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Eine bewegte parlaments-
feffton in Österreich.
(Von unserem Wiener Korrespondenten.)

KW . Wien,  7 . März.
Vier Tage vor Einberufung des Abgeordneten¬

hauses sind die von der Regierung Stürgkh eingelei¬
teten tschechischen Ausgleichsverhandlungen definitiv ge¬
scheitert. Der Entrüstungssturm der deutsch-böhmischen
Bevölkerung hat sie hinweggefegt. Die deutschen Ab¬
geordneten, die im Wiener Parlamente den Grundstock
der Regierungsmajoriät bilden, glaubten anfangs mit
Rücksicht darauf eine weniger schroff ablehnende Hal¬
tung einnehmen zu können. Sie hielten die Regie¬
rungsvorlagen zwar ebenfalls für gänzlich unannehm¬
bar, wollten aber der Regierung gegenüber wenigstens
den Verhandlungsfaden nicht abreißen . Aber das kam
wie ein Gewitter : zuerst geharnischte Proteste aus den
deutsch-böhmischen Städten , dann ein allgemeiner Auf¬
schrei, der auch die Abgeordneten mitriß . Eine Partei
nach der andern erklärte, sich an Ausgleichsverhand-
lungen auf solcher Basis nicht beteiligen zu wollen und
Sonntag lehnten alle deutsch-böhmischen Parteien ihre
Teilnahme an den weiteren Ausgleichsverhandlungen
ab. Die neuesten Regierungsvorlagen , in ihrem In¬
halte an Stremayr und Badern erinnernd , welche die
deutsch-böhmischen Bevölkerung gänzlich unter das Joch
der Tschechen bringen wollten, existieren nicht mehr.
Die deutsch-böhmische Bevölkerung hat noch einmal die
Kraft aufgebracht, diesen frechen Anschlag auf seine
nationale Existenz abzuwehren. So einfach geht es
doch noch nicht und wenn die Regierung künftig Aus¬
gleichsverhandlungen wird haben wollen, wird sie eben
nicht mehr einseitig für die Tschechen Partei nehmen
dürfen.

Mit den Ausgleichsverhandlungen ist auch die jetzt
beginnende Parlamentssession so gut wie zerschlagen.
Das österreichische Abgeordnetenhaus mußte Ende
Januar vertagt werden, weil die tschechische Obstruktion
die Votierung des Budgetprovisoriums verhinderte.
Die Regierung mußte den provisorischen Staatsvoran¬
schlag mit Hilfe des Notparagraphen in Kraft setzen.
Sie hoffte, daß die inzwischen eingeleiteten Ausgleichs-
Verhandlungen beruhigend auf die tschechische Obstruk¬
tion wirken würden . Die Tschechen verlangten dre
Herstellung verfassungsmäßiger Zustände in Böhmen,
also in erster Linie die Beseitigung der im sommer
an Stelle des Landesausschusses eingesetzten Verwal¬
tungskommission. Die Regierung hätte dann geant¬
wortet , sie sei auf dem besten Wege dazu und habe zu
diesem Zwecke neuerliche Ausgleichsverhandlungen
zwischen den deutschen und den tschechischen Parteien
eingeleitet . Möglich, _daß dieses Auskunftsmittel ge¬
nügt hätte , eine ruhige Parlamentssession zu ermög¬
lichen. Es ist jetzt nicht mehr anzuwenden, da die
deutsch-böhmischen Abgeordneten die Ausgleichsver-
handlungen abgelehnt haben und die Mißstimmung
bei den Tschechen, die ihren Raub schon in der Tamw
zu haben glaubten , naturgemäß zugenommen hat . Die
Tschechen, speziell die tschechischen Agrarier , haben be¬
reits die tschechische Obstruktion auf allen Linien , also
hegen sämtliche Regierungsvorlagen angekündigt und
Niemand zweifelt, daß sie aus dieser Drohung Ernst
machen werden. Ihre Forderung nach Ausschrerbung

der Neuwahlen in den böhmischen Landtag ist wegen
des Widerstandes der Deutschen unerfüllbar , die die
einseitige Parteiherrschaft eines tschechischen Landesaus¬
schusses nicht zugeben würden , infolgedessen bedeutet die
tschechische Obstruktion abermals die völlige Lahm¬
legung jeder geregelten Verhandlungstätigkeit im öster¬
reichischen Abgeordnetenhause.

Die Regierung gerät dadurch in eine unangenehme
Sackgasse. Diese Parlamentssession war der neuen
Wehrvorlage gewidmet, außerdem hätten das Anleihe¬
gesetz und die aus strategischen Gründen wichtige Vor¬
lage über den Ausbau des böhmisch-herzegowinischen
Eisenbahnnetzes erledigt werden sollen, also Vorlagen,
die mit Rücksicht auf die auswärtige Situation und
auf den Geldbedarf des Staates kaum mehr einen
Aufschub vertragen . Trotzdem ist unter den gegebenen
Verhältnissen an eine Erledigung dieser Vorlagen in
dieser Session kaum mehr zu denken. Um so weniger,
als der offen eingestandene Zweck der tschechischen Ob¬
struktion nicht allein die Wiederherstellung verfassungs¬
mäßiger Zustände in Böhmen ist, sondern auch die Be¬
seitigung des gegenwärtigen Kabinetts . Wenn es sich
Herausstellen wird , daß die tschechische Obstruktion die
Arbeitsfähigkeit des Abgeordnetenhauses abermals ver¬
hindert , wird die Regierung das Haus abermals der-
tagen . Die Gerüchte über eine bevorstehende Auflösung
des Hauses entsprechen nicht den Tatsachen, da am
21. April die Delegationen zusammentreten , was allein
schon eine Auflösung des Abgeordnetenhauses aus¬
schließt. Die Regierung wird dann genötigt sein,
neben der Militärvorlage auch ihren Geldbedarf in der
vorläufigen Höhe von ungefähr einer halben Milliarde
auf außerparlamentarischem Wege zu decken, wahr¬
scheinlich im Wege einer Schatzscheinemission. Ein
Experiment , das den parlamentarischen Zuständen in
Österreich sehr gefährlich ist und nicht unwesentlich da¬
zu beitragen dürfte , den tiefgesunkenen Parlamentaris¬
mus noch mehr beiseite zu schieben, als das bisher schon
geschehen ist.

politische Übersicht.
„Temps " — wetterlv.

Der Pariser „Temps " hat mit seiner haltlosen
Unterstellung , daß der Petersburger Artikel der ,Höln.
Zeitung " über Rußlands Rüstungen den Reichstag auf
eine neue H e e r e s v e r m e h r u n g vorbererten solle,
den treuesten Gesinnungsgenossen in dem Organ des
Reichstagsabgeordneten Wetter  16 gefunden. Dieses
vertrat — unbekümmert um den Verlauf , den die auf
Rußlands Rüstungen ausführlich eingehende Ausschuß¬
beratung der deutschen Wehrvorlage genommen hat —
zur gleichen Stunde , wie der „Temps ", die erwähnte
Auffassung. Ist solche Übereinstimmung zwischen einem
reichsdeutschenBlatt und dem Organ des Quay d'Orsay
schon_an sich charakteristisch, so Â chnet sich der ein¬
schlägige Artikel der Zeitung Wetterlas auch in einer
Reihe von Einzelheiten  durch Mißachtung und
Mißdeutung des deutschen Standpunktes aus.

Das Wetterlä -Blatt findet die Haltung der deutschen
Presse gegen Rußland „fast herausfordernd " und stellt
rhr die halbamtliche Wiener  Presse gegenüber , die
sich über die militärischen Maßnahmen Rußlands gar
nrcht beunruhigt habe. Schade, daß dre Beweise hier-

Nachdruck verb-te»

Londoner Leben.
sche Straßenbahnen . — Unsere besten Freunde . — »Die
cmiösen deutschen Formen ". _ Deutsche Oper allsm-
iend — „Der fürchterliche deutsche Ernst" ~ “ "

Der erste „Court"
. Vor-Sarson.

Was wir auch von dem Londoner Verkehrswesen halten
mögen .•— zumal von den unterirdischen wie den überirdischen
Eisenbahnen —, die Straßenbahnen  lassen jedenfalls
diel zu wünschen übrig , sowohl in bezug auf ihre Ausstattung
im allgemeinen wie auch sonderlich auf ihre Sauberkeit.

Ich hatte letzthin in einem Straßenbahnwagen Platz ge¬
nommen, da stiegen zwei englische Damen ein. Der Schaffner
mußte ihnen dabei wohl behilflich gewesen sein, das Merkmal
seiner breiten Hand war auf dem Chiffon-Velours -Ärmel der
einen deutlich genug sichtbar. „Das geht so leicht nicht wieder
heraus ", sagte sie unwillig . „Wie ist das alles anders in
Dresden ", seufzte sie dann laut , so laut , als wäre es nicht nur
für ihre Begleiterin , sondern für sämtliche Fahrgäste gemeint.
..Da sind die Schaffner saubere artige Leute in schmucken
Uniformen ." Sie blickte sich um und fuhr dann noch lauter
fort : „Und wo ist die Uhr ? — Wo die Zeitung ?"

Ich weiß wirklich nicht, ob man in Deutschland jetzt so
weit geht, jedem Fahrgast bei seinem Eintritt eine Tages¬
zeitung zu behändigen. Vielleicht handelt es sich nur um ein
Annoncenblatt , und unsere liebenswürdige Dame trug nur
ein bißchen dick aus.

»Jedenfalls ist hier nicht alles so verhängt und so luft¬
dicht verrammelt wie in Deutschland , warf die andere
schüchtern ein. „Man kann wenigstens atmen ."

Freilich, Vorhänge gibt es in englischen Straßenbahnen
nicht. Wohl aber ist gewöhnlich ein Fenster und stets die
Hintere Tür offen, so daß es an frischer Luft nicht eben
mangelt . Und die Engländer , die so viel Gewicht darauf
legen und daran gewöhnt sind, empfinden die „deutsche Ver¬
rammelung " denn auch als etwas Unleidliches. Selbst unsere
Deutschland-Verehrerin hatte nichts zu ihrer Verteidigung
vorzubringen , lenkte aber das Gespräch bald auf andere Vor¬
züge Dresdens über , wo sie letzthin offenbar einige Monate
zugebracht hatte.

Ja , es gibt Engländer — und _Engländerinnen —, die
für Deutschland schwärmen, oder, wie ein englischer Fxeund,
mit deui ich die verschiedenen Reisewege nach Deutschland be¬
sprach, letzthin meinte : „Gewiß, viele schöne Reiserouten
führen nach Deutschland, meine Tochser kann nur gar keine
ausfindig machen, die sie zurückbringt." Freilich muß ich auch
gleich hinzufügen , es gibt noch viel mehr Leute hier , die ganz
die gegenteiligen Ansichten über Deutschland hegen, über
deutsches Wesen, deutsche Sitten und Lebensart die tollsten
Urteile fällen — fast so toll, wie dies von manchen Deutschen
über England geschieht. Da mag es uns denn noch einen
Trost gewähren, daß diejenigen am besten von uns denken,
die uns ani besten kennen, die in Deutschland gelebt haben.
Sie , die anscheinend so teilnahmslos und unnahbar — ebenso
langweilig aussehend wie gelangweilt —- über die deutschen
Straßen dahinschreiten, sind gewöhnlich unsere guten

für nicht geliefert werden ! Wer die „Wiener Reichs¬
post" gelesen hat , muß das Gegenteil jener Behaup¬
tungen für richtig halten . Entwirft also das Wetterlö-
Blatt von der Haltung der halbamtlichen Wiener Presse
ein falsches Bild , so ist es um die harmlose Deu¬
tung  der russischen Rüstungen mit einem Eifer be¬
müht , der den Neid russischer Offiziösen  er¬
regen könnte. Von diesem lichten Hintergründe heben
sich um so dunkler die „fast herausfordernden " Machen¬
schaften der deutschen Presse ab, die das Wetterlä -Blatt
folgendermaßen erklärt : „Konservative und National-
liberale haben das Bedürfnis , um dem deutschen Volke
ihre reaktionäre Politik auszuerlegen , die öffentliche
Meinung Deutschlands in dem Zustande hochgradigen
Fiebers zu erhalten . Wir können also auf neue Lärm¬
aktionen , neue Forderungen für militärische Zwecke,
neue Steuern gefaßt sein."

Soweit sich diese Ausstreuung mit Unterstellungen
des „Temps " deckt, ist sie bereits halbamtlich als
hetzerisch  zurückgewiesen worden. Wenn das
Wetterlä -Blatt außerdem gegen Konservative und
Nationalliberale jene Anschuldigungen erhebt, dann
beweist es hiermit eine um so größereSkrupellosigkeit , als
ihm unmöglich entgangen sein kann, daß fortschrittliche
Blätter und Zentrumsorgane wie die „Germania " die
russischen Rüstungen ganz ähnlich wie die „Köln.
Ztg ." beurteilt haben. DieErinnerung an diese Tatsache
genügt , um den wahren Wert der obigen Darstellung
des WetterI6-Blattes erkennen zu lassen und die Liebe¬
dienerei zu beleuchten, in der es Rußland gegenüber sich
gefällt. Daß hierfür nicht nur Rußland , sondern auch
der Pariser „Temps " und seine Hintermänner dem
Wetterlä -BIatte dankbar sein dürfen , versteht sich am
Rande.

Die öeutsch-ostafrikanische Sklavenfrage.
Das Reichskolonialamt hat kürzlich dem Reichstag

eine Denkschrift über die H a u s s k l a v e r e i in
Deutsch-Ostafrika unterbreitet . Zu ihr nimmt der
Kaiserl . Bezirksamtmann a. D. Dr . K a r st e d t in der
„Deutschen Kolonialzeitung " Stellung , indem er die
Haussklaverei als eine sehr milde Form der Hörigkeit
nachweist.

Härten und Grausamkeiten verursachte auch weni¬
ger die Sklaverei als der Sklavenraub.  Sklaven-
raub hat aber das Gebiet von Deutsch-Ostasrika in
größerem Maße nicht gekannt : der spielte sich mehr in
den westlicheren Ländern Zentralafrikas ab. Das heu¬
tige Deutsch-Ostafrika war sür den Menschenhandel nur
Durchgangsgebiet . So wurden von 1862 bis 1867 allein
über Kilwa mehr als 97 000 Sklaven ausgeführt . Und
wenn es Tatsache ist, daß auf jeden zum Verkauf ge¬
brachten. Sklaven 10 entfielen , die beim Raub und auf
dem Marsch zur Küste umkamen, so kann man die zer¬
störende Bedeutung des Sklavenraubs ermessen.

Die Zahl der im Schutzgebiet lebenden Unfreien
wird amtlich auf 206 000 ^ 2,5 Prozent der Gesamt¬
bevölkerung geschätzt. Es sollte anzunehmen sein, daß
bei der leichten Freikaufmöglichkeit diese Zahl in Kürze
auf ein Minimum herabgedrückt wäre . Das ist aber
nicht der Fall ; denn unsere Eingeborenen sehen viel
zu sehr den Nutzen ein, den ihnen das Sklaven - und
Hörigkeitsverhältnis bietet. Als Freie wären sie ge¬
zwungen, sich selbst zu ernähren , während jetzt der Herr
dafür aufkommt.

Freunde.  Sie sind auch gar nicht so unnahbar , wenn inan
sie nur zu nehmen weiß und — fast möchte ich sagen — nicht
zu artig ist, wenigstens „die zeremoniösen deutschen Formen"
nicht zu stark aufträgt , das tiefe Hut -Herunterreißen , die
steifen Verbeugungen ' , „das ewige Vorstellen" und „das
immerwährende Handschütteln . Der Engländer hat ja auch
seine Formen — gute und schlechte—, aber sie sind doch wohl
nicht so steif-zeremomos wie die deutschen, und diese wirken
auf ihn leicht befremdend. Wenn er dann aber wirklich zu-
weilen unnahbar erscheint — und mehr ! —-, so ist das auch
wohl unsere eigene Schuld, indem manche Deutsche nur zu
geneigt find, zu viel Notiz von ihm zu nehmen. Schon das
rücksichtslose Anstieren , in dem manche Deutsche — und Fran¬
zosen! " gerade dem Fremden gegenüber Erstaunliches
leisten, mag in ihm den Gedanken wecken, daß er doch wohl
etwas Besonderes sein muß. Manche Deutsche laufen den
Engländern auch geradezu nach, nur um ihre englischen
Brocken anzubringen und weil das Fremdländische auch sonst
seine eigenen Reize für sie hat , und noch andere möchten ans
reiner Gutmütigkeit gerade dem Ausländer Aufmerksamkeiten
erweisen. Wahrlich, ich möchte niemand veranlassen, ihm
gegenüber nicht recht artig zu sein, aber manche Deutsche
gehen darin auch wohl zu weit , und der Engländer , der in
seinen Lebensformen — wenn auch nur äußerlich — mehr
Zurückhaltung gewohnt ist, wird dadurch eben in dem Bewußt¬
sein seiner eigenen Wichtigkeit leicht nur bestärkt. Wir
kommen — wie ich bereits in meinem Buche „England von
heute" näher ausgeführt —■ „mit ihm oftmals viel weiter , je
weniger wir ihm — Beachtung schenken. Dann kommt er uns ."
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Allen berechtigten Forderungen der Humanität ist
durch die Verwaltung Rechnung getragen worden.
Neue  Hörigkeitsverhältnisse können überhaupt nicht
mehr  begründet werden, selbst durch Geburt nicht
mehr, da nach der Reichstagsverordnung vom Jahre
1904 alle nach dem 31. Dezember 1905 von Hörigen
geborenen Kinder eo ipso frei sind. Die Sklaverei
ist also damit zum Ab st erben  verurteilt.

Die kürzlich dem Reichstag vorgelegte amtliche
Denkschrift über die Haussklaverei berechnet sogar, daß
1930 nur noch 11000 Haussklaven vorhanden wären.
Auf die auf die jetzigen Sklavenherren zu nehmenden
Rücksichten geht sie leider nur kurz ein. Aber gerade
dieser Punkt scheint mir wichtiger als die auf die Höri¬
gen zu nehmenden Rücksichten. Wenn materiell speziell
den Arabern die Zahl ihrer Hörigen auch nicht mehr
viel bedeuten mag, so bin ich doch überzeugt, daß eine
gesetzliche Aufhebung  des bestehenden Zustandes,
der sich historisch gebildet hat, geeignet wäre, das Emp¬
finden der Leute stark zu verletzen.  Sie haben
sich schon in Schwereres schicken müssen, als daß eine
solche Maßregel sie geradezu zu Gewalttaten zwingen
würde; aber wozu sie verletzen, wenn keine Notwendig¬
keit vorliegt? Es kommen da gewisse Impondera¬
bilien  in Betracht, die nur aus der orientalischen
Perspektive verständlich sind. Dem Araber ist es eine
Hebung seines Standesbewußtseins , wenn er das Ge¬
fühl hat: ich habe von meinen Sklaven zwar nur wenig,
ich bin aber ihr Herr, und in mir sehen sie ihren
Schützer, ihren Familienvorstand. Und dieses Bewußt¬
sein bindet auch die Hörigen zum Teil noch an den
Herrn. Gerade die Araber  mutzten wirtschaftlich
schon so sehr schwer geschädigt werden: lassen wir ihnen
also doch eine Sache, an der ihr Herz hängt, in der
sie den letzten Re  st ihres ehemaligen Glan¬
zes  sehen . Durch bald 30 Jahre haben sie sich uns
gegenüber loyal und zuverlässig verhalten. Lohnen wir
es ihnen wenigstens teilweise, indem wir die Dinge
sich langsam entwickeln lassen, indem wir ihnen den
Übergang zur neuen Zeit möglichst schmerzlos gestalten!

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  stattete

beute vormittag dem Reichskanzler  einen längeren Be¬
such ab.

ssss Der Kolonialgerichtshof . Hier und da wird es so dar¬
gestellt, als ob der Bundesrat sich bereits über den Ort , an
dem der Kolonialgerichtshof errichtet werden soll, schlüssig ge¬
macht hätte . Das ist, wie wir mitteilen können, nicht der
Fall . Die Lage ist folgende: Der Staatssekretär des Reichs¬
kolonialamts hat erklärt , daß die Frage , ob Hamburg oder
Berlin Sitz des Kolonialgerichtshofs werden solle, für ihn keine
grundsätzliche sei. Die Hauptsache bleibe, daß der Gerichts¬
hof geschaffen werde. Im Gegensatz dazu hat sich das p r e u ß i-
s che S t a a t s m i n i st e r i u m dahin schlüssig gemacht,
unter allen Umständen Berlin  zum Sitz des Kolonialge¬
richtshofs zu bestimmen . In dieser Frage Preußen entgegen¬
zutreten , liegt für die meisten Bundesstaaten kein Anlaß vor.
Verschiedene sind zwar der Ansicht, daß Hamburg sich für den
Kolonialgerichtshof besser eigne als Berlin , aber trotzdem
werden sie, da sie an der Sache nicht beteiligt sind, nicht gegen
Preußen stimmen. Eine große Mehrheit im Bundesrat wird
sich daher für Berlin erklären . Entscheidet sich dagegen der
Reichstag  für Hamburg , so scheitert  der Gesetzentwurf.

X Der Termin der ausstehenden Reichstagsersatzwahlen.
Gegenwärtig stehen noch vier  Nachwahlen zum Reichstag
aus , für welche der Termin jetzt feststeht. Die Ersatzwahlen
in Samter -Birnbaum -Obornik und Borna finden am 17. März
statt . Die Ersatzwahl in Schwetz ist auf den 21. April, die in
Braunsberg -Heilsberg auf den 24.  April festgesetzt worden.

* Eine Auslandsgesellschaft m. b. H. Wie der „Köln. Ztg ."
aus Düsseldorf geschrieben wird, scheint es festzustehen, daß der
vielfach mit Genugtuung begrüßte Gedanke, die ganze deutsche
'Industrie in der sie für die Pflege der Beziehungen mit allen
Absatzgebieten Deutschlands zusammenfassenden „Deutschen
Gesellschaft für Welthandel " zu vereinigen , von den Urhebern
aufgeqeben oder doch wesentlich eingeschränkt wird . Vielfache
Vereinsgründungen in der letzten Zeit ließen es einer Anzahl
von Industriellen zweckmäßig erscheinen, sich in diesen Tagen
ihrerseits zu einer Auslandsgesellschaft m. b. H. zusammen¬
zuschließen, um in Anknüpfung an die inzwischen zuruckge-
stellten älteren Bestrebungen den Gedanken an eine ruhige,
stille und praktische Arbeit auf dem angedeuteten Gebiete mit
Heranziehung der dazu geneigten Kreise selbst weiter zu ver-
foloen. Zu ihren Teilnehmern gehören bisher u. a. Me
Herren Baare (Bochum), Beukenberg (Horde), Fromm

(München), Haßlacher (Duisburg ), Haumann (Köln), Hilgen¬
berg (Essen), Karcher (Dillingen ), Emil Kirdorf (Streithof ),
Klöckner (Duisburg ), Müller (Neunkirchen), Müser (Dort¬
mund), v. Oswald (Koblenz), Reusch (Oberhausen ), Ludwig
Röchling (Völklingen), Springorum (Dortmund ), Hugo
Stinnes (Mülheim -Ruhr ) und Weischdorff (Saarbrücken ).

* Für die Erbauung eines Ostkanals . Der westpreutzische
Provinziallandtag nahm bezüglich der Erbauung des Ost¬
kanals folgenden Beschluß an : Der Provinziallandtag hält
den Vau des Ostkanals von Thorn bis zum masurischen Kanal
für die Entwicklung Ostpreußens für dringend erforderlich
und bittet die königliche Staatsregierung um baldige Prü¬
fung des vom Verein zur Förderung des Ostkanals eingereich¬
ten Projektes.

* Die Schlußprüfung der Zöglinge des Schulschiffes
„Prinzeß Eitel Friedrich". Gestern fand die Schlußbe-
s i cht i g u n g des am Samstag von seiner Auslandreise
heimgekehrten und am JonaS in Hamburg festgemachten
Schulschiffes „Prinzeß Eitel Friedrich" des Deutschen Schul¬
schiff-Vereins stakt. Die Zöglinge wurden muf allen Gebieten
des Borddienstes theoretisch und praktisch geprüft . Die
Übungen ließen durchweg eine vorzügliche  Ausbildung
erkennen.

— Die Jahresversammlung der Deutschen Gesellschaft
zur Bekämpfung des Kurpfuschertums fand in Dresden statt,
wohin vor einem Jahre der Sitz von Berlin aus verlegt wor¬
den war . Der Bericht konnte feststellen, daß das verflossene
Jahr ein erfolgreiches zu nennen sei. Zunächst hat die Mit¬
gliederzahl sich um 642 Einzelmitglieder und mehrere Korpo¬
rationen von Bedeutung vermehrt . Die Auskunft¬
erteilung  der Gesellschaft wird in immer höherem Maße
von Behörden und Privaten in Anspruch genommen. Es ist
nur zu wünschen, daß Kranke, ehe sie irgend welchen besonders
angepriesenen „nach nie dagewesenen, großartigen , erfolg¬
reichen" Mitteln , Methoden oder Heilkünstlern ihr Vertrauen
schenken, das ja doch so oft zu einer Erleichterung nur ihres
Geldbeutels , nicht aber ihrer Leiden führt , sich immer mehr
der gern und nach objektiven Erkundigungen eingezogenen
Raterieilung  bedienen . Seitens der Presse und beson¬
ders der Behörden kamen eine große Zahl von Anfragen . Bei
vielen freilich versagt die Möglichkeit einxr Beantwortung,
weil es viel rascher möglich ist, irgend ein Mittel auf den
Markt zu werfen oder sich als HeMünstler aufzutun , als ge¬
naue und vor Gericht zu vertretende Auskünfte zu erteilen.
Denn mit Vorliebe machen die Geheimmittelgeschäfte und
Heilgewevbetreibenden der Gesellschaft das Leben durch Pro^
zesfe  sauer . Im vergangenen Jahr hat allerdings der Ge-
sellschaift gerade dieses Streben durch den Ausgang der betr.
Prozesse zu einer äußerst wertvollen Aufklärung der Öffent¬
lichkeit verholfen. Das offizielle Organ der Gesellschaft, „Der
Gesundheitslehrer ", erfreut sich einer trefflichen Weiterent¬
wicklung. Viele finden darin Warnungen , die ihnen nicht nur
Geld, sondern auch Gesundheit retten . Zu jeder Auskunft hält
sich die Gesellschaft gern zur Verfügung . Es besteht auch die
Absicht, die Auskunfts -Organisation zu erweitern (Anfragen
sind zu richten an die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung
des Kurpfuschertums , Dresden - Hellerau ).

Heer und Flotte.
Denkmal für einen Düppelstürmer . Das Pionier¬

bataillon v. Rauch in Spandau will einem seiner Tapfersten,
dem Füsilier Klinke,  auf feinem Grabe bei Düppel in der
Zeit der 60jährigen Wiederkehr des Sturmtages ein Denk¬
mal errichten. Klinke, von dem es im Liede heißt : „Ich
heiße Klinke, ich öffne das Tor !", fiel bei der Erstürmung der
Schanze 2, als er feinen Kameraden die Palisaden sprengte
und ihnen den Sieg erleichterte.

Die Sammlung deutscher Schulen für ein Marineluft¬
schiff, die seinerzeit vom Lübecker „Katharineum " eingeleitet
war , hat die stattliche Summe von insgesamt 22 724 M. 47 Pf.
erbracht. Außer Hunderten von deutschen Volks- und höheren
Knaben - und Mädchenschulen haben sich auch die deutschen
Schulen in Antwerpen , Madrid , Lissabon, Rom, Bukarest und
Jerusalem an der Stiftung beteiligt . Die genannte Summe
wird für den gedachten Zweck, nämlich der Marine ein
Zeppelinluftschiff zu schenken, nicht ausreichen ; es wird darum
das Reichsmarineamt gebeten werden, für diese Summe ein
Flugzeug  zu beschaffen und diesem einen seiner Ent¬
stehung entsprechenden Namen zu geben.

Schiffstzewegungen. Eingetroffen : S . M. S . „Stvaßburg"
am 6. März in Buenos Aires , «>. M. S . „Vineta " am 6. März
in Eckernförde. S . M . S . „Condor am 6. März in Tanger,
S . M. Flußkanonenboot „Otter . am 6. März in Tschingktana,
S . M. S . „Seeadler " am 6. Marz ,n Vigo, S . M. S . „König
Albert" am 6. März in Montevideo.

Deutsche Schutzgebiete.
Eine neue Postanstalt in Kaiser-Wilhelms -Land. In

Deulon (Deutsch -Neuguinea ), einer Niederlassung am
Großfürst -Alexis-Hafen (Kaiser -Wilhelms-Land ), 22 Kilo¬
meter von Friedrich -Wilhelmshafen , ist am 1. Januar eine

Und sollten nicht ähnliche Erwägungen auch für die Polr-
ik am Platze sein? Es mag ja erfreulich sein, daß sich we
Seziehungen zwischen Deutschland und England m neuerer
feit so wesentlich gebessert haben . Indessen , es handelt sich
>och immer noch um eine „zarte Pflanze , deren Wachstum
iur mit Vorsicht, nicht mit Ungestüm gefördert werden rann.

Da mag es uns denn auch eine gewisse Genugtuung ftin,
)atz es in London einmal wieder eine deutsche Oper gibt,
iur eine deutsche, an der solche erlesene Kräfte Mitwirken ,jo
sie Damen von der Osten, Rüsche-Endorf , Bender -Schaft
rnd die Herren Urlus , Burrian , Bender , Knüpfer . . Indessen
ruch der Umstand, daß die deutsche Oper zurzeit allern-
jercschend ist, mag vielleicht nicht ganz so viel Anerkennung
verraten , wie es auf den ersten Blick erscheinen könnte. Mit
>en einheimischen Opernvevhältnissen ist es bekanntlich noch
mmer recht trübselig bestellt. Englische Qpern -Gesellschaften
nagen sich in die Reichshauptstadt gewöhnlich nur im Herbst,
,nd dann nur auf einige Wochen, und pilgern den Rest des
wahres durch die Provinzen . „Große Oper", zu der die er-
>i' eniten Kräfte des internationalen Sängertums sich hier zu-
^mmeudrängen , gab es bislang eigentlich nur während der
hockiiaiion, im Mai und Juni . Da ist die Oper „Mode" und
’in  vortrefflicher Hintergrund für das Mode- und Gesell-
ickmitsleben Da gab es denn auch stets einen besonderen
TUettkamvi Zwischen deutscher und italienischer Oper . Aber
der fürchterliche deutsche Ernst" - mit dem auch zumal

Wagner zu Werke ging - verlangt ja wohl, daß in der Oper
musikalische Leistungen dre Hauptsache sind daß der Schwer¬
punkt des gebotenen Genusses auf der Buhne zu suchen ist
und nicht diesseits des Vorhangs Entfaltung von Toiletten-
vracht und gesellige Zusammenkünfte die Hauptsache bilden.

Wagner und Beethoven haben in diesem Sinne wirklich recht
mangelhafte Hintergrunds -Musik für.  das Gesellschaftsleben
geschrieben; und so sind sie hier nun in die Vor-Saison ver¬
schoben. Aber da man sie dann auch mit etwas mehr Ernst
behandelt, als es während der Saison geschehen würde , so
mögen wohl beide Parteien des Publikums mit der Verschie¬
bung sich zufrieden gelben. .

Eine gewisse Vor-Saison beginnt , wenn die winterlichen
Fuchsjagden sich zu Ende neigen, ^ das Parlament eröffnet
wird und die Wintergäste vom Süden heimkchren, von der
Riviera , Italien , Ägypten, Nigrer und ttt neuerer Zeit vor
allem aus der Schweiz, wo sie rn immer größerer Anzahl in
Schnee und Eis und herzerquickendem Sonnenschein auf den
Bergen dem Wintersport nachgehen. . All diese Wandlungen
vollziehen sich im Februar . Und so ist denn auch bereits der
erste „Court " abgehalten , das erste Signal , daß die Saison im
Anzug ist. Hoffähig ist in dieser „demokratischen Monarchie"
nun wohl ft ziemlich jedermann , der sich im Besitz der bürger,
lichen Ehrenrechte befindet . Jedenfalls sind die Grenzen nicht
so eng und so bestimmt gezogen wie bei uns Der Andrang
ist denn auch wohl recht stark, aber gewisse Grenzen ergeben
ficfj foodj aucfr tüisbst ganz ]t, ginnet! schon burch bic
Befürchtung mancher/ sich nur lächerlich zu machen, wollten sie
Anspruch erheben, zu Hofe zu gehen. Und so werden diese
„Courts " — abgesehen vom Adel und der hoch offiziellen Welt
— gerade von den Männern tatsächlich nur sehr wenig besucht.
Um so mehr aber von den Frauen . Diese einfachen Empfänge
bei Hose dienen denn auch vornehmlich nur dazu, junge Mäd¬
chen, die eben „out " gekommen, in die große Welt cinzu-
sühren . Dafür ist denn eigentlich nur erforderlich, daß sie
von einer anderen Dame , die selbst schon bei Hofe gewesen
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Po st an st alt eingerichtet worden, deren Tätigkeit sich auf
die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschrie¬
benen Briefsendungen sowie von Wertbriefen und ferner auf
die Wahrnehmung des Postanweifungs -, Nachnahme-, Zei-
tungs -, Postpaket- und Postfrachtstückdienstes erstreckt.

Die Zahl der mohammedanischen Untertanen der
Kolonialmächte. England  besitzt in Afrika 8 Millionen
islamitischer Untertanen (ohne Ägypten), Frankreich  von
Algier bis Äquatorialafrika 27 Millionen , Deutschland  in
Togo, Kamerun und Ostafrika 21/2  Millionen , Italien  in
Somaliland und Eritrea (ohne Libyen) 1% Millionen,
Portugal  etwa 160 000.

Ausland.
Qj sterreich-Ung am.

(gtn Grenzzwischenfall mit Montenegro? C e t t i n j e,
9. März. Hier gehen Gerüchte von einem österreichtsch-
montenegrinischen Zwischenfall an der bosnisch-
montenegrinischen Grenze, auf dem strittigen Gebret
von Sjenskos.  Dort soll es zwischen einem öster¬
reichischen Detachement und montenegrinischen Grenz¬
posten zu einem F e u e r g e f e cht gekommen sein. Eine
offizielle Bestätigung dieser Nachricht liegt zur Stunde
noch nicht vor.

Frankreich.
Intrigen gegen General Joffre . P a r i s, 8. März . Das

„Journal des Debats " behauptet , daß von den Radikalen ver¬
schiedene Ränke  angezettelt worden seien, um den General
I offr  e von der Leitung des Generalstabes zu entfernen und
durch General Sarrail  zu ersetzen, der ein Gegner des
Dreijahrgesetzes sei. ^ „ _ _

Die Spionageaffäre in Cherbourg . Paris,  9 . Marz.
Die in Cherbourg wegen Spionageverdacht verhaftete Eva
Horn etter  soll dem „Journal " zufolge teilweise ein Ge¬
ständnis  abgelegt haben . Die Verhaftete war zunächst bei
dem Marineoffizier Florenville als Dienstmädchen beschäftigt.
Man entließ sie, weil sie sich zu sehr für militärische Auge-
le-genh-eilen interessierte , unb wei! man sie rm Verbacht hatte,
wichtige Dokumente vom Arbeitszimmer des Offiziers ge¬
stohlen zu haben . . . . .

Der Schiffsingenieurstreik beendet. Marseille,
7 März . Die Maschinen-Jngenieure -der Meffageries
Maritimes haben den Vorschlag des Ministers , sich einem
Schiedsgericht  zu unterwerfen , grundsätzlich ange¬
nommen.  Das dahingehende Übereinkommen wird morgen
unterzeichnet werden, worauf die unverzügliche Wiederauf¬
nahme der Arbeit erfolgen-wird. Damit ist der Streik be¬
endet-

England.
Das erste Kriegsschiff mit Ballon-Aüwchrkanouerr.

London,  9 . März. Am 21. März wird das erste
Kriegsschiff der englischen Marine, der „Jron Duke",
mit Ballon-Abwehrkanonen ausgerüstet sein. Zwei die¬
ser Geschütze sollen auf dem A cht e r d e ck plaziert wer¬
den. Die Geschütze schleudern eine 12pfündige, sehr
leicht explosive Granate bis zu einer Höhe von 7000
Meter in die Luft. Es wird behauptet, daß selbst,
wenn das betreffende Luftschiff nicht getroffen wird, es
doch durch die Gewalt der Explosion gezwungen würde,
niederzugchen.

Valkanstaaten.
Der albanische Ministerpräsident. Durazzo,

9. März. (Meldung der „Agenzia Stefani ".) Der
Fürst von Albanien hat T u r kh a n - P a s cha das Amt
des Ministerpräsidenten angeboten. Durkhan kündigte
sein Eintreffen in Durazzo für den 12. März an.

Nordafrika.
Der Wert kolonialer Bahnen. Paris,  9 . März.

Die kleine Bahn R a b a t - M e kn e s -in Marokko e r-
spart  bei ihren 300 Kilometer Länge und ihren drei
täglichen Zügen 10 000 Frank pro Zug gegenüber
dem früheren Karawanentransport.

Mexiko.
Gründung einer Staatsbank. Mexiko,  8 . März.

Die Regierung bereitet die Gründung einer Staats¬
bank vor, deren Noten durch die Metallresevve, ferner
durch die Bonds der erst teilweise untergebrachten 200
Millionen äußere Anleihen und durch den Erlös aus
Reaierungsliegenschaften gedeckt.werden sollen. Die
wiederholten Angriffe der Rebellen auf Mazatlan sind
bisher abgeschlagen worden.

Vorsichtsmaßregeln der Amerikaner . Vera er  uz,
8. März. Aus den Vereinigten Staaten sind 1000 G e-
wehre  und eine große Menge Munition  einge-

der Mutter — vorgestellt werden. Auch da
macht der Lord Chamberlain , bei dem sie vorher anzu-
melden sind, wohl noch manche Hoffnungen zuschanden. Aber
bei Hofe vorgestellt zu sein, heißt in England immerhin nicht
so viel wie an manchem anderen auf Blut und Etikette mehr
Bedacht nehmenden, wenn auch im übrigen noch so belang¬
losen, kleinen Hofe. Es heißt aber auch noch lange nicht, daß
die Vorgestellten nun auch allemal zu Hoflbällen, Hofkonzerten
und anderen Hoffestlichkeitenbefohlen werden, zu denen eben
nur einer erlesenen Schar der Zutritt affen sicht. Was wir
aber auch von der Rolle halten mögen, die die Frauen mit
immer ausgeprägterem Ausschluß der Männerwelt auf den
einfachen Empfängen bei Hofe sprelen, man kann sich hier
jedenfalls nicht genug wundern , daß es in anderen Ländern
noch Häfe gibt, an denen Männer für empfangsberechtigt gel¬
ten und tatsächlich zum Empfang sich einstellen, chre eigenen
Ehefrauen aber unter Umständen nicht hoffähig sind.

Wilh . F . Brand.

Profeffor-Onrken-Vorte äge„
IV.

Mit der weiteren Darstellung der gegen Deutschland ge¬
richteten Einkreisungspolitik Eduards VII . begann Professor
Onckens letzter Vortrag . Auf die im Widerspruch zu allen
völkerrechtlichen Grundsätzen 1904 zwischen England und
Frankreich getroffenen Abmachungen über Marokko ant¬
wortete man in Deutschland nach dem Wort , daß der Hieb
die beste Parade ist. Des Kaisers Reise nach Marokko sollte
die Anerkennung der unbeschränkten Souveränität des Sul¬
tans offen kmÄgeben. Aber wenn auch mit Delcajses StmA
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troffen, 250 Gewehre sind zur Bewaffnung der Ame¬
rikaner im FaLe eines Aufstandes nach der Haupt¬
stadt  geschickt worden, die anderen wurden zur Ver¬
fügung des Admirals auf das Flaggschiff gebracht.

Ein Gefecht im Staate Nuevo Leon. Browns-
v i l l e, 7. März . Nach einer Meldung der Konstitu-
tionalisten sind in einem Gefecht im Staate Nuevo
Leon am Dienstag 60 Soldaten der Bundestruppen,
darunter 6 Offiziere , gefallen.

IKPan.
Eine lehrreiche Schulstatistik. Tokio,  9 . März.

Von 100 Kindern besuchen in Japan . 98,2 die Schule.
Die Gesamtzahl der Schulen  in Japan beträgt
16 091, die der Lehrer  186 776, die der Schüler 8,8
Millionen . Das Durchschnittsgehalt der Lehrer beträgt
17,5 Yen (35 M.) im Monat . Das Höchstgehalt ist 95
Yen, das niedrigste 9 Yen.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadner Nachrichten,

Der Architekten- und Ingenieurverern und das
Vahnhofsgelände.

In seiner zweiten diesjährigen Vereinsversammlung be¬
schäftigte sich der „Architekten- und Jngenieurverein Wies¬
baden" eingehend mit der Frage der Bebauung des Bahnhofs¬
geländes . Sein Organ , die „Technischen Mitteilungen aus
Hessen und Nassau", berichtet darüber : „In längerem ein¬
gehendem Vortrag erörterte Herr Regierungsbaumeister a. D.
Heß an Hand des von Herrn Regierungsbaumeister a. D.
W. Müller  zur Verfügung gestellten Wettbewerbsentwurfs
„Rhythmus " die Frage der Bebauung des Bahnhofgeländes.
Der Vortragende sowohl wie nach ihm der Vorsitzende, Herr
Regierungs - und Baurat Dr .-Jng . H e r che r, wollen keiner¬
lei Kritik an etwa vorhandenen Projekten üben, sondern
lediglich allgemeine Anregungen  geben und in die¬
sem Sinne ein Hauptgewicht auch auf die Frage gelegt wissen
„Wie wird oer Hauptzugang zur Stadt während  der un¬
berechenbar langen Bauzeit  aussehen ?" Auch ein nach
seiner vollen Durchführung guter Bebauungsplan kann bei
sofortiger Freigabe des ganzen Geländes auf Jahrzehnte hin¬
aus ein äußerst unschönes Bild geben, wenn Verkauf und Be¬
bauung der Grundstücke planlos erfolgen . Referent schlägt
daher vor, durch vorläufige Annahme einer größeren
Freifläche,  wie diese etwa im Müllerschen Entwurf vor¬
gesehen, die Bebauung vorerst möglichst auf die Randblöcke zu
beschränken, dadurch hier zunächst die Werte zu steigern, und
erst dann , wenn später ein unzweifelhaftes Bedürfnis und da¬
mit große Wertsteigerung erreicht ist, auch die Blöcke an der
Kaiserstraße selbst vollständig zu bebauen, jedenfalls aber dar¬
nach zu streben, daß die Bebauung m ö g l i ch st b l o ckw e i s «,
einheitlich und lückenlos geschieht. An Hand eingehender Be¬
rechnungen wird nachgewiesen, daß bei Berücksichtigung der
wirklich gegebenen Verhältnisse auch der Fiskus als Grund¬
eigentümer aus einem derartig planmäßigen Vorgehen nur
Nutzen ziehen könnte.

Bei der Frage des Verkehrs wird die Notwendigkeit einer
besseren Verbindung nach der später sehr bedeutungsvollen
Kurfürftenstraße betont. In städtebaukünstlerischer Hinsicht
sei auch für diesen Stadtteil der Grundzug des Wiesbadener
Stadtplans , eine geradlinige Stratzenführung,
beizubehalten . Nach längerer Aussprache wird beschlossen, in
einer Eingabe an den Magistrat , die Regierung
und die Eisen bahndirektion  allgemeine , für den auf¬
zustellenden Bebauungsplan wichtige Gesichtspunkte niederzu¬
legen und die Angelegenheit dem Vorstand unter Zuziehung
der Herren W. Müller , v. Heemskerck und ..Hoppe sowie allen¬
falls noch weiterer Herren zu übertragen.

Anlegung des Aerzteverzerchnisses,
Bei jedem Versicherungsamt ist ein Arztregister  zu

,ühren , in das sich jeder Arzt aus dem Bezirk des Vers,che-
rungsarntZ , der Kassenpraxis  betreiben wrll, erntragen
lffsen kann, einerlei , ob er einer Organisation angehort oder
nicht. Auch Ärzte aus dem Bezirk eines benachbarten Ver¬
sicherungsamts können sich eintragen lassen. Die Eintragung
ist davon abhängig, daß der Arzt , der sich eintragen laßen will,
in Deutschland approbiert ist und sich im Besitz der bürger¬
lichen Ehrenrechte befindet. Die Anträge auf Eintragung
sollen die Personalien , die Wohnung , die Art und den Umfang
der bestehenden oder beabsichtigten Praxis enthalten ; es ist
ferner anzugeben , ob die Bewerbung für eine bestimmte Kaffe
oder einen bestimmten Bezirk oder nur für ein besUmmtes
ärztliches Fach erfolgt . Spätere Änderungen sind schriftlich
beim Bersicherungsamt zum Arztregister anzumelden. Die¬
jenigen Ärzte, welche bereits Kassenpraxis betreiben, werden

die unmittelbare Kriegsgefahr von seiten Frankreichs vorüber
war , so konnte doch die deutsche Politik auf der Konferenz
von Algeciras nur geringe Erfolge erzielen . Sie stand fast
isoliert "da, auch Italien tanzte ja , gebunden durch die Aussicht
auf Tripolis , seine Extratour , und die volle Aktionskrch. hat
Deutschland (Holstein war damals für energischere Schritte)
damals nicht eingesetzt. König Eduards Meisterwerk war
dann der Vertrag von 1907 mit Rußland , der alle Kunden
Stellen im englischen Interessengebiet zudeckte. Persiens Auf¬
teilung vorbereitete und zum Höhepunkt dieser Einkreisungs-
poliiik hinführte . Überall zeigte sich der Widerstand gegen
Deutschland, selbst der Dreibund begann sich innerlich zu
lockern, die deutsche Position in der Türkei erschien er¬
schüttert, Englands Flotte bedrohte, im Kanal kon¬
zentriert , Deutschlands Küsten. Der ganze Apparat paSisisti-
scker Phrasen wurde in Bewegung gesetzt, um Deutschlands
Angriffsgelüste entrüstet zu brandmarken , auch wirtschaftliche
Motive machten sich geltend : England kann ohne Gefahr gegen
Deutschland kämpfen, jeder Engländer wird dann reicher wer¬
den. Sogar an Österreich versuchte man heranzukommen, das
freilich solchen Zumutungen sich versagte und trotz größter
Gefahren , trotz Italiens Unzuverlässigkeit und der vanftawr-
stischen Wühlereien Rußlands die Annexion Bosniens und
der Herzegowina durchführte. Hier endlich kam bic Nieder-
fafjc jener Einkreisungspolitik , Deutschland erklärte in
Petersburg mit ruhiger Entschiedenheit, daß es bereit fei, bis
zum Äußersten zu gehen. König Eduard hat diesen Zusam¬
menbruch seiner Offenstvpolitik noch erlebt , damit konnte auch
ihre Tendenz nicht mehr der Kern von Englands Politik
bleiben, auch wenn sie noch einmal leidenschaftlich aufflam¬
men sollte. Der bedeutendste Staatsmann aus Bismarcks

Wiesbadener
von Amts wegen eingetragen . Die Ärzte, die neu zur Kassen¬
praxis zugelassen werden wollen, sind auf Antrag einzutragen.
Mündliche oder schriftliche Bewerbungen von Ärzten bei den
Vorständen der Krankenkassen oder der Kassenverbände oder
ihren Mitgliedern oder bei Vertragskommissionen oder Ärzte-
ausschüssen oder bei anderen Organen zur Regelung der Be¬
ziehungen zwischen Kassen und Ärzte sind untersagt . Das
städtische Versicherungsamt bemerkt in einer an uns gerich¬
teten Zuschrift, daß für die erstmalige Eintragung bei der
Anlage des Arztregisters eine F r i st von 8 Tagen  be¬
stimmt ist, die vom Tage der ersten Veröffentlichung im
„Amtsblatt " an läuft.

— „Ein Fest im Gcbirgsdorf ." Dem „Paulinenschlöß-
chen" war am Samstagabend durch zweckmäßige Dekoration
des großen Saales der stimmungsvolle Charakter eines länd¬
lichen Festplatzes gegeben worden, auf dem sich die fröhliche
Schar der Dorfbewohner in abwechselungsreichen Kostümen
tummelte . Der „Wiesbadener Gartenbauverein " hielt seine
alljährliche Winterveranstaltung ab, und das sorgfältig durch¬
geführte Arrangement gewährleistete den zahlreichen Be¬
suchern angenehme Stunden . Reicher Tannenschmuck ver¬
mittelte den würzigen Duft des Hochwalds. Auf der Fest¬
wiese, wo allerhand Volksbelustigungen, von denen sich eine
Rodelbahn besonders aufmerksamer Benutzung erfreute , zur
Verfügung standen, leitete ein Umzug den Tanz ein, und bte
Originalität der Veranstaltung erhielt kaum eine Beeinträch¬
tigung dadurch, daß der „Bua " mit seinem „Dirndl " vorzugs¬
weise Boston und Onestep tanzte . In der Mitte des Saales
ragte ein Maibaum bis zur Decke, und wer den Kranz er¬
reichte, dem wurde seine Kletterkunst mit Fastenbrezeln ge¬
lohnt . Natürlich fehlte es nicht an allerhand heiteren Unter¬
brechungen, in denen mehrere ausübende Künstler — u. a.
wurde ein in Freiheit dressierter Schimmel mit ganz hervor¬
ragenden Eigenschaften vorgeführt — sich betätigten . Auch
künstlerische Genüsse fehlten nicht. Der Königl. Kammer¬
musiker Schulze  spielte das Pistonsolo „Singvogel aus dem
Thüringer Wald" von Hoch und gab auf stürmischen Wunsch
noch „Zillertal , du bist mein Freud '" hinzu . In den Neben¬
räumen wurde echter Gebirgsschnaps und Ziehharmonika¬
musik verschenkt. Eine reich bedachte Tombola verhieß dem
Glücklichen eine Fülle angenehmer Gewinne , die in besonders
schönen Exemplaren der duftenden Kinder Floras bestanden.
Die angeregte Stimmung , die das ganze Fest beherrschte, war
noch festzustellen, als der allgemein bedauerte Schluß dem
fröhlichen Treiben ein Ziel setzte. -ü-

— Handwerkskammer . Die Leitung der Dresdener
Ausstellung  wird in Wiesbaden , Limburg und Frankfurt
Vorträge über die Bedeutung der Ausstellung halten lassen.
— Die Intendantur des 18. Armeekorps ist Anregungen der
Kammer wegen Erleichterung der Lieferungsbe¬
dingungen  für Zimmerarbeiten entgegengekommen, wenn
auch nicht in dem erstrebten Umfang. — Das Vorgehen der
Kammer wegen Vergebung der Unterhaltungsarbeiten an den
Geräten der Bahnmeistereien  hat den Erfolg gehabt,
daß der Minister die Vergebung an die beteiligten Hand¬
werker angeordnet und die Herstellung in der Eisenbahnwerk¬
stätte abgestellt hat . — In den Wasserbeirat  für die
Provinz Hessen-Nassau wählte der Vorstand den Bauunter¬
nehmer Feger (Falkenstein ) als stellvertretendes Mitglied.
— Bei der Plenarversammlung soll ein Zusatz zu 8 7 der
Gesellenprüfungsordnung  dahin beantragt wer¬
den, daß die Anfertigung des Gesellenstücks außer in der
Werkstatt eines Handwerksmeisters auch an anderen geeig¬
neten Orten , z. B. bei der Fachschule, erfolgen kann. Einer
Anregung , die Entschädigung bei Gesellenprüfungen für die
Gesellenbeisitzer nach Stunden festzusehen, soll nicht ent¬
sprochen werden.

— Das Jnfanteriekaserncngclände in Wiesbaden . Der
„Architekten - und Jngenieurverein Wies¬
baden"  hat die nachstehende Eingabe an den Magi¬
strat  gerichtet : „Wir haben in mehreren früheren Eingaben
auf die Bedeutung des ehemaligen I n f a n t e r i e ka s e r -
nengel (indes  für das Stadtbild Wiesbadens hingewiesen
und zuletzt in einer Eingabe vom 25. Juni 1913 noch einmal
den Wunsch ausgesprochen, daß bei der Aufteilung des Ge¬
ländes mehr, als es bis jetzt geschehen ist, städtebau¬
künstlerischen Gesichtspunkten  Rechnung getra¬
gen werden möchte. Der „Architekten- und Jngenieurverein
Wiesbaden " hat sich in seiner Versammlung vom 12. Februar
erneut mit der Frage beschäftigt und ist an der Hand eines
von Herrn Hercher vorgelegten Abänderungsvorschlags zu der
Überzeugung gekommen, daß selbst schon bet geringfügigen
Änderungen der jetzigen Straßen - und Fluchtlinien auch un¬
ter^Beibehaltung des von der Bleichstratze zum Boseplatz füh¬
renden Kanals und schrägen Verkehrswegs und des daran be¬
reits errichteten Wohnhauses sich Lösungen finden ließen , die
einen bestimmteren westlichen Abschluß  des Boseplatzes
und eine städtebaukünstlerische Ausbildung der Verbindung
nach der Bleichstraße gewährleisten. Ein der Eingabe beige¬
fügter Plan nimmt das nun einmal schon bestehende Wohn-

S-chule, v. Kiderlen -Wächter, leitete nun die deutsche Politik.
Er vertrat den Gedanken, die Maroftofrage aus der Welt zu
schaffen, zugleich aber unsere allzu vielseitig engagierte Welt¬
politik durch starke Konzentrierung m Afrika zu vereinfachen.
So war er schon vor Agadir Frankreich mit Kompensations-
forderungen entgegengekommen, und als man dort harthörig
wurde und im Glauben , Marokko umsonst za bekommen, den
Marsch nach Fez uiiternahm , erfolgte die Sendung des
„Panthers ", eine Demonstration , die nicht etwa bezweckte, ein
Stück von Süd -Marokko für Deutschland zu gewinnen . Nur,
weil er die Resonanz der öffentlichen Meinung nötig hatte,
ließ Kiderlen eine Zeit lang an solche Absichten glauben.
Das feindliche Eingreifen Englands , das wirklich kriegerische
Tendenzen in Deutschland vorausfttzte, hat das Endergebnis
für uns verschlechtert, aber trotz der scharfen Kritik, die da¬
mals bei allen Parteien laut wurde, hatte man doch ein Zu¬
rückweichen Frankreichs erreicht und Kondensationen von gro¬
ßer Ausdehnung erlangt . Vor allem aber : es begann jetzt die
Entspannung des Verhältnisses zu England , die sich so deutlich
in den nun folgenden Balkanwirren kundgab. Gegen Ruß¬
lands Interessen traten nun Deutschland und England ge¬
meinsam für die Integrität der astatischen Türkei ein , der
Vertrag über die Bagdadbahn wird abgeschlossen. Und ganz
im Sinne von Kiderlens Politik der kolonialen Konzentration
sind dre noch schwebenden Verhandlungen über Portugals
afrikanischen Besitz geführt worden, die dem Abschluß nahe
sind und hoffentlich abgeschlossen werden, so lange noch in
England das liberale Ministerium am Ruder ist. Die impe¬
rialistische Tendenz Deutschlands, bisher so leidenschaftlich be¬
kämpft, wird damit von England offen anerkannt . Freilich
drohen noch die Gefahren im Orient , wo Rußland lange schon
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Haus zum Ausgangspunkt für die einheitliche und zur Stra-
tzenachse, ebenso wie zur Achse dieses Hauses symmetrische
Ausbildung der Schrägstraße , die vielleicht durch vier gleich¬
mäßige Erkerbauten zu begrenzen wäre und die von der
Bleichstrahe aus den Blick auf das am Boseplatz neu zu er¬
bauende Lyzeum lenkt. Er sorgt für einen ästhetisch sehr
wünschenswerten und verkehrstechntsch unbedenklichen Ab¬
schluß der Helenenstraße und vermehrt die bebaubare Grund-
stückssläche um rund 400 Quadratmeter im Wert von etwa
00 000 M. Die Eingabe schließt: „So würden sich durch das
von uns seinerzeit empfohlene Preisausschreiben
jedenfalls noch andere günstige Lösungen finden lassen. Wir
bitten daher, doch nun recht bald, ehe weitere Bauten die
städtebauliche Regelung erschweren, unserer Eingabe vom
25. Juni 1913 Rechnung zu tragen ."

— Studentische Bolksuntcrrichtsknrse Wiesbaden . Am
Donnerstag , den 12. März , beginnt der 9. Lehrgang der
studentischen Volksunterrichtskurse ; er dauert bis gegen Ende
April . Der Unterricht findet, wie immer , abends von Sy2 bis
10 Uhr in der Vlücherschule statt, und zwar sind diesmal fol¬
gende Lehrfächer in Aussicht genommen : Deutsch (Stufe 1:
Rechtschreibung, Diktate ; Stufe 2: Wort - und Satzlehre,
Satzzeichenlehre, schriftliche Arbeiten ) ; Rechnen (Stufe 1:
Ganze Zahlen , Dezimalbrüche, Aufgaben aus dem täglichen
Leben ; Stufe 2 : Gemeine Brüche; Stufe 3 : Schlußrechnung,
Zins - und Rabrttrechnung ); Schönschreiben (lateinische
Schrift , im Bedarfsfall auch deutsche Schrift ) ; Fragen des täg¬
lichen Lebens (Buchführung im Haushalt , Verkehr mit Post
und Eisenbahn , Ausfüllen amtlicher Formulare ) ; Vorträge
aus der deutschen Literatur ; Gesundheitslehre ; ein Kurs , der
wahrscheinlich lebhaftes Interesse beanspruchen würde , ist
leider noch nicht sichergestellt; Endgültiges kann erst am An¬
meldeabend für den ganzen Lehrgang , Mittwoch, den
11. März , abends Si/2 Uhr , in der Blücherschule, bekanntge¬
geben werden. An den Unterrichtskursen können bekanntlich
Arbeiter und kaufmännische Angestellte,
Handwerker und Unterbeamte  beiderlei Geschlechts
und jeden Alters teilnehmen . Die zum Unterricht nötigen
Hefte, Federn usw. werden unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt; es erwachsen also den Teilnehmern keinerlei sonstige
Unkosten. Außerhalb des Unterrichts , an Sonntagvormtttagen,
finden Besichtigungen von Museen und industriellen Betrieben
statt , an denen jeder Kursteilnehmer sich beteiligen kann. Eine
kleine Bücherei steht jedem zur Benutzung offen. Die Anmel¬
dungen für den kommenden Lehrgang werden bis zum
18. März abends, in der Blücherschule entgegengenommen,
schriftliche Anmeldungen und Anfragen jeder Art sind zu rich¬
ten an den derzeitigen Vorsitzenden der studentischen Bolks-
unterrichtskurse , H. Deichsel, Cand. Phil., Bierstadt bei Wies¬
baden, Rathausstraße 36.

— Kirchlich-sozialer Kongreß. Die Festpredigt in der
Lntherkirche am 21. April anläßlich des kirchlich-sozialen Kon¬
gresses hält nicht Generalsuperintendent Ohly, sondern Pro¬
fessor D . Dr . Pfennigsdorf (Bonn ). Generalsuperinten¬
dent Ohly  hält die Eröffnungsandacht am 22. April.

— Bund deutscher Bodcnreformer . Die hiesigen Mit¬
glieder des „Bundes deutscher Bodenreformer " gründeten hier
eine Ortsgruppe.  Dabei wurden vier neue Mitglieder
für den Bund gewonnen. Es ist beabsichtigt, in Bälde einen
Diskussionsabend für die Freunde der Bewegung zu veran-
stalten . Die Geschäfte fuhrt vorläufig Herr F . A. Walter
Mayer , Alexandrastraße 21, an welchen Anfragen , sowie Neu¬
anmeldungen gerichtet werden können.

— Feuerbestattung . In den Monaten Januar und
Februar wurden allein auf dem hiesigen Rathaus 168 münd¬
liche Erklärungen abgegeben, welche die Feuerbestattung der
Beteiligten anordneten.

— Frühlingsboten . Sonntagnachmittag zwischen 6 und
6 Uhr überflog ein großer Zug K r a n i che in nördlicher Rich¬
tung das Nerotal . Obgleich die Tiere sich in sehr beträcht¬
licher Höhe hielten , wurden die Spaziergänger doch durch ihr
lautes Geschrei auf sie aufmerksam. Gerade über dem Nero¬
tal konnte man die Flugordnung , die diesen Wandervögeln
eigen ist, ganz geradlinige Keile (Dreiecke), gut beobachten.
Der Kranich verbringt als „vornehmer Vogel" den Winter
im Süden , in Indien und Nordafrika , und im Sommer be¬
wohnt er die alte Welt vom östlichen Mittelfibirien bis
Skandinavien und von der Tundra bis Mitteleuropa . In
Deutschland nistet er eigentlich nur östlich von der Elbe.

— Der erste Storch wurde in diesen Tagen auf den
Mainwiesen bei Hochheim bemerkt, doch hat er scheinbar nur
die alte Wohnstätte besichtigt; er ist wieder verschwunden, um
wahrscheinlich in einigen Tagen mit der Störchin das vorjäh¬
rige Nest zu beziehen. Als Frühlingsbote wird der Storch
mit lautem Hurra begrüßt . Mit dem Eintreffen des Storches
sind mancherlei volkstümliche Anschauungen verknüpft : der
erste Storch bringt Glück, wenn er fliegt, Unglück, wenn er
sitzt. Erblickt z. B. ein Mädchen den ersten Storch hoch in den
Lüften , so wird sie in diesem Jahre noch den Brautkranz
tragen . Hat man beim erstmaligen Erblicken des Storches

in Serbien ein neues Piemont des Balkans zum Angriff
gegen Österreich-Ungarn zu schaffen sucht. Und durch Säbel¬
rasseln sucht nun Rußland die rechte Stimmung für seinen
künftigen Handelsvertrag mit Deutschland zu schaffen, wie die
Vorgänge der jüngsten Tage zeigten. So sind die Zeiten noch
ernst, weil immer noch die großen Schwierigkeiten der deut¬
schen Politik bestehen bleiben , die gefährdete zentrale Lage
Deutschlands, die französischen Revanchegelüste, aber wenn
wir auch hart kämpfen müssen um unsere Zukunft , so sollten
wir uns doch den gesunden Optimismus bewahren , der die
Amerikaner auszeichnet . Mit Goethes Wort : „Nur der ver¬
dient sich Freiheit wie das Leben, der täglich sie erobern
muß", schloß der Redner seine große historisch-politische Übersicht.

Was Herr Pfarrer Beckmann  zu Beginn des Abends
in Dankesworten aussprach, können auch wir uns aneignen.
Seine ganze pädagogische Dozentenkunst hat Professor Oncken
in unseren Dienst gestellt, er hat uns jenseits des Tages¬
streits , unberührt von der Parteien Gunst und Haß, ein ob¬
jektives Wissen von diesen großen Dingen vermittelt . Er hat
uns zugleich gezeigt, daß die großen Güter unseres Gesamt¬
lebens sich nur behaupten lassen im mühseligen Kampf ringen¬
der Kraft , nicht in Hurrastimmung und Enthusiasmus.

Mehr noch als im vorigen Jahre haben aus allen Kreisen
unserer Bevölkerung, die an solchen großen Lebens- und Bil¬
dungsfragen Interesse nehmen, die Hörer ein dankbares Ver¬
ständnis diesen Vorträgen entgegengebracht. Akademische Be¬
rufe aller Art waren hier vertreten , Mitglieder des Ofsizier-
korps, Lehrer , Beamte , Kaufleute . Und es ist bestimmt zu
erwarten , daß im nächsten Jahre , für das wieder ein ähn¬
licher Hochschulkursusin Aussicht genommen ist, dieser Höver¬
kreis sich noch vergrößern wird.
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Geld in der Tasche, so wird 's einem im ganzen Jahr daran
nicht fehlen. Hat man Geld in der Tasche, so soll man tüchtig
darin rühren , dann wird es nicht alle werden. Andere hoffen,
Reichtümer zu erwerben , wenn sie, den Frühlingsboten fest
im Auge behaltend, einen Stein aushebcn, den sie dann das
ganze Jahr bei sich tragen . Gut soll es auch sein, sich sofort
mit dem Rücken auf die .Erde zu legen, da man dann vor
Halsweh und Hexenschuß bewahrt bleibt. Hofsentlicht erfüllt
sich das alles bei denen , die hiernach handeln wollen.

— Forderung der heimischen Pferdezucht. Der Vorstand
des Mittelrheinischen Pferdezuchtvereins
Wiesbaden,  der seine Tätigkeit auf den ganzen Regie¬
rungsbezirk erstreckt, hat neuerdings an seine Mitglieder ein
Schreiben gerichtet, in dem er im Interesse der Forderung
der heimischen Pferdezucht die Notwendigkeit betont, daß die
Pferdezüchter mehr wie bisher die Pferdeaufzucht betreiben,
d. h. ihre Fohlen nicht bereits einige Monate nach der Ge¬
burt veräußern , sondern mindestens 2 bis 3 Jahre aufziehen
und sie erst dann absetzen. Zu diesem Zweck wird die. Nutz¬
barmachung vorhandener und die Schaffung neuer Weiden
(Fettweiden ) für den durchgängigen Weidebetrieb in erster
Linie als nötig bezeichnet. Die erforderlichen Geldmittel will
der Verein , so weit sein eigener Weidebetrieb in Betracht
kommt, durch freiwillige Beiträge seiner Mitglieder und Wer¬
bung neuer Mitglieder aufbriugen . Pferdezüchtern , Pferde¬
freunden und Gönnern der heimischen Pferdezucht, die dem
Verein noch fernstehen, sich aber für seine Bestrebungen in¬
teressieren, halten auf Wunsch von dem Bereinsschriftführer,
Kreistierarzt Wenzel  zu Limburg a. d. Lahn, das erwähnte
Rundschreiben gern zugeschickt.

— Besttzwechsel. Die Firma August Engel,  Hof¬
lieferant . Wiesbaden , bat d«s Haus Nerostraße 3, in welchem
bisher die Restauration „Seidenraupe " betrieben worden , ist,
in der gestrigen Zwangsversteigerung als Meistbietende käuf¬
lich erworben und beabsichtigt, das Haus zur Erweiterung
ihrer Geschäftslokalitäten zu verwenden.

— Kleine Notizen. Heute Dienstag , von 4 bis 6 Uhr,
findet in der Lehrküche der städtischen Gasverwaltung , Markt¬
straße 16, bei freiem Eintritt Schaukochen  mit Verteilung
«cm Kostproben statt.
vsrberichte Mer Llunft. Vorträge und Verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Es wird darauf hingewiesen,
daß die heutige erste Wiederholung von „Parsisal " um 6 Uhr
beginnt und daß nach dem ersten und zweiten Akt je halb¬
stündige Pausen eintreten.

* Kurhaus . Heinz Gorrenz wird am Mittwoch einen
Abend veranstalten . Seine Gattin und Rudolf Miltner-
Schönau bringen eine Anzahl Dichtungen zu Gehör, die einen
überblick Wer des Dichters Schassen geben sollen. Politische
und lyrische Gedichte, Balladen und Prosa werden einer Ein¬
leiturm folgen, die Heinz Gorrenz selbst spricht. In ihr will der
Verfasser versuchen, einen kurzen überblick über die schöne
Literatur der Jetztzeit zu geben.

Kus dem vereinslsSen.
osrbertcht«, vereiusversarnnrlungsn.

* „Die Zuckerkrankheit,  ihre Ursachen, Behand¬
lung und Verhütung " lautst das Thema des Vortrags , den
der „Verein für volksverständliche Gesund-
heitspflege"  am Mittwoch, abends 8% Uhr, von dem hier
als Redner bestens bekannten Arzt Dr . med. Bachem aus
Frankfurt a. M. halten läßt . Mitglieder des Vereins haben,
wie stets , freien Zutritt.

* Das Heilverfahren in der Angestelltenversicherung"
lautet das Thema des Vortrags , den der htesigeOrtsaus-
schuß der Angestelltenversrcheruna  Wer das Heil¬
verfahren veranstaltet . Der Vortrag findet statt am nächsten
Donrierstag , abends 9 Uhr. im „Hotel Wiesbadener Hof",
1. Stock, Der Besuch der Bortragsveranstaltuns ist jedermann,
Damen und Herren , gestattet bei freiem Eintritt . Welche
Bedeutung das Heilverfahren hat , geht schon daraus hervor,
daß die Reichsversicherungsanstalt in ihrem erstjährigen Etat
nicht weniger als 12 Millionen Mark für das Heilverfahren
eingestellt hatte . Die von diesem Betrag nicht verbrauchte
Summe wird einem Reservefonds für das Heilverfahren über-
wiesen. Es steht also genug Geld zur Verfügung,, um den wirk¬
lich ein Heilverfahren bedürftigen Personen ein solches teil¬
hastig werden zu lassen.

* Die „Literarische Gefells -ch « f t" veranstaltet
kommenden Donnerstag , abends 8% Uhr, im „Hotel Prinz
Nikolas" einen literarischen Abend, an dem Franz Dülberg,
der Dichter des „KorallenketÄein", aus diesem seinem Werke
die beiden letzten Akte vorlesen wird. Bas Stück hat bekannt¬
lich bei seinem Erscheinen auf der Bühne einen lebhaften
Kamvf hervorgerufen und sogar zu einem Zensurverbot der
Aufführung in Norddeutschland geführt . Es darf wohl als ein
besonders glücklicher Zufall biAeichnet werden, wenn es dem
Vorstand gelungen ist. den Dichter selbst zum Bortrag des
Dramas zu gewinnen , der gerade jetzt zur Einstudierung seines
neuen Dramas „Cardenio" sich einige Tage rm benachbarten
Mainz aufhält . Zu dem Vortrag haben nur MitAreder und
persönlich Eingeladene Zutritt.

* Der „Verein pensionierter deutscher
Reichs - und Staatsbeamten"  hält Freitag , den
13. d. M.. abends 7 Uhr. in der „Wartburg " seine Monats¬
versammlung ab.

* Wie immer am ersten Freitag jeden Monats , fand auch
diesmal im „Hotel Einhorn " die ordentliche Mitglrederver-
sammlung des „Naturschutzpark,  E . 58.", der Ortsgruppe
Wiesbaden statt . Die Tagesordnung war eine sehr reich¬
haltige und die Versammlung verlief äußerst angeregt.

* Der Kriegerverein „Germania - Alemannia"
hielt am 4. d. M . im Bevemslokal „Hotel Einhorn " seine 41.
Jahres -Hauptversammlung ab. Eröffnet wurde dieselbe m
Vertretung des erkrankten 1. Vorsitzenden durch Kamerad
Steinhauer mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser als
Protektor der Kriegervereine. Rach dem vom Kassenführer
Kamerad Bechler ausgestellten und gedruckt vorliegenden Ge¬
schäftsbericht hatte der Verein am Schlüsse des Jahres 1913
einen Bestand von 4 Ehren- und 216 aktiven Mitgliedern.
Der Zugang betrug 4, der Abgang 19 Mitglieder , darunter 18
durch Tod, Das Andenken der Verstorbenen ehrte die Ver¬
sammlung .durch Erbeben von den Sitzen, Das Vermögen
des Bererns beziffert sich auf 18 394 M. 57 Pf ., und zwar : an
ausgenehenen Kapitalien 13 000 M „ an Vereinsinventar,
Kassenbestand und Ausständen 5394 M. 57 Pf . Die Ein¬
nahmen und Ausgaben für 1913 balancieren mit 4526 M.
86 Pf - Unter den Ausgaben befinden sich u . a . : für Beerdi-
anngsbeibilfen 1400 M., für Beerdigungskosten 528 M. 25 Pf .,
für Unterstützungen bedürftiger Kameraden und Witwen
619 M. 66 Pf -, tnr Festlichkeiten 319 M. 29 Pf . Die Vor¬
standswahl . ergab die Wiederwahl sämtlicher bisherigen Vor¬
standsmitglieder ; <*n stelle des durch Tod ausgeschiedenen
Kameraden Horn wählte die Versammlung den Kameraden
Wilh . Weygawdt einstimmig zum 2. Vorsitzenden. Im
weiteren wurden «ewEr : d,e Kameraden Frz . Berberich, Karl
Ernst und Robert .̂ -mawr au Rechnungsprüfern , die Kame¬
raden Frz , Berberiw ., Hrw- Schon und Balthasar Wolf zu Ver¬
trauensmännern , me ummeraden Rumpf , Steinhauer und
Bernhardt zu Abgeordneten Nrr d,e Versammlungen des Kreis-
kriegcrverbandes und d-re .swsEraden Hafner und Heil zu
Fahnenträgern . Die BeermgungsbElse wurde für das Jahr
1914 aut 100 M. festgesetzt. Sodann beschloß die Versarmw
lung , in der ersten Hälfte des Sommers einen Familienaus-
flug zu veranstalten und da? am 12. Juli stattfindende 40.
Stiftungsfest des Krregerverelns „Germania" in Bleidenstadt
M besuchen.

vereinsfeste. (Ausnahme srei bis zu so Zeilen.)
* Das „W iesbadener Dihettanten - Orchester"

hatte am Samstag in der Turnhalle Hellmundstraße 25 einen
Famrlienabend mit Tanz veranstaltet , zu dem sich seine in¬
aktiven Mitglieder und Freunde wieder in großer Zahl einge¬
funden hatten . Man ist gewohnt, von dieser Bereinigung nur
gute Musik zu hören, liegen doch deren Pflege ihre Mitglieder
freiwillig zwar , aber mit ersichtlichem Ernst und Eifer ob und
da sie in Herrn Ernst Schmidt einen ebenso musikalisch
tüchtigen, wie begeisterten Führer haben, treten die Fortschritte,
die das Orchester macht, bei jedem Auftreten deutlicher hervor.
Auch am Samstagabend lraren diese etwa 40 Liebhabermusiker
wieder mit viel Lust und Freude bei der Sache und so konnte
es nicht fehlen, daß auch schwierigere Stücke, wie die
Festouvertüre von Leutner , unter der sicheren Direktion des
Herrn Schmidt mit vollem Gelingen zum Bortrag kamen.
Das Orchester spielte im ganzen acht Stücke, wovon die Lorelei-
Paraphrase von Nesvadba als besonders gut gelungen zu
bezeichnen sein dürfte . Welch tüchtige Kräfte in dem
Diletiantenorchester walten , zeigte das Trompetensolo des
Herrn Habig, der die bekannte Romanze aus „Mignon " mit
so viel musikalischer .Sicherheit und Stimmung vortrug , daß
ihm der lebhafteste Beifall zuteil wurde, wofür er mit dem nicht
minder schön geblasenen Liede „Aus der Jugendzeit " guittierte.
Eine angenehme Abwechslung brachten in das Programm
auch die vierhändigen Klavierstücke des Frls . Jda Schmidt und
des Herrn Spanknebel , die u . a , die 2. Rhapsodie von Liszt
vortrugen , und ebenfalls dielen Beifall fanden . So nahm
das Konzert wieder _einen durchaus befriedigenden, die Be¬
sucher und den Verein ehrenden Verlauf . o.
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o-Biebrich, 9. März . Der bei der hiesigen Allgemeinen

Ortskrankenkasse  angestellte Kassenbote Kleber  hat
über 1000 M. unterschlagen  und wurde infolgedessen
entlassen und zur Anzeige gebracht. Die unterschlagene
Summe ist durch Kaution gedeckt. — Seit Samstag wird der
11 Jahre alte , kräftig gebaute Bolksschüler Otto Weck¬
mann  von hier vermißt.  Der Knabe hat schwarzes Haar
und war mit einem grauen Anzug bekleidet. Er wurde zu¬
letzt in der Dotzheimer Straße gesehen, als er aus der Schule
kam.

ei. Hochheim, 9. März . Gegen die im Dezember v. I.
stattgehäbten kirchlichen  W a h l e n der evangelischen Ge-
nreinde war Protest  eingelegt worden. Während der
Kirchenvorstand diesen als unbegründet abwies , hat der Syno¬
dalvorstand des Dekanats Wallau ihn für berechtigt erkannt,
die Wahlen für ungültig erklärt und Neuwahl angeordnet.
— Gestern beging der Kellermeister Heinrich K o ß l e r sein
25jähriges Arbeiterjubiläum  bei der Champag¬
nerfabrik Karl Graeger.

NMMische Nachrichten.
ü. Höchst a. M., 6. März . Eine Reihe sozial gesinnter

Männer aus Höchst und Umgebung sind zusammengetreten,
um die Gründung eines weiteren gemeinnützigen
Bauvereins  in Farm einer -Genossenschaft m, b. H. in
die Hand zu nehmen. Die Vorbereitungen zu der neuen Bau-
germsienschast sind schon derart gediehen, daß in einer dem¬
nächst «wzuhÄteniden vorbereitenden Versammlung schon greif¬
bare Finanz - und Baupläne vorgelegt werden können. M«n
hat dabei begründete Hoffnung , daß die Stadt Höchst städtisches
Gelände zu einem den Selbstkosten entsprechenden Preise zur
Verfügung stellt und daß die Baugelder von der Landesversiche¬
rungsanstalt zu dem für gemeinnützige Wohnungsbauten üb¬
lichen niodrisen Zinsfüße gegeben werden.

ö Kelkheim, 9. März . Bürgermeister K r e m e r ist auf
eine weitere 12jährige .Amtsperiode einstimmig wieder-
gewählt  worden.

ch. Brombach, 9. März . Jugendliche Einbrecher
drangen in die Villa Klamberg , zwischen Schmitten und
Arnoldshain gelegen, und zerstörten das ganze Mobiliar . Der
Eigentümer schätzt den Schaden über 3000  M . Den
Tätern ist man auf der Spur . — Das Bahnprojekt Usin¬
gen - Nauheim  geht seiner Verwirklichung entgegen. Zwi¬
schen den beteiligten Gemeinden schweben Verhandlungen.
Die maßgebenden Behörden stehen dem Projekt sympathisch
gegenüber.

ch. Usingen (Taunus ), 9. März . Im Januar machte der
Landwirt R. in Eschbach seinem Leben durch Erhängen
ein Ende. R. war Rechner der dortigen Spar - und Darlehens¬
kasse. Die Revision hat jetzt ergeben, daß 3 6 6 0 0 M. in der
Kasse fehlen. Niemand versteht, wohin das Geld gekommen
ist, da R. sehr solid lebte. Man nimmt an, daß nach¬
lässige Buchführung  an dem Fehlbetrag schuld ist.

Kus Heu UmgEtzUng.
= Hcibeshcim, 9. März . Hier hat gestern ein junger

Mann unmittelbar nach dem Verlassen des um 5 Uhr 40 Min.
von Bingen kommenden Zuges den diensttuenden
Stationsbeamten erschossen.  Der Mörder , wel¬
cher der Stiefsohn  des Ermordeten sein soll, lief davon,
wurde aber verfolgt, eingeholt und dann eine Art Lynchjustiz
an ihm geübt. Die Reisenden, deren sich eine große Auf¬
regung bemächtigt hatte , waren so empört, daß sie ihn gehörig
durchprügelten.

w. Darmstadt , 9. März . Gestern starb hier der Vor¬
tragende Rat im Großherzoglichen Finanzministerium Ge¬
heimer Oberbaurat Heinrich Kilian.
r. t F . C. Kassel, 5. März . Die Wirte und Hoteliers zu Kassel
sind in einer Entschließung her der KM. Regierung und den
einschlägigen Stellen vorstellig geworden und haben um
Schutz gegen die Bars  mit ihren eigenartigen Geschäfts¬
praktiken gebeten und gefordert . den Bars die volle Nacht¬
konzession zu entziehen und ihnen nur bis 10  Uhr den Betrieb
zu gestatten. _

GeeichtLsaal.
— Einbruchsdiebstahl. In dem unter dieser Überschrift

in der Samstag -Abend-Ausgabe enthaltenen Straskammer-
bericht heißt es : „in dem eben in Konkurs^befindlichen Kirch-
nerschen Geschäft an der Rheingauerstraße . Der Kaufmann
Karl Kirchner  ersucht uns um die Feststellung, daß der
Konkurs bereits am 28. November . 1912 durch Zwangsver¬
gleich erledigt worden ist.

= Verrat militärischer Geheimnisse. Kiel,  8 . März.
Das Oberkriegsgericht  der Ostseestation ver¬
urteilte  den Funkentelegraphistenmaaten Michael von der
ersten Werftdivision wegen Verrats militärischer Geheimnisse,
Diebstahls und Bestechung zu SVä Jahren Zuchthaus,
Ausstoßung und Degradation.
_, . . . .. 'um —■ « HW 1— - -- --

Sport und Spiel.
* Pferderennen zu Enghien , 9. März . Prix du Ponthieu.

3000 Franken , i . I . Linkers Winas (Powers ), 2. Le Jou,
3. Dagmar . 13:10; 10, 13:10. — Prix de la Somme . 5000
Franken . 1, M. Descazeauxs Saint Nom (Bartholomcw ),

2. La Brande , 3. Hoche. 14:10; 15, 36:10. — Prix de la
Canche. 3000 Franken . 1. Jean Lieuxs Chloral (Lespinas ),
2. Briddidi 2, 3. Gay Boy. 16:10; 13, 16:10. — Prix du
Boulonnais . 4000 Franken . 1. T . Dugas Malefice (R.
Sauval ), 2. Patrick, 3. Qui . 24:10; 11, 12, 12:10. — Prix
de la Picardie . 6000 Franken . 1. Pfizers Elwanok (Par-
frement ), 2. VaAria, 3. Henri 4. 28:10; 19, 25:10. — Prix du
Pas de Calais . 5000 Franken . 1. A. Kurzs Bise (Powers ),
2. Hunnter , 3. Puteau . 36:10; 12, 14, 13:10.

w. Berliner Sechstagerennen . Berlin,  9 . März . Ms
heute die Mannschaft Pawke-Marx und die Belgier , die beide
sechs Runden zurückgesallen waren , nach dem Reglement aus
dem Nennen genommen werden sollten, protestierten die An¬
hänger Pawkes und das Publikum durch Pfeifen , Johlen und
Schreien . Der Lärm legte sich nicht eher, als bis Pawke wieder
zum Rennen zugelassen wurde . Auch die Belgier traten
wieder in das Feld ein. Um 11 Uhr vormittags hatte bei un¬
verändertem Stand die Spitzengruppe 3202.5 Kilometer ge¬
fahren . — Um 3 Uhr nachmittags waren 3284.651 Kilometer
zurückgelegt.

Neue§ aus  aller Wett-
Das Lawinenunglück am Ortler.

Bericht des geretteten Leutnants Gmdof.
Innsbruck , 8. März . Nach amtlichen Meldungen sind

sämtliche 14 Skiswhrer nach Trafoi gebracht worden. Der offi¬
zielle Bericht des Leutnants Guidos besagt, frühere Meldungen
ergänzend : Um 4 Uhr nachmittags , ails die Spitze der Ab¬
teilung unter Beobachtung aller Vorsichtsmaßregeln ungefähr
100 Meter unterhalb des Tabarettajoches angielangt war. kam
die ganze -Schneedecke in Bewegung. Gaidsf hörte bei voll¬
kommener Finsternis ein furchtbares Donnern und
Sausen.  Eine Zeitlang konnte er sich an der O^ rfläche der
Lawine behaupten : als aber von der Tabarettaspitze eine zweite
Lawine niederging . wurde er von dieser begraben und weiter
bergtalwärts gerissen; er verlor jedoch nicht die Besinnung und
arbeitete sich an die Oberfläche. Das Schneefeld war voll¬
kommen leer . Nach einiger Zeit bemerkte er etwas hoher einen
Landesschützen, dem es ebenfalls gelungen war, sich hevaus-
zuarbeiten . Die beiden bemühten sich sofort um die Verun¬
glückten. Gaidof hörte in der Nähe Röcheln. Er scharrte mit
den Händen den Kopf eines noch lebenden zweiten Landles¬
schützen heraus . Mich weiteren Bemühungen gelang es. noch
zwei Kameraden herauszngraben . Oberleutnant Läschner. der
ebenfalls ausgefunden wurde, konnte man nur als Leiche
herausbekommen. Um 8 Uhr abends , als es vollständig
dunkel war , stellten die Geretteten ihre Arbeit ein itnfr näch¬
tigten in einer nahen Edelweißhütte. Früh morgens kamen
die ersten BergunMmannschaften aus Trafoi und anderen
Ortschaften. -ü

Ein schwerer Raubübersall in Charlottenvurg . Berlin.
9. März Ein schwerer Raubüberfall ist heute morgen im
Hause der Suarezstraße 64 in Charlottenburg verübt worden.
Dorl wurde die 42jährige Frau Berta iWolter tarn einem
Manne , der vovgab, bei ihr ein Zimmer mieten zu wollen, mit
einem Beil nied-ergeschlaglen. Aus die H-Aferuse der über-
sallencn eilte eine bei ihr wohnende Dame hinzu, die gleich¬
falls von dem Attentäter ansegoifsen und gewürgt wurde. Beide
Frauen sind schwer verletzt. Der Zustand der Frau Wolter ist
bedenklich. . Der Attentäter ist entkommen.

Ein leichter Erdstoß im Bogtlande. Plauen  i . Vagtl .,
9. März . Der „Bagtläntsische Anzeiger" meldet : Heute morgen
7 Uhr 10 Min . wurde ein schwacher, aber deuWch wahrnehm¬
barer Erdstoß in Unter'sachsenberg verspürt.
, E-n überfall auf eine Besserungsanstatt . Paris,
9. Marz Boulogne sur Seme bei Paris drang eine Bande
von 16 ZuMtern m ein  Kloster ein, in dem sich eine Besse¬
rungsanstalt für gefallene Mädchen befindet. Die ZuWter
zertrümmerten Fenster und Glastüren durch RevolversMsse
bedrobten .die Nonnen und entführten schlieWch mehrere in der
Obhiit des Klosters befindliche Mädchen. Der Polizei gelang
es. sieben MitgNsder d-er Bande festgunshmen. Die Berhaf-tung der anderen steht unmittelbar bevor. -

Meuterei auf einem Segelschiffe. Rabat,  9 . März.
Eine Meuterei ist , an Bord des auf ber Reede von Rabat
ankernden Segelschiffes „San Antonio" ausgebrochen. Ein
Matrose machte den Versuch, den zweiten Offizier mit einem
Dolchmesser m  erstechen und verletzte ihn durch einen Schuß
aus einem .Karabiner lebenssefähEch im Gesicht. Die Hafen¬
polizei begab sich am Bord des Schiffes und stellte die Ruhewieder her.

Deutscher Reichstag-
NolsnialösLatte . — Eine große Neöe des

StaaLsfekreLärs.
8- Berlin , 9. März . (Erg. Drahtbericht ) Das

Hauptinteresse an dem heutigen zweiten Lage der
Kolonialdebatte konzentrierte sich auf die große Rede
des Staatssekretärs Dr . Sols.  Unmittelbar nachdem
die erste Rednergarnrtur durchgesprochen war — heute
trat noch der Konsewative v. B ö h l e n d o r f f und der
Pole v. Mo rawskr  auf — erhob sich der Staats¬
sekretär zu erner mehr als einstttndigen Rede. Dr . Solf
sieht aus wie ern glücklich in die Heinrat zurückgekehrter
Missionar , dem der Aufenthalt draußen in unseren
Kolonien körperlich und seelisch besonders gut getan
und der nun mrt der Behäbigkeit des Weltweisen und
mit der Ob 1^ktivität,  die der Ausfluß unbe¬
dingter  S a chv e r st ä n d i gk  e i t zu sein pflegt,
seine Erfahrungen , erzählt und fein Urteil a-bgibt. Es
war ganz ungewöhnlich interessant,  wie der
Staatssekretär die einzelnen Kolonien durchging. „Wie
die Trän ' auf den herben Zwiebel", so reagierte auf die
einstündige Rede des Staatssekretärs der Sozialdemo-
kvat Henke  nnt einer zweistündigen. Als Vertreter
von Bremen suhlt er sich offenbar doppelt berufen , in
allen Fragen der Seefahrt und der Kolonien den
Standpunkt unbedingter Negation zu vertreten . Dabei
brachte er das Kunststück fertig , in zwei Stunden
auch nicht einen neuen Gedanken  zu äußern.
Es war bodenlos langweilig.

Sitzungsbericht.
Eigener Drcihtherjchs des „Wiesbadener Tagblaits".

sitz Berlin , 9. März.
Am Bundesratstisch : Zunächst niemand.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,16 Uhr.
Die Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg. Kur-

z a w s ki (Pole ) wegen Verletzung des Reichsvereinsgesetzes
wird verweigert.

Es folgen
Wahlpriisungen.

Zu der Wahl des Abg. Frommer (kons .), Heiligen-
bell-Pr .-Eytau, deren Gültigkeit von der Kommission beantragt
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tmrd, wünscht Abg. Dr . Neumann -Hofer (Vpt.) namens seiner
Partei Beweiserhebungen . — Der Antrag wird abgelehnt
und die Wahl für gültig erklärt . — Die Wahlen der Abgg.
Dr . v. Heydebrand und der Lase (kons .), Mertin
(Rpt.) und R o t h e r (kons.) werden für gültig erklärt . —■
Über die Wahl des Abg. v. W int er f e ld - M enki  n
(kons.) wurde Beweiserhebung beschlossen, ebenso über die
Wahl des Abg. Glowatzki (Zentr .).

Sodann Fortsetzung der zweiten Lesung zum
Nolonialstat.

Abg. v. Böhlendorff-Kölpin (kons.) : Die wirtschaftliche und
Politische Entwicklung unserer Kolonien ist dank der maßvollen
Verwaltung sehr zufriedenstellend. Für unsere Industrie ist
es von größter Wichtigkeit, daß sie in den Kolonien ein neues
Absatzgebiet findet , das andererseits uns wieder mit den
nötigen Kolonialrohprodukten versorgen könnte. Durch ein
Heben der Plantagenwirtschaft müssen- die Eingeborenen-
Kulturen gefördert werden. Die segensreiche Tätigkeit der
Missionen erkennen wir mit Genugtuung an . Bei Neugrün¬
dungen von Missionsstationen wäre es praktisch, eine Abgren¬
zung der Kompetenzen und Interessengebiete zwischen den
beiden Konfessionen vorzunehmen, indem wir wünschen, daß
sie sich auch künftig vertragen werden. Im Eisenbahnbau
darf kein Stillstand eintreten . Die Schiffahrt muß sich dem
Eisenbahnverkehr anschließen, und die Landstraßen müssen
insbesondere auch für den Automobilverkehr ausgebaut
werden

Abg. v. Morawski -Dzierzykraj (Pole ) : Die Haussklaverei
muß sofort abgeschafft werden.

Staatssekretär Dr. So !f:
Unsere Kolonien sind einzuteilen in Trcpenkolonien und

Ansiedelungskolonien. Zu den letzteren gehört Südwestafrika.
Vielleicht ließe sich eine Unterabteilung dieser Gruppe für
Samoa schaffen. Diese Inseln sind tropisch, die ozeanische
Lage mildert aber das tropische Klima und außerdem können
Europäer schneller milderes Klima in Neuseeland oder
Australien finden, und dann hat Samoa in den höheren
Punkten günstige Erholungsstationen . Südwestafrika ist eine
ausgesprochene Ansiedelungskolonie. Aber auch den Tropen¬
kolonien darf die Ansiedelungstätigkeit nicht völlig aüge-
sprochen werden, wenn auch die Küstenstriche und Niederungen
dazu nicht brauchbar sind. Die Hochplateaus von Kamerun
und Ostafrika sind siedelungsfähig. Beide Schutzgebiete sind
aber arm an Wasser.  Es muß die Wassererschlietzung
vorgenommen werden, bevor Europäer zur Ansiedelung er¬
mutigt werden.

Diese Hochplateaus in Kamerun und Ostafrika müffen
aber angegliedert werden an das Verkehrsnetz der Kolonien

und damit an den Überseeverkehr und den Welthandel.
Der Abgeordnete Arendt hat hier ausgeführt , daß wir der
Kolonien bedürfen , um unsere Bevölkerungsüberschüsse unter¬
zubringen und hat auch einen Appell an mich gerichtet, ich
möchte dafür sorgen, daß diese Ansiedler dort eine zweite
Heimat fänden . Es ist aber gar nicht nachgewiesen, daß w«
einen Überschuß der Bevölkerung haben und dafür eine direkte
Notwendigkeit der Abgabe von Menschen vorliegt. (Sehr gut !)
Wir müssen uns davor hüten , falsche Hoffnungen im Volke
zu erwecken, aber auch davor, daß die Kolonien durch Pessi¬
mismus diskreditiert werden.

Dentsch-Westafrika hat sich allmählich günstig entwickelt.
Die wichtigste Aufgabe dort ist die Wassererschliehung, damit
diese Kolonie eine echte Ansiedelungskolonie für uns wird.
Die Ausgaben für die Wassererschließung können aber nicht
von den einzelnen Farmern geleistet werden, da müssen viel¬
mehr andere Wege beschritten werden. Die im letzten Jahre
begonnene Tätigkeit der L and wirtsch aftsb an  k für
Südwestafrika wird auch weiterhin dem Land kräftig unter
die Arme greifen . Die Selbstverwaltung der Kolonie hat da¬
durch weitere Fortschritte gemacht. So haben wir dem
Landesrat wichtige Materien der Gesetzgebung des Schutz¬
gebietes zur Beschlußfassung überwiesen . Auch nur den Aus¬
gaben des Sanitätswesens  hat sich die Regierung be¬
schäftigt. Es muß darin allerdings noch viel geschehen.
Immerhin sind in den letzten Jahren die Summen für drese
Zwecke erheblich gestiegen. In den gesamten Kolomen sind
im Jahre 1909 eine Million Mark ausgegeben worden, rm
Jahre 1913 sechs Millionen . Das ist beträchtlich, wenn man
bederrkt, daß früher diese Summen den Kolonien nicht zur
Verfügung standen. Doutsch-Ostafrika ist mir aus ergener
Anschauung bekannt durch meine dortige amtliche Tätigkeit.
Ich war freudig überrascht auf meiner letzten Jnspektrons-
reise, welche Entwicklung diese Kolonie in den letzten Jahren
genommen hat.

Auf allen Gebieten, besonders im Handel, ist in Ostafrrka
ein sehr erfreulicher Aufschwung zu verzeichnen.

Die Hauptaufgabe des Landes wird die Erweiterung des
Bahnnetzes sein. Hieraus wird auch eine Hebung der Ein¬
geborenenkultur zu erwarten sein. Die Plantagenwirtschast
für Kautschuk und Kaffee steht gut . Kamerun  habe ich
jetzt zum erstenmal gesehen. Man soll nicht prophezeien, man
kann aber doch sagen, daß Kamerun sehr bald die bestzahlende
Kolonie sein wird. Das Hauptprodukt Kameruns ist tue
Ölpalme. Die Produktion wird alsbald die von Nigeria über¬
treffen , die sich auf 86 Millionen beziffert . Ein schnelles
Emporblühen wird zu verzeichnen sein, wenn wir eine Bahn
von dem Norden nach dem Süden bauen . Ich werbe Ihnen
alsbald einen dahingehenden Vorschlag machen.

Symbolisch für die Fruchtbarkeit Kameruns ist, daß, wenn
man , wie Eingeborene sagen, einen Spazierstock in die Erde

steckt, ein Palmenbaum daraus entsteht.
(Heiterkeit.) Pessimisten gehören nicht in unsere Kolonien.
Unsere Kolonien sind nicht verkäuflich; von mir sind sie nicht
zu haben . (Sehr gut !) Togo ist ein Musterländle.
(Heiterkeit. — Zurufe : Baden-Baden !) Auch da muß mög¬
lichst bald eine Bahn gebaut werden. (Zuruf bei den Soz .:
Sie werden auch den Bahnbau mitmachen !) In Togo wird
namentlich viel Kakao angepflanzt . Die Verhältnisse werden
jetzt geprüft . Wenn im Bahnbau von Zeit zu Zeit eine Pause
eintritt , so Wschieht dies zur Schärfung der Finanzkraft . Ein
Stillstand ist darin nicht zu erblicken. Ob Nebenbahnen oder
neue Strecken zu bauen find, mutz von Fall zu Fall entschieden
werden. Im übrigen neige ich der Ansicht des Abgeordneten
Keinath zu, der Nebenbahnen für Deutsch-Ostafrika zu bauen
wünscht. Der kleine Hafen von Daressalam  entspricht
nicht der Bedeutung der Tanganjikabahn . Das Projekt ist
aber noch nicht spruchreif. Für die Forstverwaltung ist be¬
sonders Kamerun wichtig. In Deutschland und ganz Europa
ist das Holz knapp. Ist der Preis so, daß die Kolonien kon¬
kurrieren können, dann müffen wir die dprtigen Holzbestände

Wissdadsner Satziüati»
ausnützen . Kein Mutterland ist in seinen Handelsbeziehun¬
gen in den Kolonien so vorwärts gekommen wie Deutschland.
Das beweist die Statistik . Den Eingeborenenkulturen stehe
ich durchaus sympathisch gegenüber, und es sind Maßnahmen
getroffen, um ihre Entwicklung zu heben. Aber gerade im
humanitären und wirtschaftlichen Interesse der Eingeborenen
muß ich für den Plantagenbau der Europäer sein, denn die
Eingeborenen würden nicht zu der Methodik kommen, in der
wir Meister sind.

Der deuffche Plantagenbau muß den Eingeborenen vor¬
bildlich sein.

Ob Weizen, Mais , Bananen , Kakao oder sonst etwas gebaut
wird, darauf kommt es nicht an , sondern nur das Wie kommt
in Frage , und da. ist die deutsche Landwirtschaft meisterhaft.
Kaufmann und Pflanzer sind gegenseitig ungehalten dar¬
über , daß die anderen ihnen die Eingeborenen als Träger
oder umgekehrt als Plantagenarbeiter abspenstig machen. Da
werden dann die Klagen übertrieben . Es wurde hier ausge¬
führt , daß die Entvölkerung des Landes auf Mißhandlungen
zurückzuführen sei. Ich habe den -Gouverneur angewiesen, zu
ermitteln , ob tatsächlich ein Rückgang der Eingeborenen zu
verzeichnen sei, und wenn dies der Fall ist, auf welche Ursachen
dieser zurückzuführen sei, ob nicht etwa die Eingeborenen
selbst daran schuld sind. Die Weißen wollen wir dafür nicht
verantwortlich machen. Die Denkschrift des Gouverneurs
Schnee steht ganz auf dem Boden der Resolution des Reichs¬
tags.

Die Verwaltung wird cs sich angelegen sein lassen, mög¬
lichst schnell die Beseitigung der Hörigkeit und HauSsklaverei

eintreten zu lassen.
Es kann höchstens noch zehn Jahre dauern , bis die Institution
verschwunden ist. Die Dienste der Missionen  erkenne ich
gern und freudig an. Die Wünsche der Missionare sind zum
Teil schon erfüllt . In allen Schutzgebieten besteht Zollfreiheit
bezüglich der für die Gottesdienste und für Missionsarbeit zu
benötigenden Gegenstände. Außerdem bestehen auch noch
andere Zollerleichterungen, und wir werden auch weiterhin
nach Möglichkeit den Wünschen der Missionare entgegenkom-
men. Der Forderung , den Elementarunterricht
völlig in die Hände der Mission zu legen, stehe ich unter be¬
sonderen Bedingungen sehr sympathisch gegenüber. In Ost¬
afrika und Kamerun geht das aber nicht, weil dort auch viele
Anlhänger des Islams wohnen. Da bleibt nur übrig , Regie-
rungsschulen zu gründen . In der Alkohol gefahr  ist
eine Besserung eingetreten . Für einen VerwaltungsFerichts-
hof der Schutzgebiete scheint die Zeit noch nicht gekommen zu
sein. In der Kritik über die Arbeiterfrage wird viel über¬
trieben . Ich hoffe. Ihnen auch im nächsten Jahre eine Liste
des Gilten vortragen zu können, was Deutschland den deut¬
schen Kolonien verdankt. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Henke (Soz .) : Der Statssekretär hat Öl auf die
Wogen zu gießen versucht. Wir lehnen die Kolonialpolitik,
die Sie treiben , ab, bemühen uns aber dennoch, für die Kolo¬
nien und die Eingeborenen das Beste zu schaffen. Wenn von
einer Siedelungsfähigkeit der Kolonien gesprochen wird , so
muß immer wieder betont werden, daß keine kleinen Leute
zugelassen werden, sondern nur Unternehmer und Kapita¬
listen. Immer tritt bei allen Maßnahmen der Kolomalver¬
waltung das Interesse des Kapitalismus zutage , und beson¬
ders ist dies der Fall bei dem Ausbau des Eisenbahnnetzes.
Sachverständige haben sich entschieden gegen die Ruanda-
b a h n ausgesprochen. Der Staatssekretär hätte die Aus¬
lassungen des „Vorwärts " vollständig zitieren müssen. Wir
behaupten nämlich, daß auch die Verordnung zur Arbeiter¬
frage , wie viele andere, nur auf dem Papier steht. Taffäch-
lich bedeuten die Arbeitstzerträge einen Arbeitszwang und
einen Menschenhandel. Die Gouverneure sind noch ab¬
hängiger von den Kapitalisten und Plantagenbesitzer als der
Staatssekretär . Auch die Missionen stehen unter kapitalistischem
Einfluß . Über die Ausnützung und Mißhandlung der Neger
habe ich noch viel schlimmeres Material als das , was der
Abg. Dittmann vorgetragen hat . Eine völlige Aufhebung der
Plantagenwirtschaft ist dringend zu fordern. Wir können es
nicht mitmachen, daß Eingeborene ausgebeutet und ausge¬
rottet werden und deshalb werden wir stets die jetzige Kolo¬
nialpolitik bekämpfen.

Darauf wird die Weiterberatwng auf Dienstag 2 Uhr
vertagt . Vorher kurze Anfragen . — Schluß ßy2 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drshtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 9. März.
Am Ministertisch : Staatsminffter Dr . Syd -w.
Der Präsident Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnet die

Sitzung um 11.15 Uhr.
Die Beratung des Etats zur

Handels - und Gewerbeverwaltung
wird bei dem Titel „Staatskommissar bei der Ber-
l i n e r Börse"  fortgesetzt.

Abg. Dr . Rösicke(kons.) begründet einen Antrag auf Vor¬
legung einer Denkschrift über 1. die Tätigkeit des Königlichen
Böpsenkommiffars, 2. die Entwickelung des Börsenhandels
und die Emissionen an den preußischen Börsen und 3. über die
Emissionen ausländischer Werte an den preußischen Börsen
und die Anlage deutschen Kapitals in ausländischen Anleihen.
Redner führt weiter aus , der hohe Zinsfuß , über den der
ganze Geschästsmarkt klagt, ist in der Hauptsache darauf zu¬
rückzuführen, daß sich deutsches Kapital in viel zu hohem
Maße an ausländischen Unternehmen beteiligt hat . Damit
hängt auch der Rückgang des Kurses unserer Staatsanleihen
zusammen . Der französische Finanzmunster hat angeordnet,
daß französisches Geld nicht nach dem Auslände gehen soll,
so lange der heimische Markt aufnahmefähig sei. dieser
Weise sollte auch bei uns verfahren werden. Freilich gehen
wir nicht so weit , zu verlangen , daß wir ganz auf den aus¬
ländischen Markt verzichten sollen. Wir bestreiten aber die
Auffassung derer, die behaupten , daß wir ausländische Papiere
für unsere finanzielle Kriegsbereitschaft brauchten . Wir
niüffen bestrebt sein, den inländischen Markt flüssig zu er¬
halten und sollten ausländische Bedürfnisse weniger berück¬
sichtigen. Ich schlage vor, den Antrag der Budgetkommission
M überweisen. (Lebhafter Beifall

Handelsminister Dr . Sydow : Die steigende Richtung des
Zinsfußes hat sich in der letzten Zeit in allen Kulturländern
geltend gemacht. Es ist zu wünschen, daß unser Kapital mög¬
lichst im Inlands bleibt , weil durch eine Abwanderung nach
dem Auslande der Zinsfuß noch möhr in die Hohe getrieben
werden wird.

Freilich brauchen wir auch ausländische Werte, sofern wir
wirtschaftlich -der politisch V,rteile davon habe».

Morgen-Ausgabe , 1. Blatt . _ Seite 5»
Ich erinnere nur an die chinesische Anleihe. Ob durch den
Besitz von ausländischen Werten unsere Kriegsbereitschaft sich
erhöhen wird , lasse ich dahingestellt. Die Qualität der an der
Börse zu gelassenen Werte zu prüfen , lehne ich ab. Die Zu¬
lassungsstelle ist dazu da, dafür zu sorgen, daß die Prospekte
vollständig klar und übersichtlich sind. Die Sache reichsgesetz¬
lich zu regeln, würde nicht zweckmäßig sein, die lcmdesgefetz-
liche Regelung durch Preußen hat sich gut bewährt . Ich wie¬
derhole, daß wir ausländischer Werte bedürfen, sofern wirt¬
schaftliche Interessen Deutschlands damit verknüpft sind.
(Beifall .)

Abg. Mommsen (Fortschr. Vpt.) : Die Börsengesetzgebung
ist Sache des Reiches. Das Material , das die Herren Rösicke
und Dr . Hahn wünschen, liegt uns schon in den statistischen
Berichten des Reiches vor. Darin sind alle Emissionsziffern
enthalten . Schuld an den übelständen ist das von den
Agrariern gemachte Börsengesetz. Wir haben damals darauf
hingewiesen, daß die Folge davon die Abwanderung deutschen
Kapitals nach dem Auslände sein würde . Die Denkschrift,
welche die Antragsteller wünschen, würde wenig nützen, da sie
sich nur auf Preußen beziehen würde. Man sollte unsere
großen Banken nicht angreifen , sondern ihnen Dank wissen,
daß wir durch ihr vorsichtiges Vorgehen die letzte Krise ohne
schweren Schaden überwunden haben.

Der Staat und Kommunen haben immer das Geld be¬
kommen, das sie nötig hatten.

Die letztê Emission von 'Schatzanweisungen hat bewiesen, daß
das Publikum sich in hohem Maße auch an inländischen An¬
leihen beteiligt . Den Abg. Rösicke über unsere finanzielle
Kriegsbereitschaft zu belehren, kann nicht meines Amtes sein.
Das viele Hineinreden und Hineinreparieren in unsere wirt¬
schaftliche Entwicklung kann unser Wirtschaftsleben nicht vor¬
wärts , sondern nur rückwärts bringen . (Beifall links.)

Abg. Lucas (natl .) : Die Verhältnisse liegen im Auslande
nicht besser als bei uns . Der Hinweis aus Frankreich paßt
nicht auf unsere Minister . Der Minister kann die Verant¬
wortung nicht für die an der Börse zuyelaffenen Papiere über¬
nehmen.

Die Debatte wird geschloffen. — Der Antrag Rösicke wird
der Budgetkommission überwiesen.

Auf die Beschwerde des Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) er¬
widert ein Regierungskommissar , daß ihm Klagen über das
Vopschleusenrechtnicht zugegangen seien.

Beim Kapitel
„Gewerbliches Unterrichtswesen"

tritt Abg. Viereck (kons.) ffir die Einführung des russischen
Sprachunterrichts an den kaufmännischen Fachschulen in den
östlichen Landesteilen ein.

Ein Regierungskommiffar erwidert , daß die Anregung
auf Einführung des russischen Sprachunterrichts in den kauf¬
männischen Fachschulen wohlwollend geprüft  werden
würde.

Abg. Miinsterberg (Fortschr. Vpt.) : Der Etat bringt
wesentliche Verbesserungen auf dem Gebiete des FortbildungS-
und Fachschulwesens. Mit der Einführung der Musterkurfe
ist außerordentlich Gutes geschaffen worden. Wir wünschen,
daß für 'die praktische Ausbildung -der Volksfchullehrer Sorge
getragen wird.

Abg. Bacmeister (natl .) tritt für die praktische Ausgestal¬
tung der Handelshochschulen und eine großzügige Förderung
der kaufmännischen Fortbildungsschulen ein.

Handelsminister Dr . Sydow erklärt , daß die Lehrer an
den gewerblichen Fortbildungsschulen und an den Handels¬
schulen paritätisch behandelt werden.

Abg. Lieneweg (kons.) : Die Fortbildungsschulen können
bei guter Leitung ungemein segensreich wirken. Die Bestim-
mungen über den Besuch der Fortbildungsschulen sind jedoch
schr widerspruchsvoll. Die Frage muß geklärt werden, ob die
über 18 Jahre alten Lehrlinge zum Besuche der Fortbildungs¬
kurse verpflichtet sind. In vielen Gemeinden mangelt es an
geeigneten Lehrkräften .' Wir müffen dafür sorgen, daß die
Fortbildungsschule nach der praktischen Seite hin ausgebaut
wird , um unseren tüchtigen Handwerkerstand zu erhalten.

Auf eine Beschwerde des Abg. Hagen (Ztr .) erwidert
Ministerialdirektor . Lusenfy, ba%  die verminderte Zahl der
Lshrer an der Navigationsschule in Papenburg bei Hainburg
in Zukunft ergänzt werden soll.

Abg. Rosenow (Fortschr. Vpt.) fuhrt aus , daß unsere
Fortbildungsschulen vorzügliche Leitungen aufzuweisen haben.

Auf die Beschwerde des Abg. Leinert (Soz .), daß in einer
Fortbildungsschule bei Halle angehalten worden sein sollte,
eine patriotische Zeitschrift zu halten , erwidert Geh. Regie-
rungSrat Seewald , daß der Minister bereits eine Anordnung
getroffen habe, wonach mit Mitteln der Schulzucht die Schüler
nicht angehalten werden können, eine Zeitschrift zu halten.

Die Abgg. Wendland (natl .), Heinze (Wirtsch. Bgg.) und
Thurn (Fortschr. Dpt,) bringen Spezialwünsche vor.

Abg. Winckler (kons.) : Zur Reinhaltung der Gewässer in
Gegenden, wo preußische Gebiete llnterlieger sind, müssen
auch außerpreußische Staaten  angehalten werden.
Auf das Zustandekommen eines Reichsgesetzes kann nicht ge¬
wartet werden, namentlich sollten die sächsischen Kommunen
angehalten werden, für die Reinhaltung ihrer Gewässer zu
sorgen.

Ein Regierungskommiffar : Diese Frage geht in erster
Linie den Landwirtschaftsminister an.

Abg. Dr . König (Ztr .) : Die Zuschüsse zu den Veranstal¬
tungen der Handelskammern zur Hebung des Kleinge¬
werbes  sollten erhöht werden.

Hierauf wird die Weiterberatung auf^Dienstag 11 Uhr
vertagt. "

Letzte OrahtLerichLe.
Eirre Reform des Disziplinarverfahrens.

8. Berlin , 9. März . (Eig . Drahtbericht ) Eine
Novelle ^ zum preußischen Beamtengesetz ist in den
Grundzügen fertiggestellt . In dem Entwurf sollen
nur die Reform des Wiederaufnahmever¬
fahrens  im Disziplinarverfahren gegen nichtrichter¬
liche Beamte enthalten sein, nicht aber eine Revision
der Bestimmungen über die Ordnungsstrafen . In der
Novelle , die rückwirkende  Kraft erhalten soll, ist
vorgesehen , daß alle Disziplinarverfahren , die vorher
stattgefunden haben, wieder ausgenommen werden kön¬
nen. Ebenso soll eine Wiederaufnahme eingeleitet wer¬
den, wenn umgekehrt die Annahme berechtigt erscheint,
daß sie zur Entlassung aus dem Dienst führen wird.
Auch ist eine Regelung der Fälle vorgesehen, wenn der
Beamte verstorben und Hinterbliebene vorhanden find.
Es sind dann Entschädigungen  für latere m
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Anrechnung zu bringen . Ebenfalls ist eine Entschädig
gung vorgesehen, wenn Beamte im Disziplinarverfahren
strafversetzt sind und das im Wiederaufnahmeverfahren
wieder ausgehoben wird.
Bayerische Bedenken gegen die preußischen Bestimmun¬

gen über den Waffengebrauch.
O München, 9. März . (Eig . Drahtbericht ) Nach

Erkundigungen aus dem bayerischen Kriegsministerium
hat Bayern gegen die Übertragung Preußischer
Bestimmungen bezüglich des Waffengebrauchs des Mili¬
tärs auf das bayereische Heer schwere Bedenken
erhoben, will jedoch die Verhandlungen mit Preußen
fortsetzen.

Die „Bayerische Staatszeitung " zur Kardinalsfrage,
wb . München, 9. März . Die „Bayerische Staats¬

zeitung " schreibt zu den in den Reihen des Kardinals¬
kollegiums entstandenen Lücken: Die öffentliche Mei¬
nung Deutschlands beschäftigte sich bereits mit der
Tatsache, daß die Katholiken des Deutschen Reichs durch
den Tod des Kardinals v. K o p p den letzten Ver¬
treter  im heiligen Kollegium verloren haben. Es
ist dies ein Zustand , der, wie wohl nicht verkannt wer¬
den kann, auf die Dauer wohl kaum haltbar erscheint.
Ihm abzuhelfen, dürfte für den Heiligen Stuhl der
Gegenstand ernster Sorge sein. Die k i r .O-1i che n
Verhältnisse  Deutschlands im allgemeinen und
des deutschen Katholizismus im besonderen wurden
durch die bekannten Ereignisse der neuesten Zeit ver¬
wickelter  denn je. Die Berufung einiger Mitglieder
des deutschen Episkopats in das Kardinals¬
kollegium  würde eine wertvolle Bürg¬
schaft  dafür bedeuten, daß die in Betracht kommenden
wichtigen Interessen Deutschlands, soweit an ihnen der
Katholizismus beteiligt ist, an der maßgebenden kirch¬
lichen Stelle entsprechende Berücksichtigung finden . Auch
andere Staaten und Länder legen mit Recht Wert dar¬
auf , ihre Nationalität in dem heiligen Kollegium ver¬
treten zu wissen. Es ist darum zu wünschen, daß diese
Frage in nicht allzuferner  Zeit einer den Inter¬
essen Deutschlands gerechtwerdenden Lösung entgegen¬
geführt wird.

Der letzte braunschweigische Weifentag.
A Wolfenbüttel , 9. März . (Eig . Drahtbericht ) Hier

fand am Sonntagabend der letzte Parteitag  der
braunschweigischen Welfenpartei statt . Sanitätsrat
v. D a e h m e eröffnete die Versammlung und b e -
dauerte  dabei , daß gerade diejenigen Welfen aus
Braunschweig, die für das Recht gekämpft hätten , heute
abseits vom Wege ständen, während diejenigen , die
früher das angestammte Herzogshaus bekämpft hätten,
sich heute als echte Braunschweiger  bekennten.

Strafversetzung Zaberner Postbeamten.
□ Strastburg , 9. März . (Eig . Drahtbericht ) Sieben

Zaberner Po st beamte  bezw . Unterbeamte haben im
Verfolg der Reuter -Angelegenheit ihre Strafver¬
setzung  zum l . April zugestellt erhalten.

Der Beginn des großen Hochverratsprozesses in
Lemberg.

wb . Lemberg, 9. März . Heute beginnt unter dem
Vorsitz des Landgerichtsrates Lewicki die für mehrere
Wochen anberaumte Schwurgerichtsverhandlung gegen
den 37jährigen Journalisten Be n d a s i u k, den 23-
jährigen orthodoxen Priester Sandowicz,  den 82-
jährigen orthodoxen Priester Rudy  m a und den 23-
jährigen Rechtshörer K o l a r a. Es wird ihnen zur
Last gelegt, daß sie seit dem Jahre 1909 bis zum März
1912 in Lemberg und anderen Ortschaften Galizien eine
Tätigkeit entfaltet hätten , die auf eine Losreißung
Galiziens  oder eines Teiles des Landes von dem
einheitlichen österreichisch-ungarischen Staatsverbande
angelegt war , was den Tatbestand des Hochverrats nach
§_58 des Strafgesetzes begründet . Sandowicz ist über¬
dies des Verbrechens der Religionsbeleidigung ange¬
klagt. Der Angeklagte Bendasiuk wollte bei Abgabe
seiner Personalien Russisch  sprechen . Der Vor¬
sitzende forderte den Angeklagten auf , in der landes¬
üblichen Sprache  auszusagen , da die Aussage in
fremder Sprache als eine Verweigerung der Aussage
angesehen würde . Der Verteidiger erklärte , die Ange¬
klagten würden sich bei ihren Aussagen des landesüb¬
lichen ruthenischen  Idioms bedienen. Sodann
erfolgte die Verlesung der Anklageschrift.

Der neue englisch-mexikanische Zwischenfall.
$ London, 9. März . (Eig . Drahtbericht ) Die

„Daily Mail " veröffentlicht ein Telegramm ihres
Korrespondenten aus New Jork , wonach ein reicher,
schottischer  Grundbesitzer namens David Roy aus
Sonora  in Mexiko von den Rebellen aus dem Land
vertrieben wurde. General Villa ließ sein ganzes
Eigentum beschlagnahmen.  Roy hat sich
nach seiner Ankunft in Los Angeles telegraphisch mit
dem britischen  Botschafter in Washington in Ver¬
bindung gesetzt mit dem Ersuchen, feinen Fall dem
Staatssekretär Bryan vorzulegen. Ebenso soll es einem
Engländer S e y m a n ergangen sein.

Schwere Gasexplosionen in New Dorf.
hd. New Jork , 9. März . Vier heftige Gasexplosionen er¬

schütterten gestern die Gegend um das Flatiron -Gebäude. Im
Umkreis einer Meile wurde das Straßenpflaster aufgerissen.
Sechs Wolkenkratzer  kamen ins Wanken und mußten
geräumt werden. Darunter befand sich das Flatiron-
g c b ä u d e und das Fift Avenuegebäude. Die Ursache der
Explosion ist darin zu suchen, daß bei den A u s s ch ach¬
tungsarbeiten  für die neue Untergrundbahn
Wasserleitungsrohre  platzten , wodurch sich eine
große Wassermenge staute und auf die Gasleitungrohre einen
Druck ausübten , so daß diese barsten . Bald brachen einige
sechszöllige Gasrohre und es erfolgte eine gewaltige Explo¬
sion. Eine 10-Meterhohe Flamme schlug aus dem Erdboden
empor. Alle Fensterscheiben der Nachbarschaft wurden zer¬
trümmert und die Häuser demoliert . Tausende von Passan¬
ten flüchteten in wild,er Panik.  Der Straßenbahnver¬
kehr wurde unterbrochen und mehrere Linien mußten umge¬leitet werden.

Brand eines Wolkenkratzers.
* St . Louis , 9. März . Das Gebäude des Missouri

A t h l e t i c Clubs  ist heute früh niedergebrannt . Etwa
100 Bewohner des Hauses werden vermißt und man befürchtet,
daß sie umgekommen sind. Sieben Leichen wurden bereits
gefunden. Das Gebäude war 8 Stock hoch. Durch das schnelle
Umsichgreifen des Feuers wurde den Bewohnern in den
oberen Stockwerken, die noch. alle schliefen, der Rettungsweg
abgeschnitten. Außer den 7 Personen , welche tot aufgefunden
wurden , wurden noch etwa 50 verletzt. Etwa 20 retteten sich
auf das Dach eines Nebenhauses. Der Klub war einer der
exklusivsten der Stadt . Das ganze Gebäude gleicht einem
Trümmerhaufen . Der Schaden beträgt etwa eine Million
Dollar . - ——*— -

* Berlin , 9. März . Am heutigen Sterbetage Kaiser Wil¬
helms I erschien heute vormittag der Kaiser  im Mausoleum
und legte einen Kranz nieder.

e=  Reklamen.
Haben Sie das Neueste gelesen?

Meine Frau trau ! Bioson zur Stärkung und Bluter¬
neuerung bei Bleichsucht und hat damit den denkbar besten
Erfolg erzielt . Aussehen und Appetit besserten sich sehr
rasch und ihr Allgemeinbefinden ist jetzt sehr zufriedenstellend.Bioson ist uns eine unerschöpfliche Quelle zur Stärkung
des Körpers gegen die Unbilden des Lebens geworden und
gebührt ihm der erste Platz unter den Nährmitteln , zumal
es sehr billig ist. Bruno Böttcher,  Bojanowo , Kreis
Rawitsch (Posen). Unterschrift beglaubigt : 30. 9. 13. Hanne¬
mann , Kgl. Notar . Bioson, das Paket , mehrere Wochen
ausreicheird, Mt . 3.— in Apotheken, Drogerien . § 1

FrWch'Lcgrjsßtman die ersten Knospen,
und die uralte Freude an der Natur treibt die Menschen
hinaus aus der Enge der Häuser . Grundsatz aber sollte
sein, sich nicht nur mit Vorsicht zu kleiden, sondern auch
die empfindlichen Schleimhäute der Luftwege gegen krank¬
hafte Reizungen zu schützen, indem man einige von Fays
Sodener Mineral -Pastillen mit auf den Weg nimmt.
Die Pastillen sind angenehm im Geschmack, bequem in
der Anwendung und sicher in der Wirkung . Man kauft
sie in allen Apotheken, Drogerien rc. für 85 Pf . Doch
achte man stets auf den Namen Fay und auf den weißen
amtlichen Kontrollstreifen des Bürgermeister -Amtes
und des Gemeinderates zu Bad Soden a. T . § 101

H a .a .r>milch.
rciiü̂ f ,kräftig und erfrisch* das

Haar und die Kopf Kauf.
Flasche zu M2-
fur nukrtn Wcdur.aosroictuai

SW “ Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt über
d,e soeben erschienene 2. Auflage des „Handbuchs der Politik"
durch dre Buchhandlung Karl Block in Breslau , bei. F193

Handelsteil.
Der Weinmarkt.

über die Bewertung der 1913er, 1912er und 1911er, — Die
Frühjahrs-Versteigerungen. — Der Bebstand.

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt : Nachdem dter
erste Abstich der Jungweine jetzt überall vollzogen und auch
der zweite Abstich bereits vielfach vorgenommen worden ist,
ist das Kaufinteresse  allgemein ein regeres  geworden,
denn die hell gewordenen Weine probieren sich, wie schon
früher erwähnt, soweit ganz zufriedenstellend und werden im
großen und ganzen besser eingeschätzt als wie die 1912er.
Die Nachfrage nach 1913er Weinen überwiegt deshalb die¬
jenige für 1912er bedeutend und aus diesem Anlaß konnten
sich auch die Preise für die 1913er Sachen stellenweise etwas
befestigen. Das Angebot in 1913er Weinen ist indessen
durchaus nicht so gering, als man anzunehmen geneigt war,
und so kann der Nachfrage vollkommen genügt werden, ohne
daß die Preise eine besondere Veränderung für die nächste Zeit
erfahren werden. Ein weiterer Grund, der einer Befestigung
der Preise entgegen ist, dürfte m den Versteigerungen
zu suchen sein, die bereits Mitte dieses Monats  ihren
Anfang nehmen und die eine Menge 1913er Weme an den
Markt bringen. Man kann auf der anderen Seite allerdings
auch nicht erwarten , daß die Preise für die nächste Zeit zur
Nachgiebigkeit neigen werden, denn die Vorräte m älteren
Konsumweinen im Besitz des Händlers sind zumeist un¬
bedeutend, und der Winzer hat in älteren Weinen überhaupt
nichts mehr , 1911er nur noch in geringem Umfange zur Ver¬
fügung. Es wurden in der letzten Zeit an der Ober.iaard't für
1913er 380 bis 450 M. per 1000 Liter für Weißweine gefordert
und bezahlt, am unteren Haardtgebirge wurden die Jungweine
zu 400 bis 480 M. abgesetzt , während an der Mittelhaardt
500 bis 1500 M. per 1000 Liter realisiert werden konnten , Ls
wurden übrigens in der letzten Zeit für Mittelhaardter
Flaschenweine aus dem Jahre 1900, dlas für die Pfalz  ein
ganz vorzügliches Jahr war, richtige Rekordpreise  be¬
zahlt . in Rheinhessen  wurden 1913er Konsum weme
unverändert von 520 M. per 1200 Liter ab gehandelt, für
Oppenheimer 1913er wurden 900 M., für Büdesheimer (Schar-
lachberg^ bis 104-0 M., für Niersteiner 1035 M. per 1200 Liter
bezahlt . Die Verkäufe von 1912er Weinen hielten sich weit
unter diesen Preisen. Ara Mittelrhein ist das Geschäft etwas
abgeflaut, weil Eigner ihre Forderungen erhöht halben. Das
Geschäft an der Mosel  bleibt im allgemeinen für die 1913er
recht lebhaft, aber auch 1912er sind zwischendurch gefragt.
Es wurden u. a. bezahlt 1913er in Kochern mit 700 bis
750 M., EnkirCh 820 bis 890 M., Aldegund 670 bis 755 M. das
Fuder , 1912 er erzielten m Kochern 650 bis 800 M.,
für 19Uer wurden , in Hatzenport 1100 bis 1200 M.
das Fuder bezahlt . Die 1913er Saarweine sind gesucht ; es
wurden in Wiltingen,1100 M. per Fuder erlöst, im Rhein-
gau  ist das Geschäft außerordentlich schleppend, denn in
1913er Weinen sind die Vorräte sehr gering, nur ftia* 1912er
will der Handel die geforderten höheren Preise nicht anlegen.
Die Versteigerungen werden wohl erst wieder etwas Leben ins
Geschäft bringen . Die Versteigerungen sind in diesem Jahr
nicht so zahlreich  wie im letzten Jahre . Man kann
ja heute noch kein Prognostiken stellen, aber es ist kaum an¬
zunehmen , daß die Versteigerungen schlecht abschneiden
werden. Die 1911er, wovon die Mosel immer noch ein ganz
schönes Quantum an den Markt bringt und die auch von
Rheinhessen noch in ausreichender Weise Angeboten werden.

werden ohne Zweifel wieder 'hohe Preise erzielen . Auch der
Rheingau kommt noch mit einer Anzahl Glanznummern dtas
Jahres 1911 an den Markt, die viel Geld kosten werden. Die
1912er werden in überwiegendem Maße zuim Angebot gebracht,
und man wird in diesem Jahrgang in vielen Fällen annehm¬
bar kaufen können. Die 1913er werden keineswegs billig
kommen, sie werden von der Nahe, von der Pfalz und vom
Rheingau an geboten werden. Das freihändige Ge¬
schäft  wird in dter nächsten Zeit wohl etwas stiller werden,
wenn erst die Versteigerungen, ihren Anfang genommen haben.
— Die Reben  haben , soweit man bis jetzt feststellen kann,
gut überwintert , und der Frost hat nichts geschadet. Das Holz
war zufriedenstellend ausgereift , und so konnte ihm die Kälte
nichts anhaben - Die schönen Tage werden zuim Schneiden
benutzt, die Arbeit ist überhaupt etwas in Rückstand  ge¬
kommen und es ist dringend zu wünschen, daß wir jetzt end¬
lich trocken bekommen. ^ Die Bekämpfung des Wurms wird
stellenweise mit vielem Eifer durch Absuchen der Stöcke und
Pfähle betrieben. Die Ansichten für die Anwendung des
Niko ( in  gegen die Sauerwurmgefahr  sind bei den
Winzern sehr verschieden , und es ist deshalb nicht anzu¬
nehmen daß dieses Mittel in der bevorstehenden Kampagne
allgemein angewendet wird. Es wäre zu wünschen, daß wir
einen guten Sommer vor allen Dingen bekommen, dann
kommen auch die Krankheiten nicht auf.

Berliner Nachbörs®.
« Berlin , 9. März . (Per Ultimo .)!

Kanada . ■ • • • 210 ;/,
Orientbahn. . .
Meridional. . .
Pennsylvania. .
4*o/oRu5sen*(lbo2)
Türkenlose .-
Aumetz-Frieda
Bochumer . .
Luxemburger
Oelsenkirchen
Harpener. . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . •
Phönix

Kreditaktien .
Hand.-Gesell.
Commerabank ,
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet.Int. Iidlsbk.
Lüb.-Buchener .
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

1220.
113-
123 -/«
208 -/«
1971/«
159-
117t/«
105 -/.
203—

1391/a
8V/s

202 —
1063/j

1695/8
901/2

167 >/«
1661/s
823 ' ,«
140-
1923/«
1845/8
1203/«
1591/a
2383/«

Rhein. Stahlw. .
Rombacher. . ,
Paketfahrt . . .
Hambg.-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd .
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobet.
Allg.Elektrizität
D-.ueberseeEI.
Siemens.
Schuckert . . .
Oes. k. elektr. .
„ Untern.
South-Westafr. .

1601/2
1623/«
1411/8
1813/,
293—
1243/a

246-
1751/4
2171/2
ISO—

1701/«
117i/«833/s.

Frankfurter Nachbörse.
= Frankfurt a. M., 9- März. Kurse von VA  bis 2% Uhr.

Kreditaktien 206%, Disconto-Conun&ndit 197a/Sj Dresdner Bank
148%, Petersb . Irrt. Handels-bank 208.—, . Staatsbahn löö5/«
a "4 , Lombarden 22Vs, Baltimore und Ohio 88.—, Paketfahrt

, Nor« Lloyd —Getsenkirchener
193% a 192 % a 193.—, Phönix 240 As- a 239?;S) Edison 246»/«.

Banken und Geldmarkt.
= Dia Mitteldeutsche Oreditbank gibt im Anzeigenteil be¬

kannt, daß sie Anmeldungen auf die B u d a p e s t e r Stadt-
anlerhe kostenfrei emtgegennirowL

Industrie und Handel.
w' Rheinische Schuckert * Gesellschaft. Mannheim

9. März, in der heutigen außerordentlichen Generalversamm¬
lung der Rheinischen Schuckert- Gesellschaft für elektrische
Industrie, A.-G. in Mannheim, <üe durch 5059 Aktien vertreten
war, wurde die Erhöhung des Aktienkapitals von 8 Millionen
auf 11 Millionen durch Ausgabe von 3000 auf den Inhaber
lautende Aktien ä 1000 M. beschlossen. Die Aktien werden
unter Ausschluß des direkten Bezugsrechte der Aktionäre von
einem Bankerukonisortiumübernommen, das sie den alten
Aktionären im Verhältnis von 3 :1 zum Kurse von 123 Proz.
anbieten wird. Der Kapitalsbedarf der Gesellschaft, die vor
kurzem 8 Millionen öproz. Obligationen ausgegebea hat, hängt

mit der erhöhten Geschäftstätigkeit zusammen. Die Firma hat
eine Reihe von größeren Bauaufträgen , deren Abwickelung
mehrere Jahre dauern wird, auszuführen . Die Aussichten des
laufenden Geschäftsjahres lassen, sofern nicht unvorhtjrge-
sehene Ereignisse ein treten, das gleiche Ergebnis wie im Vor-
jahr (8 Proz.), auch auf das erhöhte Aktienkapital erwarten.

Frankfurter Hof, A.-G., Frankfurt a. M. Für ctas abgo.
laufene Geschäftsjahr wird die Verteilung einer Dividende von
7h  Proz (i. V. 7 Proz.) in Vorschlag gebracht.

Hotel Discli, A.-G. in Köln. Der am 15. April stettfin-
denden Hauptversammlung werden wieder 314 Proz . (wie i.  V)
Dividende vorgescMagen. ' ' '

* ° ie  , Gold' und  Silberscheideanstalt (vormals
Rößler) m Frankfurt teilt mit, daß, soweit die Ziffern sich bis
iEte übersehen lassen, das Erträgnis des Geschäftsjahres
1913/14 dem des Vorjahres, für das 30 Proz. Dividende ver-teilt wurden , entsprechen dürfte.

* Rcmbacher Hüttenwerke. Ans Koblenz wird berichtet,
daß Anfang kommender Woche eine Aufsichtsratssiteung bei
den Rombacher Hüttenwerken stattfindet, in der über die An-
glüederunig einer Kohlenzeche beraten wird. Es liegt nahe,
hierbei an die verschiedenen Gerüchte zu erinnern , deren
Gegenstand die „Concordia“ Bergbau-A.-G. wiederholt ge-wesen ist.

* Fränkische Schuhfabrik iB  Nürnberg . Der Abschluß er¬
gibt emen Bruttogewinn von 723 979 M. (i. V. 789 203 M.). Aus
diesem sollen 221874 M. (352 886 M.) zu Abschreibungen und
Rücklagen verwandt werden. Mit Rücksicht auf die für de»
Neubau erforderlichen Mittel wird nur eine Dividende von
7 Proz 18 Proz.) vorgeschlagen.

* Atlaswerke , A.-G. in Bremen. Die Gesellschaft, eine
Gründung des Norddeutschen Lloyd, schlägt bei reichlichen
Rückstellungen 7 h Proz . (i. V. 6 Proz.) Dividende vor.

Verkehrswesen.
w. Hapag —• LevanteHnie. Hamburg,  9 . März. (Eig.

Drahlbencht ) Die Hamburg-Amerikaünie kaufte für ca. 41/*
Mill M- Aktien der deutschen Levantelinie aus dem Besitz des
Fürsten Hohenlohe von der Deutschen Bank in Berlin, um die
Levantelinie ferner für Hamburg zu erhallen.

Versicherungswesen.
* Gothaer Lebensversioherunflsbaakauf Gegenseitinkeit

Nf * Feststellung betrug 1913, im 85. Geschäfts-
jähre der -Bank, der Zugang an neuen Versicherungssummen
7/ Kill M. Nach Abzug aller Abgänge erhöhte sich der Ge-
sianitbestana an eigentlichen Lebensversicherungen auf 1170
Mill. M- A*)ch das finanzielle Ergebnis des letzten Jahres wird
recht hetai^ Eend sein, zumal die Slerbefallsummen um nahe¬
zu Iv “sedriger waren als im vorausgegangenen Jahre

Jiie „Providentia“, Versichernntjsgeseilscbaft ia Frani.
fort a. *1.; beantragt für 1913 eine Dividende von 70 M. an
Aktie (Wie i. V.), die Rückversicherungs -Gesellschaft JVovi.

S-0*C|̂ ,e,„von  80 (wie i. V.). " '
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wir und Rußland.
Es kann nicht im geringsten schaden, wenn die

ernsten und notwendigen Mahnungen zur Wachsamkeit
wegen der russischen Rüstungen ein Gegengewicht
in Stimmungen sinden, die sich darauf berufen , daß es
auch früher  schon gefährliche Verwicklungen mit dem
Zarenreiche gegeben hat , ohne daß es deshalb zu einem
Zusammenstoß gekommen wäre . Dies kann nicht nur
nichts schaden, sondern wirklich nützen. Denn warum
sollen wir uns in d ü st e r st e n Pessimismus
hineinbegeben, statt uns mit gelassenem Ver¬
trauen auf die eigene Kraft  und auf die Heil¬
mittel zu erfüllen , die eine ungesunde politische Lage
aus sich selbst herausentwickeln kann. Es ist wahr,
Rußland hat schon öfter gegen uns gerüstet, und Fürst
Bismarck konnte in seiner berühmten Rede vom 6. Fe¬
bruar 1888 sagen: „Es hat ja sehr leicht den Anschein,
als ob die Anhäufung russischer Truppen , die in der
Nähe der . deutschen und der österreichischenGrenzen
stattfindet , irr Gegenden, wo ihre Unterhaltung teurer
und schwieriger ist als im Innern des Landes , nur von
der Absicht eingegeben werden könnte, eines der Nach¬
barländer saus dire : gare ! (ohne zu sagen: Auf¬
gepaßt I Achtung!) — mir fehlt gerade der deutsche
Ausdruck — unvorbereitet zu überfallen und anzu-
greifen. Nun , das glaube ich nicht." Der erste Reichs¬
kanzler konnte hinzufügen : „Sie werden fragen : Wozu
denn die russischen Truppenaufstellungen in dieser kost¬
spieligen Form ? Ja , das sind Fragen , auf die man
von einem auswärtigen Kabinett , das dabei beteiligt
ist, nicht leicht eine Aufklärung fordern kann. Wenn
man Erklärungen darüber zu fordern anfinge , so könn¬
ten sic. geschraubt ausfallen , und die Triplik ist auch
wiederum geschraubt. Das ist eine gefährliche Bahn,
die ich nicht gern betrete. Truppenaufstellungen sind
meines Erachtens Erscheinungen, über die man nicht —
mit einem Studentenausdruck — „koramiert " kate-
gorische Erklärungen fordert , sondern denen gegenüber
man mit derselben  Zurückhaltung und Vorsicht seine
Gegen maßregeln  trifft ." Das alles ist ge-
schschtliche Vergangenheit,  und man darf
nicht sagen, daß sie für die Gegenwart und für ihre
Beurteilung nutzlos  sei . Die Säße fasoj fein:
ähnlich der damaligen . Denn als Fürst Bismarck diese
Reichstagsrede hielt , drohte uns durch Bou lang er
unmittelbar Gefahr , und die russisch-französische An¬
näherung war so e n g wie noch nie zuvor, so eng, wie
sie seitdem erst jetzt wieder geworden ist. Darm
aber liegt eben die Schwierigkeit.  Wenn vor 26
Jahren das Wetter unschädlich vorüberging , w folgt
daraus nicht, daß es nunmehr wieder so sein muß.
Ist also Kaltblütigkeit unsere Pflicht , so darf man die
Zustände an unseren Grenzen in Ost und West doch
wahrlich nicht leicht  nehmen . Das gesthmm 1"
auch selbstverständlich nicht, weder von den Männern,

Berliner Theaterbrief.
„Vom Teufel geholk."

Knut Hamsuns Schauspiel mit dem Piff -Paff -Puff -Titel
fand in den Kammerspielen nur eine temperierte Aufnahme.
Und der Beifall galt wohl vor allem der Aufführung , dm un¬
ter Reinhards Regie die besten Kräfte in Bewegung setzte,
für eine künstlerisch nicht hochwertige Sache. Wir lieben den
Hamsun , der das Waldweben voll unendlicher Sehnsucht rm
„Pan " erklingen ließ, der im Hunger das eigene Elend zu
grotzgestalteten Visionen formte , der in den Mysterien und in
manchen kleineren Novellen jenes merkwürdige Verhältnis
des Künstlermenschen zur Welt, gemischt aus souveräner
Überlegenheit und Hilflosigkeit, in erlebnis - und gefühls¬
starker Fülle darstellte, in seelischer Hoheit und in bitterem
Narrentum , erkenntnisvoll und spleenig zugleich.

In diesem Stück aber fehlt die Schicksalsballung und jenes
vielfältig Schillernde menschlicher Charakteristik. Hamsun, der
Fünfziger , der leidenschaftlich das Recht der Jugend vertritt,
wollte hier die Tragikomödie des Alters schreiben, exemplifi¬
ziert an einer Frau am Wende—kreis (la demi-vieille nannte
das Avette Guilbert ), und durch die lächerliche Würde eines
koketten Greises , der sich seine Jahre zum Verdienst anrechnet,
als wären es Taten.

Aber verdichtetes Schicksal wird es nicht, denn alle Per¬
sonen und alles Geschehen behält etwas distanziert Episodi¬
sches: Nebenfiguren , die um eine große Leere herum ein ver¬
flackerndes Schattenspiel aufführen , voll Exzentrics , Trunk-
delirien , bezechter Verzweiflung , heulenden Elends , mit einem
Selbstmordschuß dazwischen und dem giftigen Biß einer
Cobra, die sich in der betrunkenen Gesellschaft als Salon¬
schlange produziert und ihren Herrn , den Exoten-Nabob, tötet.

Tieferer Anteil entsteht nicht. Der Grund hierfür liegt
sehr klar. Keiner von den Beteiligten ist nämlich hier in
origineller , bunter zusammengesetzter Menschlichkeit in einer
besonderen uns nahekommenden Enthüllung seiner Eigen¬
schaften gegeben. Alles verwickelte Durcheinander , daS seeli-

die in diesem Augenblick eine besonders schwere Verant¬
wortung tragen , noch von der öffentlichen Meinung:
Es geschieht so wenig, daß sogar der verhängnisvolle
Gedanke eines Präventivkrieges von manchen Blättern
bereits offen ausgesprochen worden ist. Je mehr da¬
für gesorgt ist, daß eine ruhige,  zielbewußte Leitung
der auswärtigen Politik zunächst das Wichtigste tut,
also auf die Sicherung des strategischen Aufmarschs hin¬
wirkt, desto unbefangener können auch solche Erwägun¬
gen, wie die hier erwähnten , angestellt werden. Sie
werden die Entschließungen der verantwortlichen Per¬
sonen nicht bestimmen, aber es braucht nach außen hin
gerade kein Nachteil zu sein, wenn unsere Gegner die
verstärkte Reaktion des deutschen Gei  st es
auf bedrohliche Rüstungen als einen Stimmungsbaro¬
meter zu würdigen genötigt sind und wenn sie davon
die Mahnung zur Vorsicht  ablesen müssen. Eine
der schwierigsten Fragen wird immer die bleiben, wie
lange es unser Verbündeter an der Donau  er¬
tragen kann, sich unter den Druck einer offenen Aus¬
hungerungspolitik  durch Rußland gestellt zu
sehen. Ohne die russischen  Machenschaften seit der
bosnischen  Annexionskrise würde Österreich-Ungarn
nicht die Milliarde eingebüßt  haben , die es
für immer neue Truppenaufstellungen im Süden und
im Norden des Reichs herzugeben hatte , wozu noch
die gar nicht abzuschätzenden, wahrscheinlich größeren
Opfer kommen, die dem Pr i v a t w o h l st a n d im
Nachbarreiche durch diese fortdauernden Bedrängungen
erwuchsen. Es ist aber eine Schraubeohne Ende,
die immer weiter arbeitet . Rußland kann schranken-
l o s über französische  Gelder verfügen , Österreich-
Ungarn muß alles aus eigenen  Kräften aufbieten,
der Unterschied spricht zugunsten des Zarenreichs , und
die Petersburger Machthaber nutzen die für sie so be¬
queme Lage mit Behagen aus . Ohne irgendwelchen
Zweifel in die Leistungsfähigkeit unserer Verbündeten
zu setzen, muß man doch sagen, daß deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Verhältnisse nicht dieselben sind.
Was w i r leicht ertragen , das fällt schwer auf die Schul¬
tern unserer Freunds . Der Reichskanzler sprach vor
einigen Wochen im Abgeordnetenhause von den „ernsten
Zeiten ", in denen wir leben. Man hat damals erstaunt
gefragt , was er gemeint haben mag. Heute weiß  man
es, dre auswärtige Lage ist ernst.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Geh. Regiernngs-

vat v. Oppen.  Vortragender Rat in der Reichskanzlei, ist
mm  Geb. Ol̂ et!r!egitevungswt ernannt worden.

# Die neuen Männer in den Reichslanden. In den
führenden Kreisen des Zentrums , . die sich bisher über die.
Veränderungen in den oberen Regierungsstellen der Reichs-
lande als gut unterrichtet erwiesen haben , wird mit Be¬
stimmtheit darauf gerechnet, daß die Versetzung des komman¬
dierenden Generals in Straßburg , v. Deimling,  erfolgt,

sche Gemisch, das uns ein Wesen interessant und fesselnd
macht, das fehlt. Wie im alten Theaterstück trägt jede Type
das präzisierte Etikett ihrer festgelegten Spezialrolle offen¬
sichtlich vor sich her und lähmt damit die Illusion des Lebens,
^ehr frugal scheint diese innere Mitgift , die Hamsun seinen
Leuten gibt.

Frau Gihle , die vordem gefeierte Virtuosin von Brettl
und Bettl , heut ' die verblühende Fvau des reichen Alten, ist
nur verlogen, theatralisch und männertoll . Gertrud Eysoldt
brachte — wie in Strindbergs „Wetterleuchten" — das Ge-
sühlsgeschminkte, innerlich Verlotterte dieser Frau zwingend
heraus . Herr Blumenschön, ein junger Mann , ihr ausgehal-
tener Amant , ist nur ein Lump, nehmt alles nur in allem,
ahne jede Nuance. So langweilig arbeitet die Wirklichkeit
denn doch nicht. Herrn Abels scharfe Zeichner-Artistik brachte
durch Bewegung und Ton (Hundeschnäuzigkeit mit schlecht
verborgener Nervosität ), ja , durch treffende Züge der
Kleidung (Samtkragen am Frack, der saloppe gelbe Sommer¬
paletot darüber ), den Schiebercharakter dieses — Berlinisch
Aürde man sagen — „kessen Jungen " ins rechte Licht. Seine
Braut Fanny ist nur ein semmelblondes Dummchen mit Ge¬
müt , Fräulein Termin war hervorragend blond. Der Leut- ‘
pant Lhnum , ein anderer Amant von Madame, ist hauptsäch¬
lich alkoholisiert und randalsüchtig. Biensfelds stiere Monu¬
mentalität , das Kubistische der eckig abgezirkelten Be-
Megungen, die mit der Monomanie zur Korrektheit formell , ja
zeremoniell dressierte Besoffenheit schien ein Meisterstück.

Der „Nabob und Plantagenkönig " Peter Bast will uns
als ein Vetter des Brasilianers aus Offenbachs „Pariser
Leben" bedünken, Hamsun konnte ihm nicht mehr als eine
operettenhafte Exotik mitgeben. Schildkraut erfüllte sie mit
dröhnender Laune und bestialischem Behagen.

Im ganzen eine Typenmappe von fabelhaft gelungener
Sichtbarkeitswirkung . Das Zeichnerische, um diesen Aus¬
druck noch einmal zu brauchen, außerordentlich . Das aber
steht als Verdienst der Kammerspiele da, denn das Innerliche,
das Dichterische-Hamsunsche bleibt dünn, das Menschlich-
Menageriehafte mager.

Das Vorgangsresultat der vier überbreiten Akte ist, daß

bevor  der neue Statthalter sein Amt antritt . Daß der
General v. Ein e m, der in der letzten Zeit wiederholt in
Berlin weilte, für einen Posten in den Reichslanden in Be¬
tracht kommt, gilt als sicher. In Regierungskreisen sieht man
in ihm aber nicht den kommenden Statthalter , sondern den
Nachfolger des Generals von Deimling . Herr von Einem
kennt die Reichslande ans einer seiner früheren militärischen
Stellungen her.

* Ein Etatnotgesetz wirb in ben nächsten Tagen dem
Reichstag  zugehen , da eine Verabschiedung des
Etats bis zum 1. April ziemlich unwahrscheinlich gewoo
den ist. Durch . das Notgesetz wird , wie in früheren
Jahren , der Reichskanzler ermächtigt, die notwendigen
Ausgaben über den 1. April hinaus zu leisten. Ebenso
hat der Kanzler die Ermächtigung , die bereits in An¬
griff genommenen Bauten fortzusetzen.

* Ein gemaßrcgclter Abgeordneter . Der mecklen¬
burgische Landtag hat Ende Dezember beschlossen, allen
Seminarlehrern am Seminar Lübten eine persönliche
pensionsberechtigte Zulage zu gewähren mit Aus¬
nahme  des freisinnigen Abgeordneten S i v ko v i ch.
In der Begründung wurde hervorgchoben, dies geschehe
deshalb, weil durch die lange Abwesenheit  des Ab¬
geordneten der Betrieb des Unterrichts sehr leiden
müsse. Wie die „Voss. Ztg ." erfährt , hat die mecklen¬
burgische Regierung den Beschluß des Landtags , der
wie eine Bestrafung des freisinnigen Abgeordneten
aussieht , angenommen.

* Gegen die „Agence internationale Roma " wendet
sich die „Bayerische Staatszeitung " in folgender halb¬
amtlichen Notiz : „Eine unter dem Namen „Agence
internationale Roma " sowie unter der Flagge „Maison
St . Pierre " segelnde römische geistliche Preßagentur,
die unter dem Deckmantel besonderer Frömmigkeit fort¬
während Hetzartikel über deutsche Verhältnisse ver¬
breitet , sucht sich den Anschein zu geben, sich hoher
Gönnerschaft in den Kreisen der Kurie zu erfreuen . Es
ist zu beachten, daß, wie auf Erkundigung an maß¬
gebender Stelle in Rom feststeht, die offiziellen Stellen
des Heiligen Stuhles zu der „Agence internationale
Roma " keinerlei Beziehungen unterhalten und deren
Treiben mißbilligen . Irgendein Wert kommt demnach
den Auslassungen dieses unerfreulichen Unternehmens
nicht zu." Die in dieser scharfen Weise abgeschüttelte
geistliche Presseagentur hat hauptsächlich Artikel gegen
die „Kölner Richtung" veröffentlicht, die in der „Bayer.
Staatsztg .", dem Organ des Freiherrn v. Hertling , nun
schon zum zweiten Male verteidigt wird . Kürzlich
wurde gegen die „Wahrheit und Klarheit " des Grasen
v. Oppersdorfs in ähnlicher Weise vorgegangen.

* Der Studienbesuch englischer Minister in Deutschland
"nd die konservative Presse. Der englische Unterrichtsminister
Pease ist, wie gemeldet, nach Berlin und München abgereist
zu dem Zwecke, die deutschen Schulverhältnisse zu studieren.
Der Minister reift in Begleitung des ständigen Untersekretärs
im Schulamt Sir Selly -Bigge. Einstweilen ist ein Aufent¬
halt von zehn Tagen vorgesehen. Verschiedene konser-

es um Frau Gihle einsam wird. Liebesdämmerung:
Blumenschön verduftet , nachdem er sie ausgeplündert und
brutalisiert , Lhnum erschießt sich im Anfall eines „Morali¬
schen", Peter Bast fällt durch „oben besagte" Schlange. Die
fixe Idee der Mannesüchtigen war , daß sie noch einmal einem
Neger verfallen würde. Hamsun benutzt dies vorher sehr dick
angeschlagene Motiv für die Schlußpointe , den Grotesk -Trick,
daß der Boy von Peter Bast sich der eben von allem Verlasse¬
nen als letztes Vermächtnis selbst bringt und anbietet . Das
ist ein Exzentric-Wih auf kaltem Wege.

Die Hamsunsche Dämonie und Flackerseele spürt man da¬
für wenigstens im dritten Akt, in dem Sektbacchanal voll trost¬
loser Scherbenstimmung und grinsendem Hohn, in diesem
fratzenhaften Totentanz , wo mit einemmal unter der
Schminke d,e armen Seelen in Verzweiflung auszucken.
Spukhaft istStein ) einem Bild von Munch —, wie der
verkommene Musiker ^ rederiksen kreischend und springend
Frau G:hles Glanzlted aus ihrer großen Zeit vorträgt , das
Lied von den wionen Beinen . Ein Hexensabbat voll tollem
Lärm und fürchterlicher Verlassenheit. Und Frederiksen war
M o i s I r-

*
3im ? I)ecdeE in der Königgrätzerstraße fanden am Sams¬

tag Schonherrs „Tr e n kw ald er " die ihnen gebührende
mäßige Aufnahme.

Aus den Wiener Berichten wird den Lesern bekannt sein,
baß es sich hier um einen erneuten Aufguß des alten „Sonn¬
wendtags handelt , in den statt tragischen Wermuts nun¬
mehr süß-klebriger Sirup getan wird . Die Geschichte von der
„gefallenen" Bäuerin mit ihrem Sündensohn und den beiden
legitimen , dem braven , vom Schicksal schlecht behandelten
Martin und dem bitterbösen Franz , geht diesmal in eitel
Rührung und Versöhnlichkeit aus . Doch diese Gefühlsduselig-
keit ist ebensowenig innerlich begründet als die Blntrünstig-
keit der ersten Fassung.

Wie gesagt : Aus dem Wiener Bericht wird das dem Leser
bekannt sein. Noch besser aber ist's, er hat es bereits wieder
vergessen. Cs ist nicht so wichtig, und ick will ihn nicht noch
einmal damit langweilen . " Felix Poppenberg.
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vative  Zeitungen in England weisen nun darauf hiü , daß
der britische Generalpostmeister erst in der vergangenen Woche
von einer Reise nach Deutschland, die er zu dem Zwecke unter¬
nommen hatte , das deutsche Post- und Telegraphenwesen
naher kennen zu lernen , nach England zurückgekommen und
jetzt schon wieder ein anderer Minister zu Studienzwecken
nach Deutschland abgegangen ist. Es sei lächerlich, heißt es,
alles nachzuahmen, was man in Deutschland vorfindet.

* Drohender Wieberausüruch des Ärztekonflikts. Am
Sonntag hat in Berlin eine Sitzung des Ausschusses des Leip¬
ziger Ärzteverbandes stattgefunden, in der über die Haltung
der Krankenkassen, die trotz des Abkommens vom 23. Dezem¬
ber 1913 die eingegangenen Verpflichtungen nicht einhalten
wollen, schwere Klagen  erhoben wurden . Wie der Vor¬
sitzende des Leipziger Verbandes , Sanitätsrat Dr . Hartmann,
mitteilt , weigern sich zahlreiche Kassen, den Vertrag e-tnzu-
halten . Hauptsächlichstößt die Erfüllung des § 11 des Ver¬
trages , der die Abfindung der eingestellten Ärzte vorsieht, auf
Schwierigkeiten. Dr . Hartmann erklärte einem Mitarbeiter
des „B. T.", daß der Leipziger Vevband, wenn das Abkommen
vom 23. Dezember vorigen Jahres nicht in gang kurzer Zeit
erfüllt wird , bereit sei, den Kampf der ärztlichen Organisa¬
tionen mit den schärfsten Mitteln  und in vollem Um¬
fange zu eröffnen . Namentlich wird der Verband die sofortige
Erfüllung des § 11 des Abkommens in vollem Umfange for¬
dern. Die Absicht, einen neuen Kampf einzuleiten , wenn das
Abkommen nicht endlich erfüllt wird, hat der Leipziger Ver¬
band in einem sehr energischen Schreiben dem Handels¬
ministerium angekündigt.

chs- Drei dienstpflichtigeSöhne . Der Bundesrat wird sich
nächstens mit den Ausführungsbestimmungen zu den Auf¬
wandsentschädigungen für Familien mit mehr als drei dienst¬
pflichtigen Söhnen beschäftigen. Wie wir hören, werden diese
Bestimmungen nach anderen  Grundsätzen als den bisher
ins Auge gefaßten erlassen werden. Man wird die Ver-
mögenSverhä -ltnifse der zu Entschädigenden
genau in Betracht ziehen.

* Ein Zentrumszwiespalt bei der Amberger Landtags-
ersatzwahl. Die Zentrumsarbeiter  stellten am Sonn¬
tag in Amberg als Gegenkandidaten  gegen die offi¬
zielle Zentrumskandidatur Dr . Winkler den Redakteur des
Bayerischen Eisenbahnnerverbandes Franz Dauer aus
München mit 141 von 143 abgegebenen Stimmen , auf . A»
der Versammlung des Avbeiterwahlvereins nahmen auch An¬
gehörige des Bauern -, Mittel - und Beamtenstandes teil.

* Spionageverbacht bei der Verpachtung hessischer Jagden.
Die großherzoglich hessische Regierung hat die Verpachtung
von Jagden in der Nähe der Festung Mainz  an fremd¬
ländische Gesellschaften zum Gegenstände eingehender Er¬
hebungen gemacht. Der „Generalanzeiger " vervollständigt die
Spionagebeschuldigungen mit dem Hinweise, auch zwischen
Darmstadt und Mainz seien schon seit Jahren eine große An¬
zahl Gemeindejagden ohne Ausschreibungen  an aus¬
ländische Offiziere vergeben worden.

* Der Bund für Jrrenrecht und Jrrenfürsorge hielt am
Sonntag in Berlin eine Konferenz ab. Rach Referaten von
Pfarrer Palm , Redakteur Elmer , Professor Lehmann -Hohen»
berg und Dr . Rosenseld gelangte folgende Resolution zur An-
nähme : „Die vom Bund für Jrrenrecht und Jrrenfürsorge
einberufene Allgemeine Jrrenrechtskonfercnz beauflagt den
Bundesvorstand , zur Verwirklichung nachfolgender, als spruch¬
reif und dringlich erkannter Forderungen bei den Regierungen
des Deutschen Reiches die geeigneten Schritte zu tun : in den
Schulen und namentlich auf den Gymnasien,  die den
Hauptteil des höheren Beamtentums liefern , ist die Entwick¬
lung des gesunden Menschenverstandes durch Diskutier¬
übungen über Fragen des praktischen Lebens zu unterstützen.
Auf den Universitäten  sollen die Studierenden ange¬
halten werden, biologische und soziologische Vorlesungen zu
hören . Bei den juristischen Prüfungen ist der ganze bis¬
herige r ö m i sch- r e cht l i che Examenstoff  zu
streichen. Es möge anerkannt werden, daß dieser in einer
toten Sprache  geschrieben und auf einer versunkenen
Wirtschaftskultur , deren Fundament noch die Sklaverei war.

Konzert.
Die Königliche  T h e a t e r k a p e I l e — kaum „den

höchsten Heiles Wundern " des Grals entronnen — gab
gestern, und zwar gleich ihrem Dirigenten , Herrn Professor
>F. M a n n st a e d t, in erstaunlicher Frische und Kunstbereit¬
schaft, das 5. Sinfonie - Konzert  dieser Saison . Er¬
öffnet wurde es mit der „Manfred "-Ouvertüre " von Rob.
Schumann ; ein Werk, das man immer von neuem lieben muß
wegen der Tiefe und Wahrheit der Empfindung und . der Kraft
der musikalischen Charakteristik : das faustische Ringen , die
umdüsterte Seelenstimmung des Helden sprechen aus diesen
romantisch angehauchten Harmonien und — Melodien mit
zwingender Macht. Die Ouvertüre wurde mit edlem Ton und
echt musikalischem Gefühl wiedergegeben.

In hervorragender Weise war dann das Orchester auch an
den Begleitungen der Solostücke beteiligt : hier galt es rn
erster Linie Brahms ' Violinkonzert, dessen Solopartie Herr
Konzertmeister Edgar Wollgandt (aus Leipzig) aus¬
führte . Der Künstler bezeigte sich im Vortrag als eine grund¬
ehrliche Musiknatur ohne jedes eitle Hervordrängen , aller¬
dings aber auch ohne gerade fortreißend - elementaren
Schwung . Für die leidenschafisvollen, oft fast heroischen
Züge des ersten „Allegro" hatte Herr Wollgandt einen breiten
Strich und kräftigen, nur noch nicht genug durchgeistigten,
gleichsam entmaterialisierten , Ton einzusetzen. Der zweite
Satz „Andante " — wie zart und duftig klangen hier im
Orchester die Holzbläser, vornehmlich die 1. Oboe — gab dem
Solisten Gelegenheit auch weitere Feinheiten seines Bogens
und sein lebendiges Tonempfinden zu bewähren . Für den
sprühenden Rhythmus und die zigeunerische Keckheit des
„Finale " hätte man zwar noch etwas mehr Verve und Feuer
erwartet , doch bewahrte Herr Wollgandt auch hier der an¬
spruchsvollen Aufgabe gegenüber ejne rühmenswerte musika¬
lische Haltung und gesicherte technische Durchbildung. Die
weiterhfin vorgetragene „Söronafts Uolanooliquo " von
Tschaikowsky, ein nicht übermäßig bedeutendes, doch melo¬
diöses und hauptsächlich, auf weiche Kantilene gestelltes Ton¬
stück, gelang dem Leipziger Künstler recht nach Wunsch und
trug ihm den lebhaften Beifall der Zuhörerschaft ein.

In Frau Andrejewa v. Ski Ion dg (von der Berliner
Hofoper), vermutlich einer Künstlerin russischer Abstammung,
lernte man eine Sängerin kennen, die sowohl in der ersten
Arie der „Königin der Nacht" aus Mozarts „Zaubcrflöte " wie
in einigen Liedern von N. Strauß und E. Delibes eine
Soprarsttimme von seltener Fülle und Ausbreitung offen»
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beruhende Nechtsstoff und die durch ihn geförderte über¬
triebene Begriffsjurisprudenz ein anormales , krankhaftes
Denken erzeugen müssen. Es düvfe nicht länger das Ver¬
brechen an der studierenden Jugend und am ganzen Volke be¬
gangen werden, mit philologisch-scholastischen Spitzfindigkeiten
und meist abgestorbenen Anschauungen den Grund zur Be¬
urteilung des heutigen Lebens  legen zu wollen."

Der Diamantenreichtum in Südwestafrika . Der Haus¬
haltsausschuß des Reichstags hat in seinen letzten Sitzungen
sich mit den überraschend reichen Diamantenüberschüssen des
südwestafrikanischen Schutzgebietes befaßt . Sie haben dem
Fiskus im Jahre 1918 zehn Millionen über die veran¬
schlagten  sechs Millionen Mark eingebracht. Das ist im
ganzen die Signatur des Jahrfünftes gewesen, in dem wir
die kostbaren Steine abbauen, daß fast durchweg die Erwar¬
tungen und Voranschläge übertroffen wurden . Insgesamt
sind, seit im Juli 1908 die ersten Diamanten bei Lüderitzbucht
entdeckt wurden , rund vier und eine halbe Million Karat im
Werte von annähernd 140 Millionen Mark abgebaut worden,
rm letzten Jahre allein 54 Millionen Mark — wobei allerdings
die nicht unwesentliche Preissteigerung in der jüngsten Zeit
ins Gewicht fällt . Der Reinertrag der Diamanten fördern¬
den Erw-erbsgefellschaften daran ist etwa 31 Millionen Mari
gewesen. Die restlichen reichlichen drei Viertel sind fiskalische
und kommunale Abgaben, Spesen u. dergl. Für 1914 dürfte
die ausdrücklich als vorsichtig bezeichnete Schätzung des Brutto-
erlüses in Höhe von 33% Millionen Mark, die im diesjährigen
Gta'tSentwurf steht, wohl übertroffen werden.

Die Zentrumsinterpellation , betr. das Metzer Duell . Nach
Mitteilungen , welche die Regierung dem Reichstag hat zu¬
gehen lassen, wird die Interpellation des Zentrums wegen des
Metzer Duells am kommenden Freitag  auf die Tagesord¬
nung gesetzt werden . Wie verlautet , werde der Kriegsminister
die Interpellation beantworten.

Die Besoldungsnovelle und die Vorlage über die Landes¬
verwaltung kommen nach einer Vereinbarung der Fraktionen
des Abgeordnetenhauses erst nach Ostern zur Beratung , und
zwar nach Erledigung des Haushaltsplanes.

Ein Zentrumsantrag , betr. Grundwechsel- und Stempel¬
abgaben. Das Zentrum hat im Abgeordnetenhaus den An¬
trag gestellt, die Staatsregierung zu ersuchen, baldmöglichst
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen a) die Grund-
wechselabgabe ermäßigt und unter gewissen Voraussetzungen
nicht erhoben; st) die Stempelabgabe für einzelne andere in
dem Stempeltarif aufgeführte Geschäfte beseitigt oder er¬
mäßigt ; c) das Landstempelsteuergefetz verständlicher gefaßt
und dessen Anwendung erleichtert wird.

Bauprämien und Darlehen an oberschlesische Arbeiter?
Zur zweiten Beratung des Haushaltsplanes für das Berg¬
wesen ersucht die Zentrumsfrakticm des Abgeordnetenhauses
die Staatsregierung im oberschlefischen Jndustriebezirke im
größeren Umfange Bauprämien und verzinsliche Darlehen für
Arbeiter zu gewähren oder auf abgebauten  Kohlenfeldern
staatseigene  Wohnhäuser zu -erbauen , um damit dem
Mangel an Arbeiterwohnungen und der Verteuerung von
Dienstwohnungen zu begegnen.

Ejeer wnö Stoffe,
* Zabern bekommt wieder Garnison . Wie dem „Elsässer"

von maßgebender Seite mitgeteilt wird , soll die Wiederbe¬
legung der Garnison Zabern am 1. Oktober dieses Jahres
erfolgen. In Aussicht ist das zurzeit in Straßburg  gar-
nisonierende Infanterie -Regiment Nr . 132 genommen,
während die 99er nach Straßourg verlegt werden sollen.

über die beiden neuen deutschen Marineluftschiffe, ■die
sich zurzeit im Bau befinden, macht das Taschenbuch der Luft¬
flotten folgende Angaben : „L. 4" wird von der Luftschiffs¬
baufirma Schütte -Lanz hergestellt. Das Schiff bekommt
einen Rauminhalt von 30 000 Kubikmeter. Die Geschwindig¬
keit beträgt 80 Kilometer in der Stunde , die Steighöhe ist
2500 Meter , und die Nutzlast beläuft sich auf 14 000 Kilo¬
gramm . Die Motorenstärke beträgt 960 PS . Der Brenn¬
stoffvorrat langt für 48 Stunden . Vier Schrauben sind vor¬

barte . Die Ausländerin verriet sich in der etwas weichlichen
Bildung der Konsonanten , daher die Textaussprache nicht
immer ganz stichhaltig blieb . Sehr zu rühmen ist aber die
reine Vokalisation — ohne die freilich auch keine so reine
Schönheit der Stimme rnöglich wäre. Sorgfältige technische
Schulung und geläuterter Geschmack im Ausdruck waren über¬
all bemerkbar. Wip die Sängerin den dramatischen Akzenten
im Rezitativ und Andante der Arie gerecht wurde , so auch
jenen spitzfindigen Koloraturen -des. Allegro, die Mozart „für
die geläufige Gurgel feiner Schwägerin " so liebenswürdig¬
boshaft austüftelte und die hier mit ganz der verlangten
„Geläufigkeit" überwunden wurden : nicht, wie man es so oft
hören muß, mit spitzem, scharfen oder fadenscheinigen Ton,
sondern mit vollem, saftigen Klang und in strahlendem Glanz
bis in die höchsten Regionen . Die nachfolgenden Lieder von
R. Strauß interessierten nicht zum wenigsten schon durch die
raffinierte Orchestratron : „Meinem Kinde" ist in zartesten
Klangfarben — Doppelquartett und Harfe — gehalten ; das
bekannte „Ständchen " äußerst geschickt aus die Instrumente
(namentlich die Klarinette !) verteilt . Letzteres Lied lag der
Frau Andrejewa besonders -gut ; am besten aber die „Legende"
aus der Oper „LackinZ" von Delibes : es war eine Virtuosen-
leistung ersten Ranges.

Im Schlußteil des Konzerts gelangte Beethovens allge¬
waltige „C-Moll-Sinfonte " zu Gehör. Die zielbewußte, in
sich gefestete Direktion des Herrn M a n n st a -e d t und die
Art , wie die Königliche Kapelle  unter feinen An¬
deutungen in solchem Werk die große klassische Linie wahrt,
ist bekannt und anerkannt , und bedarf wohl keiner erneuten
kritischen Bestätigung . _ O. Dt.

mm  Lunst und Leben.
Theater und Literatur . Ein neues Lustspiel Gorkis,

das sich „Der Empfang"  betitelt , ist dieser Tage , dem
„B. T ." zufolge, in einem Petersburger  Volkstheater
von Arbeitern aufgeführt worden.

Bildende Kunst und Musik. Leo Fall  hat eine neue
Operette „Die  K a i s e r i n" komponiert. Das Buch wurde
nach Franz v. Schönthans  Komödie „Maria Theresia"
von Brauner und Grünwald geschrieben. Der neue Fall
wurde für das Berliner  Theater des Westens erworben,
wo er in oer nächsten Saison zur Uraufführung gelangt.

Aus Berlin  wird uns telegraphiert : Heute vormittag
kurz nach 7 Uhr verübte der Opernsänger Paul S e i d l c r
in seiner Wohnung in Chariottenburg Selbstmord . Er stellte
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gesehen. Die Länge des Schiffes ist 165, die größte Breite
18,4 und die Höhe 21 Meter . — Über „L. 8" (Luftschiffbau
Zeppelin ! sind nur wenige Konstruktionsdaten bekannt:
27 000 Kubikmeter Rauminhalt und 720 PS . Motorenstärke.

Hasiaitd.
Österreich-Ungarn .'

Zum Lawinermnglück der Skipatrouille . Trafoi,
10. März . Unter Beteiligung der gesamten hiesigen Be¬
völkerung fand gestern nachmittag um 3 Uhr die Beerdigung
der Opfer der Lawinenkatastrophe im Ortlergebiet statt . Er¬
schienen waren der Statthalter Baron v. Toggenburg , Landes-
verteidigungsminister Frhr . v. Georgi , der Stellvertreter des
Landwehroberkommandanten , General v. Schikowski, sowie
zahlreiche andere militärische und Zivilwürdenträger . Zwölf
der Opfer wurden auf dem Friedhof bestattet, während die
Leiche des Oberleutnants Löschner nach Wien und die eines
Landesschützen nach Bregenz übergeführt wurden.

Das Beileid des deutschen Kaisers . Wien,  9 . März.
Anläßlich des Lawinenunglücks telegraphierte Kaiser
Wilhelm  an Kaiser Franz Joseph am 5. März aus Wil¬
helmshaven : „Das betrübende Lawinenunglück auf der Ortler-
gruppe erfüllt mich mit aufrichtiger Trauer . Die Offiziere
und Mannschaften der Tiroler Landesschützen, welche in Er¬
füllung ihrer Pflicht ihr Leben in so erschütternder Weise ver¬
loren haben, können der herzlichsten Teilnahme der -deutschen
Kameraden sicher sein." — Kaiser Franz Joseph  er¬
widerte : „Tief gerührt ob der teilnahmsvollen Worte, welche
Du anläßlich des Lawinenunglücks im Ortlergebirge in
Deinem und der deutschen Armee Nmnen an mich zu richten
die Güte hattest und die mir und der österreichischen Land¬
wehr angesichts dieses erlittenen schweren Verlustes einen
wohltuenden Trost gewährten , bitte ich Dich, hierfür meinen
innigsten Dank entgegenzunehmen . Aus ganzem Herzen ver¬
sichere ich Dich, daß auch diese beredte Kundgebung Deine mir
und meiner Wehrmacht zugewendeten aufrichtigen Mitgefühle
mich mit ungeteilter Erkenntlichkeit beseelt und in meiner
ganzen Armee als eine besonders auszeichnende Ehrung der
jetzt in treuer Pflichterfüllung ums Leben gekommenen Offi¬
ziere in unvergänglicher Erinnerung bewahrt werden wird."

Der Grenzzwischenfall mit Montenegro . Wien,  9 . März.
Die „N. Fr . Pr ." meldet : Auf ,dem Metalkasattel  in
Bosnien , einem Gebiete, das zweifellos zu Bosnien gehört,
jedoch von den Montenegrinern als strittig bezeichnet wird,
schoß eine montenegrinische Abteilung auf den österreichischen
Grenzposten. Der Grenzposten erwiderte das Feuer , worauf
sich die montenegrinische Abteilung zurückzog.

Das Bedauern Montenegros . Serajewo,  9 . Mär^ .
Anläßlich des Zwischenfalles von Metalkasattel richtete der
montenegrinische Bezirkshauptmann an den bosnischen Be-
zirkSvorsteher von Cajnica ein Schreiben , in dem er sein Be¬
dauern über den Vorfall ausdrückt und einen Vorschlag zur
Beilegung desselben macht.

Die montenegrinischen Verluste. Cettinje,  9 . März.
Nach den neuesten Meldungen wurden bei dem Grenzzwischen¬
fall bei Metalkasattel ein Montenegriner getötet und fünf
verwundet , darunter drei schwer. Sin Schwerverwundeter ist
bereits gestorben.

Schweiz.
Ein Volksbeschlußgegen Spielbanken . Zürich,  9 . MäiH.

Eine schweizerischeVolksabstimmung über die Glücksspiele
fordert einem gestrigen Beschluß zufolge das vollständige
Verbot  der Errichtung von Spielbanken,  wobei als
Spielbank jedes Unternehmen anzusehen ist, welches Glücks¬
spiele betreibt . Die jetzt bestehenden Spielbankbetriebe sollen
binnen fünf Jahren nach Annahme dieser Bestimmung
schließen müssen. Diese Forderungen erfordern eine Durch¬
sicht der schweizerischen Staatsverfassung.

Frankreich.
Die Senatskommission einstimmig gegen die Rcntenstener.

Paris,  9 . März . Die dreizehn anwesenden Mitglieder der

sich auf das Fenster seines im dritten Stock gelegenen Zim¬
mers und schoß sich eine Kugel in die Schläfe. Er stürzte aus
dem Fenster auf das Straßenpflaster . Auf dem Transport
nach dem Krankenhause starb er. Seidler war bekanntlich
in evster Stellung an unserem Hoftheater als lyrischer und
Hekdentenor tätig und seine vornehme Darstellungskunst
machte ihn rasch beliebt. Wie erinnerlich , ging er dann plötz¬
lich nach der Schweiz, verübte Kontraktbruch kam aber nach
kurzem Aufenchalt nach Deutschland zurück und versuchte schon
im August vorigen Jahres in München sich durch das Öffnen
der Pulsadern das Leben zu nehmen. Er wurde damals ge¬
rettet und nahm sein Domizil in Berlin . Hier trat er zum
Deutschen Opernhaus in Charlottenburg in ein Vertragsver-
hältnis . Er fang mehrmals den Troubadour und auch den
Florestan . Er wurde als se-hr geschmackvoller Sänger recht
geschätzt. In den letzten Monaten gastierte er verschiedentlich
als Parfifal an dem Stadttheater in Kiel und Stettin . Hier
wird er jedenfalls nicht schnell vergessen werden.

Im Bielefelde -r  Stadttheater erzielte die Urarch-
führung von „Baron Muck  i", Operette von C. Falken-
burg , Musik von Max Büttner  bei ausverkauftem Haufe
einen durchschlagenden Erfolg.

In Leipzig  fand aus Anlaß des 150jährigen
Bestehens  der Königlichen Akademie für graphische
Künste und Buch gem erbe  im alten Theater ein Festakt
in Anwesenheit des Prinzen Johann Georg statt . Namens
der Regierung hielt Minister Graf Vitzthum v. Eckstädt eine
Glückwunschansprache.

Wissenschaft uitb Technik. Der Grotzherzog von Hessen
hat der „Darmst . Ztg ." zufolge an der Landesuniversität
Gieße«  ernannt : in der philosophischen. Fakultät den
ordentlichen Professor an der Universität Basel, Dr . Rudolf
Herzog,  und den außerordentlichen Professor an der Uni¬
versität Leipzig. Dr . Karl Schaum,  letzteren insbesondere
für das Fach der physikalischen, theoretischen und anorga¬
nischen Ehemie; ferner in der medizinischen Fakultät den
außerordentlichen Professor an der Universität Leipzig. Dr.
Paul Schmidt,  insbesondere für das Fach der Hygiene.
Letzterer wurde zugleich zum Direktor des Hygienischen Insti¬
tuts ernannt.

Die Morgenblätter melden aus Berlin:  Infolge der
Beschränkung der Zulassung der Ausländer an den Universi¬
täten konnten in Berlin im Wintersemester 1913/14 keine
neuen Immatrikulationen von r u s s i s che n Studenten statt¬
finden. Dies -gilt auch für das Sommeusemester 1914,
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Senatskommission lehnten die neuen Vorschläge des Finanz¬
ministers Eaillaux,  betreffend die Besteuerung des Ein¬
kommens aus der französischen Rente,  ab . Die beiden
Abwesenden schlossen sich schriftlich dem Beschlüsse an.

Italien.
Der Proteststreik in Rom. Rom,  S . März . Heute früh

oegann der 24stündige Generalstreik , als Protest gegen die
Schließung einiger Krankenhäuser in Rom. Straßen¬
bahnen und Wagen  verkehren nicht. Die Lüden im Zen¬
trum der Stadt sind geschlossen. In den inneren Stadt¬
vierteln , außer in dem Trastevere -Viertel , wo noch zahlreiche
Läden offen sind, wird überall gefeiert.  Nur in
einigen Fabriken wird wie gewöhnlich gearbeitet . Auf der
Piazza del Popolo fand heute früh um 91/2  Uhr eine Ver¬
sammlung  statt , zu der sich eine ungeheure Menge ein¬
fand . — Der Tag ging zu Ende, ohne  daß es aus Anlaß
des Generalstreiks zu bemerkenswerten Zwischenfällen kam.
Eine Kommission wurde vom Unterstaatssekretär des Innern
empfangen , um ihm die Wünsche der Ausständigen in bezug
auf die Krankenhäuser in Rom darzulegen . Der Unter¬
staatssekretär gab über die Maßregeln Auskunft , die die
Regierung zu ergreifen gedenkt. Morgen früh wird eine
Versammlung abgehalten werden, die darüber beschließen soll,
ob der Ausstand eingestellt werden soll.

England.
Die Home-Rule -Frage im Unterhaus . London,

10. März . Vor außerordentlich stark besetztem Hause bean¬
tragte Premierminister A s q u i t h gestern die zweite Lesung
der Home-Rule -Bill . Er kam der Opposition durch den Ver¬
mittlungsvorschlag stark entgegen, der Ulster auf 6 Jahre ein
Ausnahmegesetz  geben will. Die Regierung habe diese
Periode von 6 Jahren gewählt, weil man in dieser Zeit die
Tätigkeit des irischen Parlaments genügend beurteilen könne
und weil die Wähler des vereinigten Königreichs in dieser
Zeit sicher Gelegenheit haben würden , aus Grund ihrer Er¬
fahrung weiter zu entscheiden, ob der Ausschluß von Ulster
beendet werden sollte oder nicht. Das Reichsparlament
würde spätestens iin November 1915 aufgelöst  werden,
vermutlich aber schon früher . Die Legislaturperiode des
folgenden Parlaments könne nur bis November 1920 dauern.
Es würden also zwei allgemeine Wahlen stattfinden , bevor
der Ausschluß von Ulster zu Ende käme. — Der Führer der
Unionisten , Bonar Law,  lehnte den Vorschlag ab und be¬
antragte Auflösung des Parlaments oder Volksabstimmung,
während die Nationalisten dem Regierungsvorschlag zu¬
stimmten . — Sir Edward Carson  erklärte die Anerkennung
einer Ausnahmestellung von Ulster für einen Fortschritt.
Gleichwohl müsse die Ulsterfrage gleich entschieden werden
und nicht erst nach 6 Jahren . Nach einigen weiteren Reden
vertagte sich das Haus.

Zur Verhaftung der Frau Pankhurst . London,
10. März . Nach der Aussage von Polizeibeamten war die
Szene in der St .-Andrew-Hall in Glasgow (also nicht in
Londoni bei der Verhaftung der Miß Pankhurst die wildeste,
die sie je bei einer Suffragettendemonstration erlebten . Die
Polizei befand sich im Nachteil, weil sie eine Tribüne zu
stürmen hatte , die mit einem Stacheldraht  versehen war,
der geschickt unter einem Blumenarrangement verborgen war.
Die Frauen verteidigten sich mit allem, was zur Hand war.
Stühle und andere Gegenstände wurden auf die Polizisten ge¬
schleudert. Die Polizei mußte sich endlich mit ihren Knüppeln
verteidigen , doch nahmen die Suffragetten den Kampf wütend
mif. Zwei weibliche Ärzte behandelten in einem Vorzimmer
20 verwundete Frauen.  Später wurde ein Sturm
auf die Zentralpolizeistation versucht. Auch hier kam es zu
einer wilden Szene , als Polizei zu Fuß und zu Pferde die
Menge zerstreute . Miß Pankhurst , die bereits den H u n g e r-
streik  begonnen tvirb heuie nach London berbracht
werden.

Spanien.
DaS bisherige Wahlergebnis . Madrid,  10 . März.

Bisher sind gewählt : 199 Konservative, 95 Liberale . 21 sozia¬
listisch-radikale Republikaner , 8 Unabhängige, 19 Regrona-
listen, 7 Reform -Republikaner , 4 Katholiken, 5 Anhänger
Don Jaimes . In 38 Wahlkreisen steht das Wahlergebnis
noch aus . Neue Wahlen finden in 9 Wahlkreisen statt, weil
tie  betreffenden Kandidaten zweimal gewählt worden sind.

Schweden.
Eine Reise des Königs nach Lappland. Stockholm,

9. März . Der König ist zu einwöchigem Aufenthalt nach
Kiruna in Lappland abgereist, wo das Kronprinzenpaar seit
einigen Tagen weilt.

Valkanftaaten.
Turkhan -Pascha albanischer Ministerpräsident . D u r a z z 0,

10. Mürz . Der frühere türkische Botschafter in Petersburg,
Turkhan - Pascha,  hat sich bereit erklärt , den Pasten
eines Ministerpräsidenten in Albanien zu übernehmen.
Turkhan ist selbst Albanier und steht im 70. Lebensjahr.

Reisen des Fürsten Wilhelm im Lande. Durazzo,
10. März . Die Jacht „Tauros " geht heute nach Cattaro ab
und kehrt dann zurück, um den neuen Fürsten nach Val 0 na
und anderen Orten zu bringen . Wahrscheinlich erfolgt Ende
des Monats auch ein Besuch beim deutschenKaiser auf
^ 01f u.

Der Metropolit von Konitza verhaftet . W i e n , 9. März.
Die „N. Fr . Pr ." meldet aus Athen : Der Metropolit von
Konitza, Mitglied der revolutionären Regierung im Nord-
epirus , ist von der griechischen Polizei verhaftet worden.

Eine Stiftung der Exkönigin Natalie . Belgrad,
10. März . Die Exkönigin Natalie von Serbien hat der Bel¬
grader Universität ein Millionengeschenk gemocht. Sie schenkte
die von ihrem Sohne ererbte Domäne Majdan -Pek. Mein
die Waldungen der Domäne besitzen einen Wert von zwei
Millionen Franken.

Die bulgarischen Wahlen . Sofia,  9 . März . Nach
amtlichen Meldungen sollen der Regierung bisher _ 130
Sobranjesitze sicher sein. Außerdem soll sie noch auf einige
weitere rechnen. Die Bauernbündler dürften über 50, die
Demokraten fast 30 Sitze erobern . Die Sozialisten verlieren
bedeutend.

Türkei
Der endgültige Frieden mit Serbien geschlossen. Kon¬

stantinopel,  9 . März . Der definitive Abschluß des
türkisch-serbischen Friedensvertrages fand heute nachmittag
nach einer Zusammenkunft zwischen dem Delegierten der
Pforte , Reschid - Bei,  und dem serbischen Delegierten,

Steffeonowicz,  statt . Die Unterzeichnung des Friedens¬
vertrages wird vollzogen werden, sobald die Abschriften fertig¬
gestellt sind, also morgen oder übermorgen.

Kbessimen.
Stammesfehden in der Provinz TigrL A. St , Addis

Abeba,  9 . März . In der Provinz T i g r e brachen erneut
die alten Fehden  um die Vorherrschaft zwischen den
Häuptern aus . Die Fürsten waren nach Addis Abeba
berufen worden, um der Krönung Lidsch Jeassus  Sei¬
zuwohnen und sich wegen der schweren Anschuldigungen zu
verantworten , welche die einen gegen die anderen gerichtet
haben. Da aber jedes Stammesoberhaupt fürchtete, sein Land
auf Gnade oder Ungnade einem anderen zu überlassen, brach
eine Fehde  aus . Im ersten Kampfe schlug Dedschas Gabre
Selassie von Adua den Ras Sebat von Adigrat , der in der
Schlacht getötet wurde. In dem zweiten Kampfe wurde
Dedschas Gabre Selaffie von Dedschas Sium von Makalle
geschlagen. Die Regierung von Addis Abeba beauftragte den
Ras Wolde Georgis von Amhara , sich nach Tigr « zu begeben,
über welche Provinz er die Oberhoheit ausübt , um die Ord¬
nung wiederherzustellen.

Vereinigte Staaten.
Ein Kampf zwischen Polizei und Arbeitslosen . Sacra-

m e n t 0 (Kalifornien ), 9. März . Zwischen 300 Scherifsge-
htlfen und 600 Arbeitslosen vom „Verband der Industrie¬
arbeiter der Welt" kam es heute zu einem heftigen
Kampf,  nachdem der „General " Kelly, der eine Armee von
Arbeitslosen führte , und 18 seiner Anhänger wegen Vagabon-
dage verhaftet worden waren . Die Beamten verlangten nach
der Verhaftung der Führer , daß die Arbeitslosen-Armee den
Ort verlasse. Mehrere Hundert gehorchten, doch bot derjenige
Teil , der zu dem „Verband der Industriearbeiter der Welt"
gehörte, den Beamten Trotz. Die Scherifsgehilfen gingen,
mit Stielen  bewaffnet , gegen sie vor und schlugen alle
nieder . Mit Wasserstrahlen aus den Schläuchen der Feuer¬
wehr wurden sie vollends zersprengt . Viele hatten Schädel¬
brüche erlitten und lagen nach dem Kampfe stöhnend auf der
Straße.

Mexiko.
Huerta befiehlt den Angriff . Mexiko,  9 . März . Huerta

sandte allen Befehlshabern der Bundestruppen im Felde den
entschiedenen Befehl, heute mit dem Angriffsfeldzug gegen
die Rebellen in Nordmexiko zu beginnen . Die Depesche ent¬
hält die Mahnung , die Ausländer  zu schützen und kündigt
an, daß die Befehlshaber verantwortlich gemacht würden für
die Nichtachtung des Befehls.

Ein Sieg der Aufständischen bei Tampico. Veracruz,
9. März . Wie drahtlos aus Tampico gemeldet wird, haben
die Rebellen Altamira  geschlagen, der sich nach Tampico
zurückgezcgen hat . Der britische Kreuzer „Hermione ", der
deutsche Kreuzer „D r e s d c n", die Schlachtschiffe der Ver¬
einigten Staaten „Connecticut" und „Minnesota " und das
amerikanische Lazarettschiff „Solace " sind eiligst nach Tampico
abgegangen.

Senator Fall für ein Eingreifen der Union. Washing¬
ton,  9 . März . Senator Fall,  der republikanische Ver¬
treter Neu-Mexikos, trat heute im Senat dafür ein, daß die
Vereinigten Staaten von ihrer Land- und Seemacht Gebrauch
machen sollten, um die Mexikaner und die anderen Ausländer
,zu schützen. Fall verlas eine ins einzelne gehende Liste von
63 Verbrechen, darunter Notzucht und Mord, die seiner per¬
sönlichen Kenntnis nach jenseits der mexikanischen Grenze
an Amerikanern begangen wurden . Der Senator verlangte,
es sollte mit der bestimmten Versicherung vorgegangen werden,
daß die Vereinigten Staaten keinen Krieg mit der mexikani¬
schen Nation oder mit dem mexikanischen Volke führen und
auch kein mexikanisches Gebiet verlangen wollten.

Luftfahrt.
Eine Fernfahrt des „Z. 1". Baden - Oos,  9 . März.

Das Luftschiff „Z. 1" ist heute mittag 1,20 flhr zur Fahrt
nach Köln aufgestiegen, wo es um 5,25 Uhr eintraf.

Ein Fliegerunglück in Aspern. W i e n , 9. März . Heute
nachmittag ist auf dem Flugfeld von Aspern Oberleutnant
Elen er  mit einem Unterofsizrerflugschüler abgestürzt.
Elener war sofort tot, und sein Begleiter , der Unteroffizier
und Zugführer des 7. Infanterie -Regiments Ser na , ist
seinen Verletzungen ebenfalls erlegen. Das Unglück ereignete
sich infolge starken Sturmes , der eine Geschwindigkeit von
15 Sekundenmetern erreichte. Der Flieger verlor die Herr¬
schaft über seinen Apparat und stürzte aus einer Höhe von
250 Meter ab.

klus Stttdt Ed Land.
Wiesbadens? Nachrichlsn,

Mittelschullehrer und Volksschullehrer.
Können Mittelschullehrer unter allen Umständen diesel-

en Ortszulagen wie dre an demselben Platz tätigen Volks-
hullehrer beanspruchen? Jeder wird geneigt sein, die Frage
u bejahen , denn der MittelschuUehrer unterscheidet sich vom
wlksschullehrer lediglich dadurch, oatz er einige Spezial¬
edingungen erfüllt , die an diesen nicht gestellt werden. Sein
öehalt ist daher auch dasselbe wre das der Volksschullehrer,
mr zuzüglich der Mittelschulzulage. Wenn nun bei den Orts-
ulagen differenziert wird, könnte oer Fall eintreten , daß der
lehrer mit gehobener Vorbildung gegenüber demjenigen mit
er normalen Vorbildung zuruckstande. Nach der Ansicht der
Verwaltung in Biebrich nun aber « egt die Sache anders . Der
Nittclschullehrer kann, wie sie glaum, Ortszulagen um des¬
willen nicht beanspruchen, weil er eben kein Volksschullehrer
st und weil ihm nur solche Bezüge,zustehen, welche ihm Bet
einer Berufung oder auf Grund eines späteren Beschlusses
er städtischen Körperschaften ausdrücklich zugebilligt sind. —
taktisch wurde dieser Standpunkt in längster Zeit bei dem
tebrpersonal der allmählich eingehenden Mädchen-Mittel¬
chule. Früher hatten diese Lehrpersonen die Ortszulagen
■er Volksschullehrer mitbezogen, bei der letzten Aufbesserung
m Jahre 1911 aber verweigerte man sie ihnen . Um eine
tlürung der Rechtslage herbeizuführen , beschritt der Rektor
.er Schule den Klageweg gegen die Gemeinde . Die erste rich'-
erliche Instanz , das hiesige Amtsgericht, hat sich dem Stand-
mnkt der Verwaltung angeschlossen und die Klage abgewiesen.
Darauf rekurrierte der Kläger an das Landgericht, und vor
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diesem stand dieser Tage zum zweitenmal Verhandlungster¬
min an, in dem die von den Parteien als Zeugen benannten
Stadtverordneten ihre Bekundungen machen sollten. Ein
Zeuge jedoch befindet sich zurzeit auf Reisen. Aus Antrag des
Vertreters der Gemeinde, Rechtsanwalt Dr . Kühne, und mit
Zustimmung des Rechtsanwalts des Klägers , Dr . Beres , be¬
schloß daher das Gericht die vorläufige Vertagung der Ver¬
handlung . — Man darf auf den Ausgang dieses Rechtsstreits
besonders gespannt sein, weil in einer ganz ähnlich liegenden
Frage der Gehaltszahlung für 1908 einige Gerichtsentschei¬
dungen zugunsten der Mittelschullehrer ausgefallen sind, so
z. B. die Entscheidungen des Reichsgerichts für die Erfurter
Mittelschullehrer , des Kammergerichts in Berlin (Landsberg
an der Warthe ), des Oberlandesgerichts Celle (Stade ). Wir
werden nach der Urteilsfällung auf den Fall zurücflommen.

„vas deutsche Handrvsrk, Dresden 1915".
Auf Veranlassung der Handwerkskammer hatten die

Handwerkerorganisationen für gestern abend zu einem Vor¬
trags - und Besprechungsabend  in die „Wartburg"
eingeladen, auf welchem über Art und Umfang einer Wies¬
badener Beteiligung an der im Jahre 1915 in Dresden statt¬
findenden Ausstellung „Das deutsche Handwerk" beraten wer¬
den sollte. Rach den einleitenden Begrüßungsworten des

' Handwerkskammersyndikus Schröder,  der hervorhob, daß
der Handwerks- und Gewerbekammertag einstimmig für die
Ausstellung eingetreten sei und ihre Unterstützung zugesagt
habe, erläuterte ein Vertreter der Ausstellung, Herr
Werner,  Zweck und Wesen der Ausstellung, die aus der
Notwendigkeit des Selbsterhaltungstriebs ins Leben gerufen
worden und nicht nur dem Namen, sondern ihrem ganzen
Gefüge nach eine Handwerkerausstellung sei. Der Redner
ging dann auf die Organisation der Ausstellung näher ein.
Durch den Werkstättenbetrieb , in dem jedes Handwerk eine
Gruppe für sich bildet, soll die Leistungsfähigkeit des Hand¬
werks, der Unterschied zwischen Handwerksarbeit und Fabrik¬
ware, gezeigt werden. Daran schließt sich dann die Aus¬
stellung fertiger Fabrikate . Weitere Gruppen werden die
Geschichte des Handwerks von der Blütezeit der Zünfte bis
zur Gegenwart vermitteln . Die Organisation der Aus¬
stellung, ihre umfangreiche Anlage und die bereitgestellten
Mittel bürgen für eine großzügige Schau , die dem Handwerk
zweifellos von Nutzen sein wird. Der Vertreter bat zum
Schluß um Unterstützung durch Beteiligung und Besuch, wo¬
bei er erwähnte , daß der vom Lokal-Gewerbeverein Wies¬
baden angeregte Gedanke der Reisesparkasse von der Aus¬
stellungsleitung gern aufgegriffen und empfohlen worden ist.
Sekretär Ehrhardt  sprach über die Einrichtung der Reise-
sparkasse, an der sich auch Nichtmitglieder mit einem Mindest¬
beitrag von 1 M. wöchentlich beteiligen können. Seit Novem¬
ber seien auf diese Weise von 67 Sparern 1600 M. gespart
worden. Baumeister D ä h n e forderte Innungen und Ver¬
bände zu geeigneter Mitarbeit und Bereitstellung von Aus¬
stellungsobjekten auf . Gewerbeschuldirektor Beutinger
empfahl im Fall einer Beteiligung nur solche Arbeiten aus¬
zustellen, die sich wirklich aus der Masse der ausgestellten
Gegenstände hervorheben. Eine Ausdehnung des Aus¬
stellungsgebiets auf ganz Nassau wurde zur Erwägung an¬
heimgegeben. Als Ergebnis der Besprechung wird sich die
Handwerkskammer nochmals offiziell an alle Handwerkerver¬
eine wenden, um Interesse für die Ausstellung zu wecken, g.

— Reichshallcnthcater . Am « onntag fand bei vollständig
auSvsrkauften Hause Repertoirewechsel der Kölner Bühne
statt. Bor allem gefiel wieder das Pickardt-Duo , welches sich
mehrfach zu Zugaben verstehen mußte . Aber auch die Solisten
wußten sich die Gunst des Publikums zu erwerben . Haupt¬
attraktion ist indessen die Posse „Tünnes im Harem ". Direktor
Goßmann weiß dieses Zugstück mit allen Schikanen auszu¬
statten und oft steigert sich der Beifall derart , daß das Spiel
unterbrochen werden muß. Auch die anderen Mitwirkenden
trugen übrigens ihr Teil zum Gelingen des hunwrvollen
Abends bet.

— Die deutschen Werkmeister protestieren . Der Wies¬
badener Werkmeisterverein nahm in einer am 9. März d. I.
im „Hotel Union" tagenden außerordentlichen Versammlung
Stellung zu den Ausführungen des Reichstagsabgeordneten
Dr . Pfleger , die er gelegentlich bei Beratung des Marineetats
gegen die deutschen Werkmeister machte. Nach längerer
Debatte nahm die Versammlung nachstehende Entschließung
einstimmig an : „Der Bezirksverein Wiesbaden deS Deutschen
Werkmeisterverbands protestiert ganz entschieden gegen die
Ausführungen des Zentrumsabgeordneten Dr . Pfleger , der
von der Tribüne des deutschen Reichstags ungerechtfertigte
und durch nichts begründete Verdächtigungen gegen den
ganzen Stand der deutschen Werkmeister erhoben hat . Von
einigen bedauerlichen Ausnahmen solche Rückschlüsse und Be¬
schuldigungen gegen einen in der ganzen Welt hochgeachteten
und ehrenwerten Stand zu erheben, ist ebenso frivol , wie un¬
geheuerlich. Wohin sollte es führen , wenn bei Verfehlungen
einzelner , wie bei Geistlichen, Lehrern , Rechtsanwälten oder
Ärzten, solche Rückschlüsse auf Tausende Angehörige dieser
Berufe gezogen würden ? Wir halten den Abgeordneten Dr.
Pfleger für am allerwenigsten berufen , sich derartiges zu er¬
lauben und glauben, daß die Ansichten dieses Herrn von
keinem, der die deutsche Industrie kennt, geteilt wird." — In
allen anderen Ortsgruppen des Werkmeisterverbands wird die
gleiche Entschließung gefaßt werden.

•— Von der Langenschwalbacher Bahn . Auch im Sommer¬
fahrplan wird Langenschwalbach trotz der Proteste anderer
Interessenten an Zwischenstationen seine Eilzugverbindung
mit Wiesbaden behalten , durch welche zwar die übliche Fahr¬
zeit nur wenig gekürzt wird , die aber für das Bad insofern
von großem Vorteil sind, als es sich der Eilzugverbindung mit
Wiesbaden als gute Reklame bedienen kann. Für die Eisen¬
bahnverwaltung wird die Regelung des Betriebs auf der ein-
geleisigen Strecke Wiesbaderi-Langenschwalbach ständig schwie¬
riger ; es handelt sich dabei besonders um die Strecke Dotz-
heim-Chausseehaus-Eiserne Hand, die an Sommersonntagen
gewaltigen und selbst im Winter starken Verkehr aufweist.
Und zwar gehen nicht nur die Wiesbadener und ihre Kur¬
gäste dort oben in den Wald, sondern auch aus den Nachbar¬
städten, selbst aus Frankfurt her, kommen Ausflügler und
Touristen , welche die Strecke benützen. Ihr zweigeleisiger
Ausbau ist nur noch eine Frage der Zeit . Vielleicht wäre er
schon erfolgt , wenn man nicht immer noch auf eine elektrische
Bahn Wiesbaden -Chausseehaus hoffte, die schon seit Zähren
als notwendig bezeichnet wird. Jedenfalls wird der zweige-
leisige Ausbau der Bahn bis Eiserne Hand auch die ?rrage
der Bahnverbindung Wiesbaden -Niedernhaulen-Langenschwal-
bach wieder aktuell werden lassen, die ^ « ..^ llren von den
Interessenten angestrebt wird. Es handelt sich dabei nur um
ein kleines Projekt, das mit verhältnismäßig geringe» Koste»
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durchzusühren wäre . Allerdings wäre damit nur dem Ver¬
kehr nach Langenschwalbach gedient, das gleichzeitig direkten
Anschluß nach Frankfurt bekäme. Die eingeleisige Linie über
Eiserne Hand würde dann wesentlich entlastet und könnte für
einen Teil der Züge in Benutzung bleiben. Zweifellos wer¬
den diese wichtigen Verkehrsfragen in absehbarer Zeit ihre
Erledigung finden.

— Der Rhein bei Biebrich ist rapid im Steigen begriffen.
Der Pegel , der gestern 3,72 Meter stand, ist während der
Nacht auf 4,26 Meter gestiegen. Die Ufer in Biebrich an den
Landungsplätzen sind überschwemmt. Bei einem Wasserstand
von mehr als 4 Meter mutz der Schiffsverkehr auf dem Rhein
während der Nachtstunden vollständig ruhen . Da vom Ober-
rhein immer noch Meldungen über steigendes Wasser ein-
ireffen , so dürfte auch im ganzen Mittelrheingebiet ein weite¬
res Steigen des Wasserstandes zu erwarten sein, wobei es
nicht ausgeschlossen ist, datz die Schiffahrt wegen Hochwasser
überhaupt geschlossen werden muh . Die Strömung des
Rheins ist außerordentlich reißend und das sonst klare Wasser
hat eine schmutziggelbeFarbe angenommen.

— Gerichtliche Jmmobilienversteigerung . Das Amtsge-.
richt erteilte gestern den Zuschlag an Fräulein Johanna
Seel gen  dahier für zwei Drittel Anteil des Hauses Ram-
bacher Straße 68 in Sonnenberg für ihr Gebot von 150 M.
Die eigene Hypothek von Fräulein Seelgen beläuft sich auf
10 000 M., die Taxe des Grundstücks resp. von zwei Dritteln
desselben auf 13 666 M. Rechte bleiben nicht bestehen.

— Verhaftet wurde in Wiesbaden heute vormittag der
Vorsteher der sozialen Abteilung der chemischen Fabrik Gries-
heim-Slektronwerke Dr . G eisenberg  er , der auch die
Kasse der Arbeiterbaugenossenschaft des Werkes zu verwalten
hatte . Der Festgenommene soll Unterschlagungen  in
Höhe von 6 0 0 0 0 M. begangen haben. Die Staatsanwalt¬
schaft hatte hinter Geisenberger , der seit einigen Tagen ver¬
schwunden war , einen Steckbrief  erlassen . Gestern abend
hatte Dr . Geisenberger sich von Wiesbaden aus telephonisch
gemeldet und dem Gericht zur Verfügung gestellt.

— Eine Schlägerei , die aus unbedeutender Ursache ent¬
standen war , nahm gestern nachmittag in einer Baugrube an
der Schiersteiner Straße bald solchen Umfang an, datz die
Polizei einschreiten mußte . Erst nachdem einer der Haupt¬
kampfhähne, ein Taglöhner namens Schmidt, festgenommen
und in Polizeigewahrsam verbracht worden war , fand der
Streit sein Ende.

— Unfall. An der Ecke der Bahnhof - und Rheinstraße
kam gestern abend ein 49 Jahre alter Kaufmann so unglück¬
lich zu Fall , datz er sich eine schwere Kopfverletzung zuzog.
Die Sanitätswache legte ihm einen Notverband an und
brachte ihn nach dein städtischen Krankenhaus.

— Personal -Nachrichten. Zum 1. April ist Kanzleidiätar
Vondrann  zum Kanzlisten am Landgericht und Hermann
Schulz vom Kanzleigehilfe» zum Kanzleidiätar bei der
hiesigen Staatsanwaltschaft ernannt . Die Kanzleigehilfen
M a u d t und Burg  vom hiesigen Amtsgericht sind- zu Kanz¬
listen ernannt und an die Staatsanwaltschaft Limburg bezw.
Landgericht Krefeld versetzt.
vorberichte über Kauft, Vorträge und verwandtes.

- Königliche Schauspiele. Die nächste „Parfifal " - Auf¬
führung nach Sonntag , den 15. März , firtbet Donnerstag , den
19. März , statt . Der Vorverkauf beginnt bereits nwrgen
Mittwoch.

* Kurhaus . Das Interesse für das 12. Kurhaus -Zhklus-
Konzert am Freitag dieser Woche ist derart groß, daß das
Konzerl bereits seit gestern ausverkauft ist.

* Galerie Banger . Die Kollektionen von E. v. Heems-
kerck und Th. v. Stiernberg sind nur noch bis Freitag zu be¬
sichtigen. Nächsten Sonntag gelangt eine größere Kollektion
Gemälde und Studien von Albert Eginhard Acreboe. München,
zur Ausstellung.

* Konzert. Das Spangenbergsche Konserva¬
tor  i u m veranstaltet Mittwoch um 5 Uhr im kleinen Saale
der „Wartburg " eine Vortvagsübung von Schülern der Unter-
und Mittelklasse für Klavier und Violine. Zum Vortrag ge¬
gangen 18 Nummern . .Eintritt frei.

Musik- und Vortragsabende.
In dem am Sonntag stattgehabten Sinfonie - Kon¬

zert  im Kurhaufe wiederholte die Kurkapelle  unter Herrn
Musikdirektor K. Schurichts  Leitung mit bestem Erfolg die
neulich schon gespielte „Jupiter - Sinfonie " von Mozart.
Namentlich die Wisder,gabe des „Finale " hatte durch vermehrte
„Mlhe in der Bewegung" noch gewonnen. Interessant war die
Bekanntschaft mit einer Novität : „Suite im alten Stil"
für Flöte und Klavier  von Emil Kronke.  In sehr
glücklicher Weise sind hier vom Komponisten die alten Formen
des Menuetts , der Gigue usw. mit modernem Inhalt erfüllt.
Alle fünf Sätze sind kontrapunktisch mit Geist und G-eschmmk
gearbeitet und dabei äußerst melodiös gehalten. Datz E.
Kroukc, welcher als Pianist von Rang in Dresden lebt, den
Klaviersatz liebevoll behandelt hat , ist selbstredend; aber auch
die Flöte ist in all ihren Wirkungsmöglichkeiten voll ausgenutzt.
So bietet diese Komposition eine dankbare Aufgabe , für die
Ausführenden . Herr Danneberg.  als Flötist ein aner¬
kannter Virtuos , und Herr W. Fischer  als gewiegter Pramst
wurden dieser Aufgabe nach iedor Richtung hin gerecht: Kom¬
position und Wiedergabe hatten sich gleich beifälliger Aufnahme
heim Publikum zu erfreuen . -n.

Kus dem Vereinsleben.
vorberlchte . vereinsverfammlungsn.

* Am Freitag , abends 8 Uhr, findet in der „Wartburg ",
von dem „Deutschen Techniker - Verband ". Zweig-
verwaltung Wiesbaden, veranstaltet , ein Lichtbildervortrag über
die Internationale Baufach-Ausstellung in Leipzig statt.

* Im Auftrag des Vereins „Naturschutzpark"  wer¬
den am 20. d. M., abends g Uhr pünktlich, Rittmeister a . D.
Graf 2t. v. Gersdorff in der Aullr des Lyzeums am Schloßplatz
einen Vortrag über den neuen Tauernpark des Vereins und
am 3. Aprrl der bekannte „Kosmos"°Schriftsteller und Vater
des Naturschutzparkgedankens in Deutschland. Dr . Kurt
Floericke. im selben Saale und zu gleicher Stunde einen solchen
über „Ausgestorbene und aussterbende Tiere " halten . Beide
Herren sind als vorzügliche Redner bekannt.

Mus dem Landkreis Wiesbaden.
FC . Biebrich a. Rh., 9. März . Der Volksbildungs¬

verein  Biebrich a. Rh. veranstaltete gestern abend seine
letzte dieswinterliche Abendunterhaltung in Form eines Volks-
konzeris. Wie bei jedem Volkskonzert wurde insofern auch
gestern etwas Besonderes geboten, als sämtliche Mitwirkende
aus Biebrich waren . Zunächst eröffnete die Kapelle der Königl.
Unteroffizierschule unter Leitung ihres Obermusikmeisters
Zwirnemann  das Konzert ntU einer Phantasie aus
^Tannhäuser " von R. Wagnern Diese sowie alle Vorträge
wurden unter lebhaftestem Beifall zu Gehör gebracht. Von
„Des Spielmanns Abschied" von Hofer an ,nutzte die Kapelle
jedesmal eine Zugabe leisten . Mit ebenso viel Interesse
wurde der rühmlichst bekannte, oft preisgekrönte Gesangver¬
ein «Eintracht " beKrützt, AuH seine Vorträge wurden
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stürmisch applaudiert . Als Solosänger trat Herr August
Arnold auf. Er sang Grals -Erzählung aus „Lohengrin " von
8t. Wagner und „Ich trage meine Minne " von R. Strauß.
Auch er fand reichen Beifall und mutzte sich ebenfalls zu einer
Zugabe verstehen. Der gestrige Abend dürfte dem jetzt schon
über 3000 Mitglieder zählenden Verein neue Freunde zuge¬
führt haben. — -o- Der „Evangelische Männer - und
Jünglingsverein  hielt gestern in den Räumen des
Diakonissenheims einen Familienabend unter Mitwirkung des
Posaunen - und Zitherchors ab. Der Abend nahm einen wohl¬
gelungen Verlauf . Herr Pfarrer Stahl  hielt einen Licht¬
bildervortrag über das Thema : „Das prophetische, hohe-
priesterliche und königliche Amt Jesu Christi ". — Der im ver¬
gangenen Jahre gegründete Theaterverein  Biebrich
hielt gestern abend im Hubertussaal des St . Josephs -Hauses
unter Leitung des Schauspielers K e p p e r vom Wiesbadener
Restdenztheater seinen ersten Theaterabend ab. Zur Auffüh¬
rung gelangte Grillparzers Trauerspiel „Die Ahnfrau ",
woran sich die Wiedergabe einer einaktigen Posse „Nulpe im
Verhör " von Rahmheld schloß. Das Publikum spendete den
mitwirkenden Darstellern wie auch dem Streichorchester der
Theaterkapelle lebhaften Beifall.

Nassauische Nachrichten.
n°. Langeirschwalbach, 9. März . Gestern nachmittag fand

in der Turnhalle die Prüfung der Freiwilligen Sanitäts¬
kolonne  vom Roten Kreuz durch den Bezirksinspekteur
Medizinalrat Dr . Roth  aus Frankfurt a. M. statt , zu der
auch Herr Ländrat v. Trotha  erschienen war.

0. Brombach, 9. März . Die Stadtverordneten -Versamm-
lung genehmigte die Pläne für einen Schulneubau.  Die
Gesamtkosten werden sich auf etwa 60 000 M. belaufen . Die¬
ser Betrag wurde bewilligt.

1. Offenbach (Dill ), 9. März . Am 1. April d. I . legt unser
bisheriger Bürgermeister Groos  sein Amt nieder.
Fast ein halbes Jahrhundert hat er, der auch dem Kommu¬
nallandtag und dem Bezirksausschuß angehört , an der Spitze
der Gemeinde gestanden. Als sein Nachfolger im Bürger¬
meisteramt wurde Gust. Thielmann  gewählt.

8. Hachenburg, 9. März . An dem Samariterkur-
s u S des „Frauenvereins ", den Dr . Meier von hier leitet,
nehmen etwa 120 Frauen und Mädchen aus Stadt und Um¬
gegend teil.

Hus der Umgebung.
Ein Arbeitslosenprotest in Frankfurt a. M.

wb. Frankfurt a. M., 10. März . Heute vormittag fand im
Gewerkschaftshaus eine von etwa 800 Arbeitslosen bestlchte
Arbeitslosenpersammlung statt , in der Protest erhoben wurde
gegen die vom Magistrat der Stadt Frankfurt beschlossene
Einstellung der städtischen Arbeitslosenunterstützung . Es
wurde beschlossen, heute nachmittag vor Beginn der Stadt¬
verordnetensitzung einen Demonstrationszug vor das Rathaus
zu veranstalten. -ü

-pp- Mainz , 9. März . Eine Besserung der Kon¬
junktur  in der Metallbranche scheint sich anzubahnen.
Während im Vorjahr aus den Hauptzentren der Automobil-
und Fahrradindustrie die Nachrichten nicht sehr günstig ge¬
lautet haben, ist dieses Frühjahr ein Aufschwung zu konstatie¬
ren . Automobile, besonders kleiner Typ, und Fahrräder sind
in dem Etablissement Opel (Rüsselsheim) so reichlich bestellt
worden, daß eine Vermehrung der Arbeitskräfte erforderlich
war . In der Abteilung für Werkzeugmaschinen sind für die
Arbeiter Überstunden eingeführt worden. Ob es sich hier um
einen Ausnahmefall handelt oder ob ein allgemeiner Auf¬
schwung eingetreten ist, das müssen weitere Berichte ergeben.

w. Frankfurt a. M., 9. März . Der Polizei gelang es
jetzt, den Mann und die Frau zu ermitteln , die vor einigen
Monaten einer Verkäuferin in Frankfurt das uneheliche
Kind  abnahmen unter dem Versprechen, es gegen eine Ver¬
gütung von 500 M. adoptieren zu wollen. Es handelt sich um
den Eisenbahnsekretär Hans Lettner aus ' Würzburg,
der mit seiner Ehefrau den Betrug  in Szene gesetzt hatte.
Das Kind hatten beide in der Nähe von Speyer in der Pfalz
a u s g e s e tzt, nachdem sie von der Verkäuferin die verein¬
barte Geldsumme erhalten hatten.

üt . Bad Homburg v. b. H-, 9. März . Die Wertzu¬
wachs st euer  ist im Obertaunuskreis in ihrem Ertrag er¬
heblich zurückgegangen.  Während sie 1912 noch
60 832 M. erbrachte, ging sie 1913 schon weit unter 60 000 M.
zurück. Für das Jahr 1914 sind in den Haushaltsplan des
Kreises nur noch 20 000 M. (1913: 50 000 M.) eingesetzt. Der
Anteil des Kreises an der Wertzuwachssteuer -wird für 1914
auf höchstens 12 000 M. veranschlagt.

= Neuwied, 9. März . Ein Schul streik  ist im be¬
nachbarten Ort Segendorf  ausgebrochen , weil die Eltern
es nicht dulden wollten, daß ihre Kinder den weiten Schul¬
weg nach Neubieber machen sollen. Es handelt sich um 100
Volksschüler und -Schülerinnen.

8. Siegen , 9. März . Bei der Nievifion der Ortskran¬
kenkasse  für Handwerksgesellen wurde ein Fehlbetrag
von mehreren tausend Mark festgestellt. Der Täter hatte für
Spesen der Kaffe unberechtigt Geld entnommen, die Beträge
aber nicht im Konto „Verwaltungskosten gebucht, sondern sie
in anderen Titeln untergebracht . Dre Untersuchung schwebt
noch. _

Sport und Spiel.
sr . Berliner Sechstagerennen . Ein besonders gefährlicher

Vorstoß in der 99. Stunde , bei dem es Lorenz, Brocco, Root,
Miguel und deren Partner durch geschicktes Ablösen gelang,
Rütt -Stellbrink weit abzuhängen , endete durch den Sturz von
Stabe und Moran . Die ziemlich lange ^ agd hatte zur Folge,
datz Pawke-Marx und L. Buysse-Debaets sechsmal überrundet
waren und infolgedessen nach dem Reglement ausscheiden
mußten . Nunmehr spielte sich die schon kurz mitgeteilte un¬
erquickliche Szene ab, da bei der Verkündigung der Resultate
Thormauu , der Manager von Pawke-Marx , eine auf¬
wiegelnde Ansprache  an das Publikum richtete und
den Fahrern den Weg versperren wollte. Es erhob sich ein
ungeheurer Tumult , die Polizei erschien auf der Bahn , so daß
es die Direktion für geraten hielt , um weiteren Skandalen
vorzubeugen , Pawke als Ersatzfahrer und ebenso die Belgier
vorläufig noch im Rennen zu belassen, doch werden sie offiziell
nicht mehr in den Listen geführt . Die Belgier und auch Pawke
revanchierten sich durch sehn flottes Führen und zogen sich da¬
durch den Beifall des Publikums zu. Auch einige Vorstöße
wurden durch sie eingeleiket, die aber sämtlich resultatlos
blieben . Nach 102 Stunden waren 3117,441«Kilometer zu¬
rückgelegt, Hier schieden die Belgier Buysse-Debaets und
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Pawke wegen Erschöpfung definitiv aus dem Rennen . Nach
den Anstrengungen der fünften Nacht herrschte in den Mor¬
genstunden des Montags eine wahre Totenstille auf der Bahn.
Wiederholt umkreisten nicht mehr als zwei oder drei Fahrer
den Jnnenraum im Schneckentempo, das bis auf 7 Kilometer
in der Stunde herabsank. Bis 6 Uhr abends (114. Stunde)
waren von der Spitzengruppe 3391,820 Kilometer gefahren.
Abends gegen 10 Uhr wurde eine Prämie von 300 M. ausge¬
fahren für die Mannschaft, die während einer Viertelstunde
am meisten als Sieger durchs Ziel geht. Die Mannschaft
Fogler -Mac Ramara gewann die Prämie . Um 11 Uhr wurde
der fünfte Lauf um den Batfcharipreis ausgefahren . Lorenz
siegte gegen Rütt und Stoll . Am Schluß des vorletzten Tages
hatte die Spitzengruppe .3588,890 Kilometer zurückgelegt. Die
Leistung steht 178 Kilometer hinter dem Weltrekord.

sr . Lawntennis an der Riviera . Das Internationale
Lawntennisturnier zu M e u t o n e ist so weit gefördert wor¬
den, datz bereits in der - Meisterschaft im Herren -Doppelspiel
die Entscheidung fiel und die übrigen Kämpfe unmittelbar
vor dem Abschluß stehen. In der Meisterschaft im Herren-
Einzelspiel trat Lowe in der Vorschlußrunde gegen Albrecht
an und schlug ihn 6—4, 5—7, 6—3, während auf der anderen
Seite in der Vorschlußrunde Wilding mit 6—1, 6—2 Hick
leicht abfertigte . Bei der Damenmeisterschaft im Einzelspiel
stehen sich in der Schlußrunde Miß Lambert -Chambers und
Miß Ryan gegenüber. In der Meisterschaft im Herren-
Doppelspiel blieb das Paar Wilding-Biddle in der Schluß¬
runde mit 6—2, 6—0, 8-—6 gegen Decugis -Graf Salm sieg¬
reich. In der Meisterschaft rm gemischten Doppelspiel schlug
das Paar Frau O 'Hara Murray -Wilding mit 6—3, 6—4 Mrs.
Peret -Hick.

Letzte Orahtberichte.
Der Prinz von Ratibor als Kandidat für den Statt¬

halterposten in Elsaß-Lothringen?
# Berlin , 10. März . (Eig . Drahtbericht ) Für de»

Posten des Statthalters in Elsaß-Lothringen wird seit
einigen Tage » ein neuer Name genannt : Prinz Karl
von Ratibor , ein jüngerer Bruder des Herzogs und
jetzt Oberpräsident von Westfalen, vormals Regierungs¬
präsident in Aurich und vorher Polizeipräsident
in Wiesbaden.

Zabern und kein Ende.
xx Zabern , 10. März . (Eig . Drahtbericht ) Die

Verhandlung im Prozeß der im Panduren-
k e l l e r in der Zabern -Affäre eingesperrten Bürger
ist auf morgen früh vor dem Landgericht in Zabern
festgesetzt worden. Wie verlautet , wird jedoch von der
Vertretung der Militärverwaltung in Zabern Ver¬
tagung beantragt werden. In den letzten Tagen ist
der Militärsiskus erneut in Verhandlung mit den Fest¬
genommenen -getreten , so daß nicht ausgeschlossen ist,
daß die ungebahnten Vergleichsverhandlungen tatsäch¬
lich zu einem Ergebnis führen . — In einer Versamm¬
lung , die im Orte Leichlingen stattfand , erwähnte der
Referent , der fortschrittliche Reich-stagsabgeordnete
Fegt  er , u. a. auch die Vorgänge in Zabern und ver¬
las einen Brief , nach welchem die Militärbehörde sich
bereit erklärt , allen , die im Pandurenkeller einge¬
schlossen waren , eine Entschädigung von 50 M. zu ge¬
währen , wenn sie sich verpflichten, von allen gericht¬
lichen Schadenersatzansprüchen abzusehen. Der Redner
hob hervor , daß die Militärbehörde damit wohl zugebe,
im Unrecht zu sein. Mehrere der Verhafteten hätten das
Angebot abgelehnt.

Keine Strafversetzung Zaberner Postbeamter!
wb. Strassburg i. E-, 10. März . In der „Kreuzzeitung"

und andern Blättern ist unter der Spitzmarke „Vorkommnisse
im Zaberner Postamte " die Meldung eines Proviuzblattes
wiedergege-ben worden, nach der siebe»  Zaberner » Postbe¬
amten infolge der Reuteraffäre ihre Strafversetzung
zum 1. April d. I . zugestellt worden fei. Das „W. T . B." ist
auf Anfrage bei der zuständigen Stelle zu der Erklärung er¬
mächtigt worden, daß dort von Versetzungen, die mit der
Reuteraffäre zusammenhängen , nichts bekannt -und die Nach¬
richt frei erfunden sei.

Die Afrikareise des Kronprinzen.
# Berlin , 10. März . (Eig . Drahtbericht ) Im

Reichstag finden Verhandlungen unverbindlicher Natur
statt , zur Afrikarerse des Kronprinzen einen Zuschuß
aus Rerchsmitteln zu bewilligen. In der Budgetkom¬
mission war der Gedanke, die Kosten dieser Reise auf
das Reich zu übernehmen , bereits von einem Abgeord¬
neten angeregt worden. Sollte es zu einer einheitlichen
Aktion der bürgerlichen Parteien nicht kommen, dann
werden die Kosten von etwa 200 000 M. von der Regie¬
rung wahrscheinlich m der Form eines Nachtragsetats
angefordert werden.

, Die Wahl des Grafen Westarp gültig.
8- Berlin , 10. März . (Eig . Drahtbericht ) Die

Wahlprüfungskommrssion des Reichtstags verhandelte
heute über die Wahl des Abgeordneten Grafen Westarp
(kons.) im Wahlkreise Meseritz-Bomst. Die Wahl wurde
für gültig erklärt.

Die Frage der Kontrollversammlungen.
8 . Berlin , 10. März . (Eig. Drahtbericht ) Die Reichs-

tsgskommrsfion für die Reform des Militärstrafgesetzbuches
verhandelte heute weiter die Frage der Kontrowersamm-
lungen . Die Fortschrittler  beantragten Geltung der
einzelnen Bestimmungen nur für die D a u e r der Ver¬
sammlung , das Zentrum bis zum Ablauf von
2 Stunde » nach ihrem Schluß. Alle Parteien  außer
den Konservativen bezweifelten die Recht Mäßig¬
keit  der jetzt bestehenden Praxis , die im Strafgesetzbuch nicht
begründet sei, sondern erst durch die Rechtssprechung des
Reichsgerichts Geltung erhalten habe und mit dem 8 38 des
Reichsmilitärstrafgesetzes pon 1874 begründet worden sei.
Infolgedessen wurde vom Zentrum auch die Änderung dieses
Paragraphen beantragt . Die Konservativen  lehnen
alle Anträge ab. Die N a t i o n a I l ib e r a len bekennen
nicht die Notwendigkeit einer Änderung, auch der K̂ riegs-
minister  hat in der vorigen Sitzung erklärt , eS schwebten
Erwägungen darüber , wie der Begriff des Vorgesetzten bei
Kontrollversammlungen näher bestimmt werden könne.
Gleichwohl erklärten die National liberalen , sie wür«
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den in der ersten Lesung die gestellten Anträge noch ablehnen,
behielten sich aber für die zweite Lesung einen eigenen Antrag
vor, sobald über die Absichten der Heeresverwaltung nähere
Auskunft vorliege. Der preußische Kriegsminister erklärte,
die Annahme der Anträge würde das Zustandekommendes
ganzen Gesetzes gefährden. Bei der Abstimmung  wurde
die Geltung des Militärstrafgesetzbuches nur für die Dauer
der KontrollVersammlung  gegen die Stimmen der
Konservativen und Nationalliberalen angenommen . Die
Sozialdemokraten  beantragten ferner den Fortfall
des strengen Arrestes. Das wurde abgelehnt. Weiter bean.
tragten die Sozialdemokraten die Streichung der Strafen für
leichtfertige und unvorschriftsmäßigeBeschwerden. Auch das
wurde von den anderen Parteien abgelehnt, ebenso ein sozial¬
demokratischer Antrag auf Straffreiheit für Beleidigungen
und Körperverletzungen Vorgesetzter-in Erwiderung auf eine
doin Vorgesetzten zugefügte Beleidigung oder Körperverletzung.
Damit schloß die erste Lesung. — Ein Konservativer erbat noch
für die zweite Lesung eine Zusammenstellung der Bestim¬
mungen über die S t e l l u n'g der Gendarmen  in den
einzelnen Staaten , die vom Kriegsminffter in Aussicht ge¬
stellt wurde.

Die französische Hetze wird fortgesetzt.
_̂ 0 Paris , 10. März . (Eig . Drahtbericht ) Der

„Temps " veröffentlicht einen längeren Artikel seines
Petersburger Korrespondenten , in dem die Gründe der
„deutschen Kampagne " untersucht werden. Nach Ansicht
des Korrespondenten will man in Berlin vor allem
das Terrain für eine neue Heeresvermehrung son¬
dieren, sodann handelt es. sich um die Frage der Er¬
neuerung des russisch-deutschen Handelsvertrages.
„Aber", so fährt der Artikel fort , „es gibt noch einen

-Grund . Nach den Informationen , die nach Petersburg
gelangt sind, beunruhigt man sich in Berlin sehr über
das Abnehmern des deutschen Einflusses
in Rußland,  das seit dem Konflikt um die Militär¬
mission besonders empfindlich geworden ist. In der
Tat betrachtet man in der öffentlichen Meinung in Ruß¬
land in der Presse und Regierungskreisen den Einfluß,
den der Dreibund zu lange auf Europa ausgeübt , ge¬
radezu als erstickend. Die verlorene Position wieder
zu gewinnen , das ist das Ziel , das die deutsche Regie¬
rung allen in ihrem Solde stehenden deutschen Blättern
jetzt' in einer Einschüchterungs-Kampagne vorzeichnet.
Vielleicht auch", so schließt der Artikel, „gehört es zu
der Kampagne , eine Begegnung  zwischen Kaiser
Wilhelm und Zar Nikolaus  herbeizuführen.
Wilhelm II . legt anscheinend Wert darauf , seinen
kaiserlichen Vetter zu sprechen, bevor  dieser den Be¬
such des Herrn Poincarä  empfängt ."

Der Generalstreik im brasilianischen Staate Ceara.
wb Rio de Janeiro , 10. März . Oberst Setem-

b r i n o Befehlshaber der Bundestruppen m Fontaleco,
öer Hauptstadt des Staates Ceara , teilte dem Kriegs¬
minister mit , daß der Generalstreik ausgebrochen ser.
Der Handel stockt, ebenso der Hasen- und Straßenbahn¬

betrieb . Die Gasanstalten würden bedroht. Be¬
waffnete Haufen  durchziehen die Stadt , bedrohen
die Passanten und brechen in Privatwohnungen ein
unter dem Vorwand, eine Haussuchung vornehmen zu
wollen. Die Regierung ist außerstande , die Ordnung
zu sichern. Die Aufständischen lagern 26 Kilometer
von der Hauptstadt entfernt . Bundestruppen bewachen
gegenwärtig die Geschäfts- und Privathäuser . Auf
Grund dieser Depesche wurde , wie bereits gemeldet, der
Belagerungszustand über Ceara verhängt.

Der wasserspeirnve Msnt D'Or.
* Paris , 10. März. Seit drei Tagen brechen, wie aus

Pontavliers gemeldet wild , gewaltige Wassermengen in
Stärke von 2000 Liter pro Stunde aus dem Mont D'Or
(Auvergne) hervor und überschwemmen den im Ban be¬
griffenen Tunnel der Eisenbahnlinie von Frasne nach Vallong
auf eine Strecke von 6 Kilometer. Bis jetzt hat das Mauer¬
werk den ungeheuren Wassermsssen standhaften können, so
daß die verursachten -Schädigungen verhältnismäßig gering
sind. Die Ingenieure hoffen, daß die Strecke, noch im Lause
dieses Jahres in Betrieb genommen werden kann.

Ein Bergrutsch am Furkapaß.
* Genf, 10. März. Ein schwerer Bergrutsch hat sich bei

Niederwälder! im Tale von Con-zes aus 1200 Meter Höhe er¬
eignet. Der Furkapaß  ist mit einer Schicht von 20 Meter
dichtem Schnee und Eismassen bedeckt. Die Postverbindung
zwischen Brieg und Göschenen  ist unterbrochen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

1 « . März » 8 lllir vormittags»
1“ eehr leicht , 2 ~ leicht , 3 = schwach , 4 — massig, 5 — frisch, 8 = Stack.

7= eteif , 8 — stürmisch, 9 — Sturm, 10 = starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
ton der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

9. Mär* 7 Uhr 2 Uhr
naohm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschvrere 744,7 743,4 746.6 742,9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 754.9 753.6 750,7 753,1
Thermometer (Celsius ) ° . . . 96 12,0 8,3 9.6
Dnnstspannung (mm) . . . . . 6.4 6,2 6,7 6,4
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . 71 59 82 . 70,7
Wind -Richtung and -Stärke SW 2 SW 3 SW1
Niedersoblagsliöhe (msa) . . . — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 12,5. Niedrigste Temperatur 8,2.

Wettervoraussage für Mittwoch, 11. März 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physik&I. Vereins za Frankfurt a. M,

Bewölkung abnehmend , meist trocken , kälter,
nordwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 10.März: '

Biebrich . Pegel : 4,26 m gegen 3,72 ro am gestrigen Vormitfcfcfc
Caub . „ 6,35 m „ 4,74 m „ „ „
Mainz . „ 3.64 m 3.16 m „ „ „
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Handelsteil.
Berliner Börse.

H> n . iiin 10 März. (Eig. Draihtbericht) Geschäfts-
Unlust  und Ve  r d r o s s e n h e it  bleibt vorherrschend , ob¬
gleich man die politischen Vorgänge heute ruhiger  be¬
gleich -»an me , , a n k a u s w e j s und  dler Lloyd-
Schluß (vSgl . besonderen Artikel) wurden zwar günstig
beurteilt , kamen aber .nicht vortag“'konnte die
fang? kein Angebot seitens des ^ /LuE vo
Spekulation Decfkuößen  und nucLLEe "
Montanwerte und Elektroaktaen notierten hoher. Duymta ^
liehen Verbesserungen mochten sich aber spate* » nicht .zu
behaupten , dä am Montanmarrie in Zusammenth ,
belgischen Eisenpreisermäßigungen Glattstellumgen £  •
iÄme ™ » schleppte sich der » » • » gg ' Ä
und selbst die Favontpapiere , wie Hansa und’ und
nur vorübergehendes Interesse . Tägliches GeM3  l i |
darunter Sätze der Seehandlung unverändert , r
düskent  3 % bezw. 33/e Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M., 10. März. (Eig. Drahtbericht) Die Er¬

örterungen über die d e u t s c h - r u s s i s c h e n B e z i e n
treu  halten das Publikum von einer Betätigung am borsen
geschah zurück.  Die im Verhältnis bessere Stammung
New York brachte keine Anregung. Die amerikanische KüP
Statistik gab den Anlaß zu besserer Tendenz einzdner amen_
koniccher Werte Der befriedigende Abschiluß des JN° ru
“ch 'en Lloyd  kam nicht recht zur Geltung An-
oenohm berührte die Erhöhung der Dividende von J  am
8 Proz Man bemängelte aber, daß die Gesellschaft über die
Aussichten keine Angaben gemacht hat . Man ist der An»
daß mit der rückgängigen Konjunktur auch die Tätigkeit der
Großschiffahrtsgesellschaften eine Absohwäohung erfahrt. V«
Ausweis der Reichsbank  hat einen kräftigen n- UCJL
fiuß gebracht, was auf den Geldmarkt einen guten Einfluß aus¬
übt» ” Was die Einzelheiten betrifft, so zeigten Bankaktien em
ruihDes Aussdhen. Von Transportwerten, schwächten ®Jctl
Lombarden etwas ab. Die neuerlich drohenden Schwierigkeiten
, pooiveifhanidlungenhemmten den Geschäftsverkehr am
Schifiabrtsmarkte . In Elektroakhen sind die Umsätze be¬
scheiden. Am Montanmarkte war ungleichmäßige Tendenz zu
konstatieren. Heimische Anleihen still. Mexikaner und Sao
PiuicT schwächer. Aon Kassamarkt für Dividendenwerte war
die Haltung still. Auf beruhigtere politische Anschauungen
zeigte die Börse im weiteren Verlauf befestigtere Ten¬
denz  bei allerdings sdhr stillem  Geschäft . Der Schluß
der Börse gestaltete sich mangels Anregungen ruhig.  Die
Kursbewegung beschränkte sich auf einzelne Papiere. Privat-
d i s k o n t 3% Proz. (gestern SVa Proz .).

Banken und Geldmarkt.
= Der Vorschnßverem za Wiesbaden gibt bekannt, daß

er kostenlos Anmeldungen auf die 4!%proz. Budapester Stadt¬
anleihe entgegennimmh

— Die Deutsche Effekten- und Wechselbank zu Frank¬
furt a. M. hält ihre 41- DeneraJversanamlung am 8. April ab.
Bezüglich' der Tagesordnung verweisen wir auf die Bekannt¬
machung im Anzeigenteil. ... .

— Reichsbankausweis. Das Zentralnoteninetitut verfugt
nach dem folgenden Wochenausweis vom 7. d. M. über eine
steuerfreie Notenreserve von 396 275 000 M. gegen eine solche
von 282 215 000 M. am 28. Februar und gegen eine Notensteuer
von 25 9-15 000 M. am 7. März 1913. Die Besserung  in der
letzten Woche beträgt also 104.06 MiU. M. und ist der Stand

gegenüber der gleichen Vorjahrszeit nach
erheblich kräftiger. Die Verschiebungen
tionen ergeben sich aus der nachfolgenden

Wochen - Ausweis vom .7,
Aktiva (in Mk. 1Ö00).

Metall-Bestand.
darunter Gold.

Reichs -Kassen -Scheine.
Noten anderer Banken . . . . . .
Wechselbestand.
Lombard -Darlehen . . . . . . . .
Effekten -Bestand.
Sonstige Aktiva . .

Passiva (in Mk. 1090)
Grund -Kapital.
Reserve -Fonds.
Noten -Umlauf . . . . . .
Depositen.
Sonstige Passiva

gegen die
Vorwoche

wie vor ein ganz
der einzelnen Posi-
Übertsidht:
März
1914

1616 232
1299 255

64 985
21 936

900 835
69 612

259 966
207 286

4 779
6 681
1 558

10 604
; + 21H3

51 272
16 859
8 576

+
i +
: +
+

180 000 (unver .)
74 479 -1- 4 431

1856 878 — 97 119
997 215 + 92178

32 280 — 38143

Industrie und Handel.
* Roheisenverband . Der Februarversanid des Rdheisen-

verbanöes erreichte 75.37 Proz. der Beteiligung, gegen 7i,gg
Proz. im Januar.

* Rückgang der Blechpreise. Wie aus Düsseldorf gemeldet
wird, sind im freien Verkehr die Preise für Bleche in den
letzten Tagen abermals um einige Mark gewichen, so daß die
Preise um 100 M. pro Tonne betragen gegen 101 bis 103 M.
an der letzten Düsseldorfer Produktenbörse am Freitag. Auch
r em-̂ und Mittelbleche werden billiger anigeboten.

Kola-Neuesseaer Bergwerksveran. Für 19lg werden
40 Prcz (i. v . 88 Proz.) Dividende vorgesch.la.gen.

w. Ein weiterer englischer Lokomotivauftrag W Deulsch-
,®~ " . London,  10 . März. Die „Times“ meldet, daß die

südafrikanische Regierung »inen Kontrakt über den Bau von
10 Lokomotiven der Firma MaffpY i n München  zuge-
wiesen hat . Die englischen Lokomotivenbauer hätten sich nicht
zu einer frühzeitigen Lieferungsfrist verpflichten können.

* "Westdeutsche Jutespinnerei und Weberei in Beuel bei
Bonn. Die Gesellschaft erzielte im Jahre 1913 einen Reinge¬
winn von 360 975 M. (264 602 M.). Daraus sollen 10 Proz.
Dividende verteilt werden. .

Dttreaer Metallwerke, A.-G. Der Anfsidhtsrat schlägt
wieder 12 Proz . Dividende vor.

* Benin-Gabener Hulfabrik, A.-G. vorm A. Cohn in Guben.
Der Abschluß für 1913 ergibt nach Abschreibungen von
!l®>35 M. (i. V. 184 551 M.) einen Reingewinn von 705 613 M.
(671493 M.), woraus u, a. wieder 16 Pro12- Dividende verteilt
werden sollen.

Verkehrswesen.
w. Norddeutscher Lloyd, Bremen. Der in der gestrigen

Sitzung des Aufsichtsrats vom Vorstande des Norddeutschen
Lloyds vorgelegte Abschluß für 1913 weist einen Brutto-
Überschuß  von rund 61 (i. V. 51-46) Mull. U, aus, hier¬
mit eine Lteigerung von 9.1 Miil. M. Auf allen Linien der Ge¬
sellschaft konnten Mehrgewinne erzielt werden. Dazu kamen
beträchtliche Mehrgewinne an Zinsen und BeteiltMcmxen. Es
ist in Aussicht genommen, der auf den 2. April einzuherufen¬
den Generalversammlung die Ausschüttung einer D i <r i d ende
von 8 Proz. (1912 : 7 Proz .) vorzuschlagen nach Vornahme
von 30.1 (24.2) Mill. M. Abschreibungen, darunter 6 (4) MiU. M.
Extraabschreibungen .auf Seedampfert und nach Zuweisungen
von 1380 000 M. (1340 000 M.) an ddn Versicherungsfonds,
825 000 M. (735 000 M.) an den gesetzlichen Reservefonds,
4.75 (4.55) Mill. M. an den Eraeuerunasfoad* und 349 000 1L

(389 000 M.) an den Talonsteuerfondis. Damit erreichen die
ausgewiesenen Reservefonds  und ErneuerungBfondlsdes
Norddeutschen Lloyds eine Höhe von rund 35.2 (28.1) Mill. M.
Die Finanzlage  der Gesellschaft ist weiter beträchtlich ge¬
stärkt worden, indem Kreditoren von insgesamt 21 (21.5) Milk
Mark, an Debitoren, Bankguthaben usw. sowie Air- und Voraus¬
zahlungen auf Damapfemeubauten 66.4 (39.9) Milli. M. gegen-
überstehen . Gleichzeitig betragen die vorausgezahlten Passage¬
gelder und Vorträge für schwebende Schäden und Risiken
19.9 (13.9) Mill. M. Die Gesellschaft verfügte Ende 1913 über
disponible Mittel im Gesamtbetrags von 62 Mill. M. Seit Be¬
ginn des neuen Jahres sind weitere Vorauszahlungen auf die
noch im Bau befindlichen 17 Seediampfer von zusammen
200 000 Registertonnen geleistet, so daß zurzeit noch 45%!
Mill. M. an Schiffsbauschulden einschließlich Einricfotunigs- und
Ausrüstungskosten vorhanden sind, die bis zum Hertast 1915
fällig werden.

w. Eine neue Schiff ahiMinie zwischen New Kork und den
Levantehäfen. Sofia,  9 . März. Der Regierung ist mitger
teilt worden, daß die Hamburg-Amerika-Linie beschlossen hat,
eine neue Linie zwischen New York und den Häfen der
Levante  einzurichten . Die Dampfer würden die bulga¬
rischen  Häfen Dedeagatsch , Burgas und Warna
berühren - Dieser neue Dienst werde den Export aus Bulgarien,
der bisher über Triest oder Hamburg geleitet werden mußte,
auf direktem Wege ermöglichen sowie den Auswanderern vom
Balkan die direkte Fahrt nach der neuen Welt gestatten. Der
erste Dampfer werde am 15. April abgehen.

Genossenschaftswesen.
oh. Usingen (Taunus), 9. März. Der hiesige Vorschuß¬

verein  hielt seine diesjährige ordentliche _Generalversamm¬
lung ab. Das 51. Geschäftsjahr schloß wieder günstig ab.
Die Mit̂ liederzaH ist auf 903 gestiegen. Der Gesamtumsatz
zeifft mit 5 405 692 M. gegen 4 860 842 M. die ansehnliche Zu¬
nahme von -über Mil . M. Das eigene Vermögen der Ge¬
nossenschaft betrug 279 477 M. gegen 271 640 M. Ende 1912.
Die drei Reservefonds haben einen Bestand von 92 419 M.
An Reingewinn sind 13 HD M. verfügbar, so daß neben einer
angemessenen Zuweisung zum Reservefonds 5%i Proz. Divi¬
dende auf 178 329 M. d'ividendehberechtigtes Guthaben verteil
werden können.

Marktberichte.
— Ans dem Bericht der Pieisnotiercngsstelle der Laad»

wirtrcliaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim , 9. März. Preise für 100 kg. Weizen 20.25
bis 20.75 M., Roggen 18.25 bis 16.50 M., Gerste 16.75 bis
18.25 Mi, Hafer 16.50 bis 18-25 ML, La Pliata 15.40 M. —
Mainz,  6 . März. Preise für 100 kg. Weizen. 20 bis 20.50
Mark, Roggen. 16.25 bis 16.75 M., Gerste 16.50 bis 17.50 ML,
Hafer (17.75 M. — Diez,  6 . März. Preise für 100 kg. Rot-
Weizen 20.25 M., fremder Weizen 19.75 M., Roggen 15.87 ML,
Braugerste 16.54 M„ Futtergerste 13.84 M., Hafer ,16 M.

0 - Heu- und Strohmarkt zu Frankfurt a. M. vom SO. März.
Man notierte : Heu per 5Q Kilo 3.20 M. Geschäft : mittelmäßig.
HW Zufuhren waren aus dem Kreise Dieburg.
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! Pfd. Sterling. Jt  20.40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80

österr . fl. i. Q. » 2.—
1 fl. ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone
100 fl. öst . Konv.-Miinze
1 skand . Krone . . .

. . » 1.70

. . » —.85
105 fl. -Whrg.
- . Jt  1 .125

Kur ' richtevom ! in 1914

Eigene Drahtberächte Oes Wiesbadener Tagblatfs.

UM
MW

Div.
9*/»
«
61/2

12V2
6

10
»1/2
7
61/2
7

Berliner Börse.
Bauk -Aktiea.

Berliner Handelsges.
Commerz - u. Disc.-B
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-ßank
Mitteid . Creditbank
Nationalb . f. Deutschi.

J05/i6 Oesterr . Kreditanst.
13 Petersbrg . Intern . Bk
5.86 Reichsbank
5 jSchaafih . Bankverein

In %
162 .10
112 .75
123 .30
259.
118 .25
196 .75
156 .75
139 .40
123 .80
iie .so

207 .40
135 .50
105 .50

Bahnen und Schiffahrt
9V21 Can ada-Pacific
6 Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr.-O
9 Hamb .-Am. Paketf.
15 Hansa -Dampfschiff.
2/5 Niederwaldbahn
5 Nordd . Lloyd
7 Oesterr .-Ung . Staatsb 155.
0 (Oesterr . Südb .(Lomb.) 21 .00
7 | Orient . E.-Betr .-O.
6 Pennsylvania
6V2 Sfldd. Eisenbahn -O.
6V2 Schantung -Eisenb,

211 .25
89.

110 .50
141 .25
292 .30

19 .70
124 .50

111 .40
ISO.
138 .90

Brauereien.
15 Schultheis (267 -10
10 Leipz . Bierbr . Riebecki 172 .50
0 i Wiesbad . Kronenbr . i 11 .75
Bau- u. Tiefbohr-Unternehm.

29
23 Deutsche Erdöl -Ges.
5 Gebhardt & König
Q Neue Boden-A.-G.

Beton- und Monierbau 165.
248 .25
235.

88.

Bergwerks-Unternehmungen.
13
14
7

16
11
20
12
18
8

15
10
8

22
24
4

10
91/2
15
12
11
12
28

Aumetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb . B
Donnersmarckh utte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thalc
Eschw. Bergwerksv
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk , Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau

168.
122.
223 .10
112 .50
359.
139 .75
397 .10
189.
224.
221 .50
159 .10
193 .40
184 .25
331.
505.

Königs- u. Laurahütte 159.
Lauchhammer kon. ;183 .10
Leonh .-Braunkohlen 157 .25
Man nesm .-Röhren w. 206.
Mülh. Bergwerksv . 173.
Oberschi . Koksw. 238 .10
Phönix -Bergb . u . Hütt 233 .75
Rheui .-Nass . Bergw. 229 .75

10

Div.
12 Rheinische Stahlw.

Kiebeck Montan
Rombacher Hfittenw
Wi tten er Stahlrohre»

Chemische Werke,

U%
160 .50
197 .25
162 .50
133.

IAlbert, Chem. W.
(Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.

IRiitgers werke
jAug. Wegelin

454.
648.
267 .80
669.
868.
201 .20
217 .25

ElektriaitKtsgesellschaftesi
25
14
5

10
iO
10
8
71/2
6V2

Akkumulatoren
AUgern. Eiektr .-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
Ei. Untern . Zürich
Ges. f. elektr . Untern
Russ. Allg. Ekktr .-G.
Schuekert Elektr.
Siemens elektr . Betr.

385 .50
245 .50
124 .75
175 .50
194.
170 .40
154 .30
159 .50
114 .30

Maschinen- u. Metallindustrie
30
10
20
0

28
12
8»/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M
Dürkopp , Bidef . M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz M^guin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emaillier werk
Ver. D. Nickeiwerke
Wegdin & Hübner

369 .10
1147 .25
365.

33S.
130 .25
122.
275.
323 .35
133 .75
177.
103 .50
147 .75
135.
296 .25
157 .60

Papier- a. Zellstoffabrike».
Ammendorier ***
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

Textilindustrie.
Mech. Web . Linden 273 .10
Nrdd . Wollkämmerei (149 .25
Ver. Glanzstoff-Fabr . 577.

0
25
9
6

10
18
10
24
18

Verschiedene.
Adler Portl .-Ceraent
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und KühlhaHen
Nobel-Dynara .-Tru$t
Porzellanfabr . Kahla
Rosiizcr Zuckerraif.
Spritbank , A.-O.
Ver. Köln Rottweiler

S©uth Westafrica Co.
Türkenlose

118.
609.
133 .75

V6.
■17 B.
;33 3.80
(126 .50
445 .90
3S8.

117 .25
167 .10

Frankfurter Börse.
ZI.
6. .

3Vj
3. .
4. .
4. .
3Vj
3. .
4. .
4. .
31/a
31/a
31/a
3>/a
3. .
4. .
4. .
P/a
3. .
4. .
3. .
4. .
31/a
3. .
4. .
4. .
31/a
3. .
3. .
31/a

3i/a
»/a
3. .

Staats-Papiere,
a) Deutsche . laWs

D. R.-Schatz-Anw. Ji
D. R.-Anl. unk . 1935 »
D. Reichs-Anleihe »
do . >
Pr . Kons. unk . 1918 »
Pr . Schatz-Anw. 1917 »
Preuss . Konsols »
do . »
Bad. Anleihe 1913 »
do . von 1913 »
do. Anl. (abg .) »
do . von 1892« . 189a »
do . A.1902uk.b . 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1896 » ,
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 » !
do. E. u.A. Ani.uk. 1931
do . E .-B. u . A. A. jt
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz . E. B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »
do . R.87,91,93,99,04»
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) »
do . »
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm .abg . »
Württemb . unk . 1915 »
do . 1885/95 »
do. 1903 »
do . 1896 »

99.
39 .95
77 .30
93 .20
99.
85 .90
77 .20
96 .90
97 .20
92.
89 .50
86 .25
86.

97.
97 .10
84 .85
75 .70
97 .10
75 .75
36 .70

79 .80
97.

74 .40
77 .30
30.
97 .40
88 .75
34 .25
77.

«. -
I. -

1. .
i»/i0
)l/3
1. •
*1/3
4. -
4. .
4. .
4. .

41/a

31/a
3. .

b) Ausländische.
T. Europäische.

1Belgische Rente Fr.
Bulg. Tabak v. 1902X

I Franzos . Rente Fr.
| Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
i do. Mon.-Anl . v. 87 »

do . 87 2500r .
Holländ . Anl , v. 96h.fl.

' Ital . amort .89,S.3u .4Le
cons . stfr . Rte. i. 0.

; do . Rente i. 0 . .
IOst. Panierrente S. fl

do . Goldrente ö. fl. G.
do . Silberrente ö. fl.
do. einhtl . Rte.,cv. IG.
do . Staats-Rte. 2000r »
do . 20,000r .
Portug . Tab .-Anl. Ji
do . unif. 1902S. III .
do . . S. IllfSpec .) »
Rum. amort . Rte.v.03»
do . Konv. v. 1890 *
ft um. Konv. v. 1891 »
ao . amorl .Rte.v.1896 »
iRusq.Staatsanl .stfr .05.
do . Kons.-Anl.v. 18S0.
do . Gold- da . v. 1889»
do . t .-B. S. lu . 1189 .
do . St.-R. v. 1902stfr. ,
do .Konv .A.v. 98stfr . »
do . Goldani . 94 stfr . »
do . 1896 stfr . »
Serb . stfr . Gold ,
do . amort . v. 1895 »
Türk .-Eg - Bagd . S. I »
do . Anl. von 1905 .
Türk Anl . von 1908 »
do l» 11 *
Ung . SI.-R. 1913 •,
do St.-R. v. 97 stf . Kr.
do . Eis. Tor Ool d » Jt

Zf.
41/2
6. .
5. .
4i/a
5. .
5. .
5. .
41/a
4i/|

.
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl.v. 06 .4
Chm . St.-Anl. v. 1895 £
Chin . St.-Anl. v. 1896£
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . »
do . StE . Tient .-Puk . »
Cubaät .-A.04stf .i.G. Jt
do .sS .l.G.t4'b .abl919»
Japan . Anl . S. 11 £ .j
do . v. 1905S. 12- 19 Jt \
Marokko von 1910 »
Mex. um.  inn . !-V Pes . i
do . cons . äaß.  S9stf. £ I
do . Gold v. 1904 stfr . Jt \
do . cons . inn .SOOOrPes.
Tamaul .(25j.mex .Z.) >
Sao Patiio v. 08 i. G. £
de . E.-B. in Gold Ji

90 .90

93 .80
91 .80
92 .10
90 .50

100 .50
84 .70

82 .25
101 .60

60 .50

68 .50

35 .30

97 .50

Provinzial- u. Kommunal
Zf. Obligationen , in »/«.

78 .20
97 .15
87.

52 .SO
77 .40
99 .20

88 .35
86 .40
82 .50
83 .10

97 .10
64 .60

9 .70

93 .80
87.
86.
98 .20
87 .30

90 .30
81 .80
79 .30

87 .60
78 .80
78 .60
73.
72 .90
73.
90 .20
81 .50
71 .90
73.

ft . Aussereuropäische
Arg . 1907unk. l912Pes . 98.

5. Ido 1909tgb.abl9 !0 »
5.» Ido äuss E -B. i .G . 90£
41/2 ido innere von 1888 Jt
4. Ido . äuss.O .-Ani. 1897»
A. ■1Cmle-Anl. von 1911 » i 94.

97 .50
99 .50
95 .50

«. .
33/4
3b/io
31/2
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/a
3>/a
3Va
3>/a
31/2
3>/a
3>/a
3>/a
31/a
31/a
31/a
4. . 1
31/a
4. .
31/a
31/a
4. .
31/a
4. .
31/a
3Va
4. .
31/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/a
Zi/a
Zi/a
4. .
4.7°
4. .
3>/a
31»
4. .
6. .
5. .
41/a

Rhetapr .20,21,31 -34 Jt
do . 22 u. 23 »
do . 30 .
do . 10, 12-16, 19,24,29
do . » 18 Ji
do . » 9,llu .14 »
Pr .Oberhess . unt . 17 »
Frkf . a. M. v. G6u. l4 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 mit . 1922>
do. Ui . N u. Q (abg .) »
do . Eit. R (abg .) »
do . Eit . S von 1886 »
do . W v. 98 u. 08 »
do . Str .-B. v. 1899 .
do . v. 1901 Abt. I
do . A. XI. ffl »
do . 1903 »
do . 1906A. I, U »
do . v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 *
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v. 05 am. ab 1910 »
Giessen V.1907U.1917 »
do . v. 03 ukb . b. 08 »
Horab .v.H .k . 1860u. 99
Köln von 1900 u. 06X
Limburg (abg .) *
Mainz 1907 uk. 1916 »
do . (abg .) 1878U. 83 »
do . (abg .) 05 uk. b .15»
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904—1905 »
München V. 12 uk .42 »
Nürnberg 12uk .47 »
Wiesbaucn v. 1900/01»
do . v. 1903 uk. 1916 »
Wiesbaden 1908,5. 1, »
do . 1908,S. II, u. 1910»
do . 1912,8. 111,0. 22 .
do . (abg .) »
do . v. >887, 96,98,02 .
do . v. 1903S. 1, II .
Worms v. 1901 u. 07 »
Christiania von 1894T
Kopenhg . v. 01 u. 11 »
do . von 1886 »
Neapel st. gar . Lire
Stockholm v. 1880 X
St. Bnen.-Air. 1892 Pe»
do . 1909 i G. (409) Lt,
do . v. 88 1. G. £

96 .20
93 .80
89 .90
86 .75
84 .30
83 .30
96.
96 .40
98.
06 .90
96 .50
92 .50
SO.
92.
89 .50
88 .20
88 .50
88 .50

94 .80
86 .80
94 .80

95 .80
93.
95.

37.
95 .40
86 .25
97 .50

9030

98 .20

87 . „94 .50

101 .70
96.

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt . jn <y„
9. . 8VaiA.Deutsch . Creditan . 159 .70
6I/1 6V2A. Elsäss . Bankges . 118.
61/* 7. . Badische Bank R 136 .80

10. .110. . B.f.el.Untern .Zür . ji  194 .50
4. .! 4. . do . Bod.-C.-A., W. . 143 .70
8.05S.osdo. Handelsbk . s. fl, 159.

131/214. . do . Hyp . u.Wechs . . 299.
6i/a 6«/»Barmer Bank-V. . 116 .30
7. . 7Vj Berg.-Märk. Bank x X53 .90
»ba 91/aBerk. Handelst.

yjm.
KS«
WM

1 ch holl . X 1.70
1 alfsi Gold-Rubel . » 3.20
I Rubel, alter Kredit -Rubel . » 2.16
1 Peso . > 4.—
1 Dollar . . . . . . . . . » 4 .20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bkc.. » 1.50

Vorl. Letzt.
6>/a 6V2B. Hyp .-B.L.A. B.X 117 .50
6. . 6. . Um .,.. ■■ . 112 .30

Ult. 112 .50
6Va 6Va Darmstädter Bk. > 123 .60

Ult. » 123 .85
121/2121/2 Deutsche B. S. 1-X » 258 .90

Ult . » 258 .75
5. . 5. . do. Asiat. B. Taels 127.
6. . 6. . do . Eff. u. W. TIiI 118 .40
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-3 . » ;139.
6. . 6Va Dt. Natlb .iii Brem. » |119.
9. . 9. . do. Überseebank » jlöO .SO
6. . 6. . do . Ver .-Bank X 117 .20

10. . 10. . Disconto -Ges . » 196 .50
Ult. »1X97.35

8V2 8Va Dresdner Bank » 158 .00
Ult. » 158 .85

8. . Eisenbahnbank » 161.
10. . Eisenbahn -R.-Bk. » '181.

7>/a
10. .
9. .
9Va

In % ' Vorl . Letzt.
9. . 9. . Waggon Flieh» J

14. . 22 Napht .-Pr . t) . Nob .»
9>/a IO. . Öltab . Ver . D. »
3. . 3 . Porzellan Wessel »

12. . 16. . Pressh .,Spirit , abg .»
8. . 8. . Pulvert ., Pf ., St.f. »

12. . 12. . Schriftgiess .Stemp.»
7. . 8. . Schuhf . Vr , Fränk . »

10. . 11. . ! » V. Fulda»
8. . 8. . . Frankl .. Herz .
7. . 7. . Seüind. (Wolff) »

121/215. Sieg.Eisenb .u. BckSt
!4. , 45 . . Glasind . Siemens >
9 . 10 Steaua Roman» »
8i/a 8Va Spinn . Tric, , Bes. ■<
5. . 8. . , westd . Inte »
9. . 10. . D. Verlags -Anst, »

15. . 15. . Zellst- Fabr .Waldh,
9. . Frankfurter Bank » 201 .70
91/2 do . H .-Bk. » 217 .30

8. . ! 8. . do . Hyp . C.-V. » 153 .50
9. . 9. . GothaerG .-C.-B.Thl. 112 .80
9. . 8. . Luxb .Intern .BankFr. 152.
7. . 71/a Metallbk .u.Met.-G.X 135 .25
51/4 43/4 Mitteid . Bdkr ., Gr . » 1 88.
7. . 6V2 Mittetd . Kredithk . » 124.
7. 7. . Mitteid .Privb .Mgd.» 124 .25
6V2; 7. . Natlbk . f. Dtsclil. » 117.

11. . 12. . Nürnb .Vereinsbk . » 350.
71/5: 8.54Oest .-Ungar . Bk. Kr. 140 .50
7. .! 71/2 Gest . Länderb . » 1138.

105» 105» do . Cred .-A. 8. fl. 206.
Ult . 8. fl. 206.

7. . 7. . Pfalz . Bank X 128 .50
9. . 9. . do . Hypot .-Bank » 187.
8. . 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 150.
6. . 6. . do . Hyp .-A.-B. X 114,75
5.86 6.95Reichsbank » |135 .50
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. »1132 80
9. . 9 . . do . Hypot .-Bank » 199 .30
7. . 7 . . Rh.-Westf .Disc.-G.» ns.
5 5. . Schaaffh . Bankver . » ios .25

Ult . » 105 .85
6. . 6. . Sudd . Disconto -G. » 117.
8. . SVado. Bodenkr .-B. « 187 .80
51/2 5i/2;Schwarzb . Hyp .-B. » 105.
71/2 7'/: Wiener Bank-V. » 140 .50
7. . : 7. . Württbg .Bankanst . » 141.
53/4! 6. . do. Notenb . s. » 122 .10
7. . 7. . do. Vereinsbk . fl. 140 .40

9. , | 9. . SanqueOttomane Fr. 126.

Deutsche Kolonfal-Geo.
114 .50

113 .75

11. . ilO. . Otaviminen Fr.
5. . 7Va SouthWestAfr .C. »

I I Ult . »

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. In -X
14. . 20. . Alum.Neuli .(50o/o)Fr, |298 .75
10. . ;10. . Aschffbg .Buntpap .x L7o.
8. 8. . > Masch .-Pap . »1125.

12.6312.88 Bad. Zckf . Wagh . fl. 2X3 .70
3. . 0 BaugSüdd .I.SOVsE. X ! BO.SO

15. . 15- Bleist.Faber Nbg . » 267 .30
10. . 11- Brauerei Hünding » 183.
7.
9.
31/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

7. .
9.71
3112
7.
0.
9.
9.
7.
0

» Henninger Frf. » 124 .50
HerkuksCass . »

» Hofbr . Nicol. »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
> Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »

lli/l UVa! » Stern,Oberrad»
8. . | 8. . Bronzef . Sehlenk »

12. . 9. • Celhil ., Bayr . (W.) »
10. . 10. . Cem. Heidelb . »

12. .
14. .
30. .
0

-0. .
12. .
30. .
14. .
12. . !121/2
18. . TS. .
12. . {12. .14. . 14. .
5 . . 16. .
8. . | 8.

25. . 25.

71/2
10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. .

9. .
7>/a
3.

10.
30.
6.

10.
12.
28.

156.
69 .50

118 .50
30.

171 .50
172.
114.

58 .50
188.
128.
163.
151 .50
127.
133.
148 .80
124 .30

8. . » F. Karts
3. . » Lothr . Metz »

10. . jlO. . Cham . u.Th .-W.A.
7l/2i 8. . Chem .A.-C. Guan <„ ,

25. .128. . » Bad.A.u .Sodai . » ;6 JV .7S
8. . 10 > Biei.Silb .Braub . »/ LX.

50. . 30. . . D.QoId-. Sl-Sch .» 629.
12. . 12. . » Fbk .Gennsh -H. »

-4. . » Fahr . Gdbg . »
14. . » F. Oriesh . El. » L67.
30. . » Farbw . Höchst ->!®®Z: rA
0 » Fbw. Mühlheim » ;

!20. . » Fabr .,V.Mannh .»
12. . » Weiler -ter-Meer»
[30. . - Werke Albert » » B2 .25
[15. . » Holzverkohlgs . »

» Rütgerswerke » 201 .<äo
» Schramm L. Färb . 2 ®f 'nis
» Ult .-Fabr . Ver . » 2 U2.25
» Wegei . Rssld . » 7 X8.

Dpfltrb . u.Prh . Hel b. T"- -
Drahtind ., Südd . X[ 180 -37®S6.

246 .10
125.
148 .5°
101 . .
175 .25
152 .50
11 « . .
128 .50
128 .75
189 . .
183 .75
ISO.
1SS .20
217 . ■
114 .70
124 .50
20S.

97 .50
97 .50

Ei. Accum. Berlin
14. . 14. . » Allg. Ges . Berl. »
5. . 5. . » Bergm .-Werke »
7. . 8. . » Brown Bov.LG. »
5. . 5V2 » Gontin .,.,Nurnd. »

>0. . 11. . » Disch .-Üöersee»
6. . L. . » Fell .u.Gurll. L . *
4. . 4. . » WHomb .v.d .H. *
5. . 6. . » Lahmeyer »
71/2 7V2 » Licht u. Kraft »

H . . 9. . » Lief.-Gs.»Beri. »
12. . 12. . » Rein.,G .ij. Sch. »
8. . 8. . » Zchucksri »
71/2 8 » Mein . »

12. . 12. . » 8iem . u. Hals . »
6V2 6V2 » Siemens , Betr. »

71/2 » Tl .-G . Dtsch .A. »
10. . » Voigt &Haeffn .,F.
7. . Feist &S.Frl<f. Sektk.
6. Gelsenk , Gußst . »
9. Gummif .Berl.-Frkf .* lß6. ö X
0 0o . Mitteid . (Pet .) » 81 .^ ^
7. . Hafenmhl ., Fkf. M. » 112 .
7. . Hed .Kpf. u. Süd.Kw. n7 . Ä
9. . Illkirch .Mhlw.Strssb»
8. . Jungh .Geb .Schramb . 125 . Ä

12. . Kalk Rh. Westf. Jt n5ß°
Kunstseidef ., Frkf . » j —

9. . Lederf . N. Spier » ;20S.
7V2 » Rothe , Kreuzn . » ins.
5. . Löhnberg . Mühle , j 46.

10. . Ludwigsh . W.-M. • ii75.
30. . Masch. A., Kleyer » 38S. 2 9
7. . » Armat. Hilpert » i g / ,25
9. . ; » Baden ., Weinh . » 1X20.

* Becpku. Henkel > 160.
* Bielefeld D. , » 340.
* Daimier-Mot. » 353.
> Esslingen » | 84 . „
* Faberu . Schl . » XOl. 5 ^
» Fahrzg . Eisen . »
» Nh . L Br. Enz . » 321.
» Gasm. Deutz » 124.
* Gritzn ., Durl . » 2S9.

.4 »o, , * Karlsruher * 168.
13V* 13V2 » Mannesm.-R » 207.

* Masch. u. A. Kl. » 129.
21- - >9. . » Moenus » 182.
SV2_»l/2j » Mot. Oberurs . » 162.
9. . 10. . » Pokorny u.W. » 144 .50

12. - 12. . » Pfalz.Näh . Kays.» 169.
16. - 10. . » Schn.Frankent . . 287.
9. - 9- . » Schraub .,Krom .» 164,
0. . 0 » Witten Stahl

12,
28. .

10. . 12. .
6. . 5. .

7,
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .

UÜ. » 163 .37 i IX , 12. . » «UUQeb.fiiag .N.» 207.

25. . 25. . Zuckerfab . Frankerif

Im*
138.
307.
175 .80

52 .80
383.

207.iss.
140 .80
180 .80
118.
210 .50
236.
150.
144 .75
135.
169 .10
225.
402 .75

Div. Bergwerks -Aktlaa.
Vorl.Ltat. f» m
12. J12 . .[Aumetz-Friede Ji  165 .50

i ! Ult . » -
6 10 [BerzeliusBensbetf » 152.

14. . 14. .[ßoeh . Bb. u . O . » -U!t . * 124 .25
9. . 9. . ßraunk .-W.Leonh » 151 .50
6. . 7. . Buderus Eisern». » 112 .90

16. . [23. , Conc . Bergb .-G. e 355 .70
11. . IS. . Deutsch -Luxemb . *

| U1S. »

8. . 10. .[Escnarei!er,Bergv . s
10. . 15. ■Friedrichshütte
10. . TO. . Gelsenkirchen »

I ! Ult.

9. . 11. - Harpener Berjjfe,
9. . IIV, Hibernia Berg» .

10. . 10. . Kaliw. Aschers ).
11. , 113. .[ » Westereg.
4i/* 4>V » P.-A.
0. . 6. - Königin Marienh,

Lothrmg . Eisen» . -
Oberseil !. E.-B. » 89 .50

Uli . »
3. . Oberschi . Eis.-lW. ® 69.

18. . Phönix Bergbau » 240,
Ult . » 239,75

12. . Riebeck . Montan » 198.
8. . V.Kön.-ü.LauraThlr , —

| Ult . » 1160.
19. . 25. . östr . Alp . M. ö .fl. -

140 .12
221 .30

163 .50

193 .37

185 .37

»
f

*
»
»
s 160.
» 206.
» 101.

o ! o
31/3 6. .

Aktienv. Transp.-AnsteUess
Divid. _

Vor!. Etzt. »> Deutsch ®. MM
Si/»| 81/2 Lübeck-Biichen X 185 .oO
7. . 7. . Allg. D. Kleinb . » 3-
S-/3 9. . do. Lok .-u.Str .-B. ° 1S4 .50
8*/t [ 81/2 Berlinergr . Str .-B. » 159 .75
5. , | 5 . Lass . gr . Str .-B. ® 109.
6 1 6 ! D. Eis.-Betr .-Ges. » 112.

5Vi 6 El. HoclTb. Berlin » 131.
6 71/2 Schant .E.-B.-Akt. - 139 -25
6. . 6V2 Südd . Eisenb .-Ges . » 139.
0 # Westd . Eisenb .-G. » —
9. . 10. , Hamb .-Am. Pack . » 141 .50
5. . . 7. . [Nordd . Lloyd » 124 .75

b) Ausländisch « ,
10>«2il2 T| Buschtehr .Lit .A. ö.ft
1P/2I2 Jdo . Lit . B.
7 7'/a
0. . : 0. .
4. . ! 4 .
äl/a' 5
13/1 2»/l
7 j 8. .
6. .
6. .

■5. . :
61/5

10. .

155 .12
22.Ost .-Ung . St.-B. Ff.

do . Süd. (Lomb .) »
Prag -Dux Pr .-A.ö.fl —
do. .. St.-Akt. . 104 .50
RaabÖd .-Ebenfurt » 66 .90
Orient -E.-B.-Betr.-O, 199.
Baitim. 11. Ohio Doll 81 .62
Pennsylv . R. R. » 113.
Anatol. Eis.-B. Jt
P.rince Henri Fr.

11. . GrazerTramwavö .fl. 204,

Pir.-Obllgat. v. Transp.-Änss
2S. a) Deutsche . !a «V<k
3. . [Allg. D. Kleinb . abg . X ! 99 .40
4. . lAllg.Lok.- u.Str .-B.v.98 » S8 .30
41/2[Bad. A.-G. f. Schiff. » ! -4. . Gasseler Strassenbahn » I 03.
4-/2 ;D. E .-B.-Betr .-O. S. 1IX 99.
4-/2 !D. Esb .-G .(Ff.)S.IIu .!Vr» 100.

4. .
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3‘/2
3Vs
5. .
3-/2
31/2
5. .
4. .
2»/io
2s/to
5. .
5. .
4. .
3. .
3.
3.
3.
3. .
3. .
4-0_
24/l0
24/io
4. .
5. .
5. .
3V*
4.
4. .
41/2
4. .
4V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V2
4»/2
41/2
3. .
G. .

Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd , Eisenbahn v. Q7
Südd . Eisenbahn »

99.
99 .50

— 8

b) Ausländische»
Elisabethb .stfr .in Oold Ji
Ost. Nordwestb . v. 74 *

conv . v. 74 *
v. 1903 Liti C. »

Lit. A. stf. i. S. ö. ü,
conv. L. A. Kr»

von 1903L. A. »
L.B. stfr .S. ö . fl.
conv , L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

Süd(lomb,) sf. i.G. M

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do,
do.
do.
do.
do. Fs*,
do. E. v. i87t I. G . »

do. Staatsb . 73/74 Jt
do. Brünn -Roß Tbl.
do. Staatsb . v. 83 Ji
Zo. XX. I.-VIILEra . Fa\do. IX. Em. •
jdo. von 1885 »
do . v. 1895 stf. i. O. Ji
Prag -Duxl896stf.i.G . ö.fl
Raab .-Öd. E. stf. i. G. »
Rudolfb .Salzkg. stf . i.G.®
Livorn . Lit.C, Du . D/2T
Sud .-Ital. S. A.-H . Le
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
do. von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Rursk .-Kiew7sffr.frar x
do . Chark . 89 »“ » ‘ »
Mosk. Kasan E.-B. 1969 »
do . uk. 1915 stfr . G ,
do. Wor . ab !910stfr. ,
do . von 95 stf. g. „
Podolische veri . 1915 ,
Russ. Südost v. 97 s
do . Südwest stfr . g. .
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wladikawk as V. 1912 ' »
Änatolische !. O. ' J
Port . E.-B. v .891. Rg. ,
Salonikl -Monastir ,
Tehuantepec rckz . 1914»

! 90 .80
102 .50

| 78 00
SO.

100 .50
79 .20

108 .80
1 73 .30
I 73 .20

08 .30

51 .60

104.

89 .90
75 .10

69 SO
72 .20
78.
80 .70
69 .80
64 .70

108 .70

100 .40
89 .50

Pfandbr. u. Schuldverachr.
v. Hypotbeken-Banken.

Allg. R.-A., Stuttg.
Bay.Ver-B. München
do. Handebb.

. Str. n1. 1s

LS.
B9 .80
96 .90
86 .50

Zf.
4. .
31/2
4. .
JV2
4. .
4. .
34/2
ftVa
4. .
S*/2
4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
3V,
SV,
4° .
4. .
4. .
3-/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3>/2

8 f # Hyp .- u. W,-Bk . .6

do . Bd.-C.-A.,Wzbg. »
do. S. i , 3-6, 20, 21 »
Nürnb .V.-B.^ .13,20,21»
do. 8 3Su.39uv.20/2l »
do . »
Berliner üypothekenb . »
do. » 1
do . »
Braun.Han .Hypl : ,21«.2B
do . >. 23 »
do. 5. 20 »
D.Qr .-Cr .Goiha8 . 6u . 7*
do. 8. 19 uk. 1921 » j
do . rückg . 110 *
do. * 5 «. J »
D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
do. S. 14,uk . !i. l914 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »

S. 20 uk . 1915
Ser . 21 uk. 20 »
S. 16u . 17 *

S. 12, 13,15u . 19 »
Kom.-Ob. 3. 1

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3Va
4Va
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
3'/2
41/8
3Va
4
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
ZV2
3V2
4.
4. .
*1/2

31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3>/«
31/2
4. .
4.
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
3V2
3V2
4. .
4. .
4. .
3Va
31/2
32/1®
4Va
4. .
31/2
4. .
5.
4. ^
4.
4. 1
3V2
4.
4. .
4. .
4. .
4. .

3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.

4. . do . HyD.-Kred .-V.S.15-19
21-27, 31, 34-42 »

do. S. 43 uk . 1913 »
do. S. 46, kdb . 08 »
do. 8. 48 uk. 1917 »
do. 8. 51 uk . 1920 »
do. S. 52 uk . 1921 »
do. S. 44 uk . 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk. 17«
do. unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-47«*
do. 471/540 unk . 1916 Ji
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 >
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . S. 2. u. 3 »
Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. 8. 11 » 1916 »
do. S. 12 > 1917 »
do. 8 . 13 » 1918 *
do . 8 . 14 » 1919 »
do. 8. 16 » 1921 »
do. S. 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b. 1906 »
Nordd . Grdk . Weim. »
do. »
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 »

Preuß .Bod.-Cr .-Act.-B. »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.

S. 17, 18 u. 21
8.22 uk. 1915
8. 25 » 1913
8. 26 » 1919
8 2? » 1920
8. 28 » 1921
8 . 29 * 1921
8. 20 » 1913
5 .23 » 1915
8. 3, 7, 8. 9

Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

V. 1899,01u.03»
v. 1906 » 16 *
v. 1907 » 17 »
v. 1909 > 19 »
v. 1910 » 20 »

V. 1912 * 22 *
v.1886/89/94/96*
v. 1904 uk . 13 »
Korn. 01 kd.10»

08 uk. 17»
12 uk. 22 »

87 v. u. 96 »
06 * 16*

do. Hypoth .-Act.-Bk,
do. Sr . 125 I auf
do . (80 0/0
do. | abg.

v. 04 uk . 13
do. v. 07 uk . 17 »
do. V. 09 uk . 19 »
do . Kom. v. 11 uk. 21 *
do.Hyp .-V.-G.(Ant .Ctf) *
ao.
do . Pfandbr .-B. 18,19u .22
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17 »
do. E. 29 » 19 »
do. E. 30/31 » 20 »
do. E. 26 * 14 »
do. E. 17,18u.24kb . »'CIO. Ju. 11 —*
do , Kleinb.E. Ihb ab 04 »
do. Korn. S 3uk , b. 12 X
do . Landsch .Central .
Rhein .Hyp .-B.kb .ab02/0T
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

3Va ido.
3Va Ido.
4.

1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5,7 , 7a 8,8a , 0 u. 9a .
do. S. 10 uk. 1915 »
do. lau . 12a«k . 1920 .
do. S. 13 uk. 1922»

fa%
97.
89 .60
93.
83.
96 .50
86 .80
86 .30

XOO.
92 .50
83 .50
04 .30
94 .30
83 .50
94 .75
95 .40

101 .50
85.
94.
92 .50
SS.
88.
84 .25
95.
96.
93 .50
95.
80 .40
85 .50

94.
94 .50
94 .50
04 .50
05 .50
86.
38 .60
86 .50
02
92.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

110.
83 .30
94 .50
94 .50
94 .50
04 .60
94 .70
04 .80
95 .40
95 .80
83.
85 .80
03 .50
95 .50
34.
03 .25
83 60
96 .30
87.

94 .20
94 .10
94 .10
94 .75
94 .80
95.
95 .50
88.
88.
85 .30
94 .50
94.
94 .10
94 .50
94 .30
94 .60
98 .30
35 .20
85 .40
96.
83 .90
96 .50
86 .10
88 .70

US.
92.
84 .30
93 .25
93 .50
93 .80
94 .20
93.
37 .50
93 .60
93 .50
94 .70
95.
95 .30
88.
35 .50
SO.
88 .50

94 .50
SS.
95 .20
94 .50
95 .80
98.
85 20
84 .40

93 .75
92.
94 .50
95 .20

Zf.
3»/» [Rh.-Wes *. S. 2, 4u . 6 X
4. . iSüdd. B-C . 31/32,34,43 »
SV> do.  bis inkl . S. 52 »
4. - Westd . Bod. Köln 8. 7 »
4. . do. S. 8 »
3>/s do . S. 3 u. 4 »
3'n  do . S. 9 »
4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 •
3V* do. »
4. . Württ . Kredttv. uk. 20 »
äi/2 do » 12 »
4. . Württ . Vereinsb . » 20 »
31/a do. » 15 »

lh%
84 .30
96 .40
88.
94.
94.
83 .50
83 .50
95 .10
88 .60
98.
88.
96 .40
86 .50

Staatlich od. orovinzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H . uk. 1913 X 96 .70
31/2 do. Serie 1. 2 6-S » 84 .25
4. . L.-K(Casä.) S.22uk .l914» 93 .50
4. . üo. S.23 » 1916. 03 .50
4. . do. S. 24 uk. 1921X 9 3.50
4. . do, S. 25 » 1922 » 9/ .50
31/2 do. 8. 21 . 1917 » 87.
4. . Nass .L.-B. L.V.u.W, 15 » 99.
4. . do. Lit . Z  uk . SO » 99.
33/4 do. Lit . üu,X » 93.
3-/1 do. Lit . J 91 .50
Zi/?. do. F,G , H,K,L » 91 .50
31/2 do. M, N, P, Q 91 .50
3V2 do. Lit. R, S, 91 .50
3V2 do» Lit . T - 91 .50
3. . do. Lit . O. » 88.

Divers« Obligationen.
Zf. ln « 5.
4. . Aschaffb .Buntp .Hyp . X 96.
4. . Bank für industr . U- » —
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cementw . Heidelbg . » 99 .10
4*/2 Chem . Bad. Anil . « 101 .80
4>/a do. Blei- u.Silb. Braub . » 98.
t '/a do . Griesheim El. » 101 .50
4-/2 Jdo. Farbw . Höchst » 99 .7Q4-/2 do. Ind . Mannh . . 10G,
4. . do . Kalle &‘Co.  H . » 06.
4-/2 Deutseh-Luxemb .uk.15» 97.
4. . Esb .-B. Frankfa . M. » 99 .50
3-/2 do . » 80.
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 99 .50
4. . do . » 94 .25
4-/2 Elktr .Ailg. Ges ., S. VI , 101.
4>/a do . S. VII . 101.
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . » 103 .60
41/2 do . Ges . Lahmeyer » 99 .50
4. . do . » 90.
4>-2 do . Rheingau uk. 17 » 98 .80
4-/2 do . Schuekert v. 0® » 93 .60
4. . do. » 94.
4*/z do . Rhein , uk. 15/17 » SS.
4-/2 do . Betr. A.-G. Siem. » 102 .90
4>/2 do . Siem. u. Halske » [100 .10
4. . do . uk. 20 » i 93 .50
4-/2 do . Voigt u .Haeif,Fkf . » 100 .30
4. . [Frankfurter Hof Hypt . » 96.
4-/2 ;Hötel Nassau , Wiesb . » 94 .20
4lh  Mannh . Lagerb .-Ges . » 94 .30
4. . Metall.-Ges ., Frankf . » 100 .70
4. . [Oelfabr .Verein Dtsch . » 100.
4>/2 [Seillndust . Wolff Hyp . » 101.
41/a IZellst.Waldhof Mannh . » i 89 .10

Zf.
4. .
5. .
3-/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzins!. Lose. **■
Badische Prämien Thlr . l179 .75
Donau -Regulierung ö. fl. [167.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr . [123 .40
Hamburger von 1866 » [171.
Holl . Kom. v. 1871 h.« . 118 70
Köln-Mindener Thlr . 148.
Madrider , abgest . » 77 .50
Meining . Pr .-Pldbr .Thlr . 142.
Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 131 .40
Oldenburger Thlr . 129 .50
Russ. v. 1864a. Kr . Rbl. [493.
do . v. 186-6 a. Kr. » [440.
Stuhlweissb .R.-Qr . ö. fl. [110 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf
Augsburger
Braunschweige»
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer

Per
fl. 7

Thlr . 20
Le 45
Le 10

s . fl. 7
6.  fl . 100
ö. fl. 100

Fr . 400
ö . fl. 100

Le 30

St. in Mk.
1 36 .20
203.
180.

44 .50
! 35 50
508.
553.
168.
439.

63.

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp. p . St.
Oold almarcop . Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Frz . p. 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p. 100 Le.
Gest . Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr . p. 100 R.
do . (lu . 3R .)p.lOOR.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief.
20 .43
16 .28

280
280
80 .50

4 .20

80 .75
20 .46
81 .30

169 .50
81 .05
85 .05

81 .05

| Geld.
20 .39
16 .24
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78 .50
4 .19V«
4 .191/2
80 .65
20 .42
81 29

169 .40
80 .95
84 .95

215.
214 .50

84 .95

Racbsbank -Diskom 4%
Amsterdam . fl. 100 169.15
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien - Lire 100
London - Lstr . 1
Madrid . . Ps . XOO
N- York(3T .S.)D.iOQ

Wechsel.
80.65
80.72
20.4
76 75

' 5%
50/a
5V2%
40/a

14 21V2

Paris . . Fr . 108
Schweiz . . Fr . 10t)
St.  Petersb . S.-R. IM
Triest . . Kr ICO
Wien . . Kr. 10a

In Mark
40A81.05

80.95
215-/2

84.92-/2

6®/o

Londoner Börse.
Siplillleel/Hvno m. A 'u x_.Schlusskurse vom

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top. common . . 93,25
Baltimore und Ohio . . .
Can ad» Pacific . . . . .
Chicago -Milwaukee . . .
Denvei u. Rio common . .
Ezie common . . . .
Great Western . . . . .
Louisville u. Nashville . ,
Mis. Kns. Texas . . . .
New York Ontario West .
Pensvlvm" ® Kailroad . .
Readinc . .
Rock Island . .
Southern Pacific . . . .
do . Rar'way common.
Steels common.
Trunc common . . . . .
Union Pacific common . „

Minen,
Amalgamated . . . . .
Auaconda . .
Rio Tinto.
Fang . Cons

9. Harz;

rr«,h CODD.

SO.
213.
10 .87

12 .75
29.
12 .

139.
17 .37
27 .75
56 .87
83 .62

4 .37
95 .82
25 .37
65 .62
21 .37

161.

75.
7 .15

68 .37

Chartered . . 0 .97
De Beers defered 18 .35
East Rand 1.85
Geduld . . . 1.25
Ooerz . . « 0 .95
Goldfields 2 .32
logersfontein
Modderfontein

* * • • • 4 .81
12.

Premiers . . 9 .35
Rand Mines . • • . , 5 .35

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1960 .
Argent . Navigatord . . ,
do . prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
3Va Buenos Aires
5 Chinesen von 1896. .
4-/« do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleih*
JVa Engl . Konsols . .
4 Oriech . Mon. . , .
4 Japaner von 1905 , ,
4-/- do . II .

191 .50
82 .50
17
24 .50
73.
64 .25

101 .50
92.
78.
74 .50
SG.
82 .75
92 .50
63 .62
82.
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